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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Auch der zweite Wahlgang der Papstwahl ist resultatlos verlaufen.

In Budapest hat eine große Demonstration gegen den Minister¬
präsidenten Grasen Khucn stattgefunden.

*

Zum Rektor der Berliner Universität wurde Frhr . von Richt¬
hosen gewählt.

* * *
Bei der gestrigen Segelwettfahrt aus der Weser erhielt die Macht

„ Silva " den Ehrenpreis des Großherzogs.

Redakteur Biermann hat wegen des gegen ihn gestillten Urteils
Berufung eingelegt.

Die Aen-emg -es Reichstagsmhlrechtes.
* Oldenburg , 3 . Aug.

Wie schon mitgeteilt , wird gegenwärtig eine umfassende
Agitation gegen das bestehende R e i ch s t a g s w a h l-
recht vorbereitet, die in den meisten Blättern allerdings
nicht sehrernst genommen wird, aber eine ausführliche Wieder¬
gabe findet. Dem „ Vorwärts " liegen die Aktenstücke dar¬
über vor , die er veröffentlicht. Ein Dr . A . Giejebrecht
in Maxhofen bei Deggendorf in Bayern hat eine Anzahl
Großindustrieller für seinen Plan gewonnen. Von Abge¬
ordneten hat nur einer unterzeichnet, das freikonservative
Mitglied für Elberfeld , Herr E . Weierbusch. Ein Auf¬
ruf an das deutsche Bürgertum sollte an einem Tage in
ganz Deutschland verbreitet werden. Der „ Vorwärts " ist
Herrn Gwsebrccht mit der Verbreitung zuvorgekommen.

Er teilt mit , zunächst sollten zwei Abhandlungen unter
dem Obertitel „ Der Ausbau des Reichstagswahl¬
rechts" zur Verbreitung gelangen. Mit diesen Abhand¬
lungen solle an ein und demselben Tage das ganze Reich
überfallen werden. Millionen von Exemplaren feien vorge¬
sehen . Tie Abhandlungen sollten, außer der allgemeinen
Verteilung , den größeren Blättern als Beilagen beigelegt
werden. In kurzen Zwischenräumen sollten weitere Veröffent¬
lichungen ähnlicher Art folgen. So solle die Frage der „ Reichs-
wahlrechts-Resorm " plötzlich und schneidig aus die Tagesordnung
der deutschen Politik genötigt werden. Diesem etwas phan¬
tastischen Plan fügt der „Vorwärts " die beiden Abhandlungen
im Auszug bei . In der ersten heißt es u. a .. im direkten
und schroffen Gegensatz zur individuellen Freiheit stehe das
ureigene Prinzip , die treibende Kraft des Reichswahlrechts—
die persönliche Gleichwertung; weil diese die Qualität
des Wählers , seine Vorzüge in geistiger , moralischer und wirt¬
schaftlicher Hinsicht, die jene befreit, zur Entfaltung und zur
Errungenschaft idealer und materieller Güter gebracht har,
für nichtig erklärt und außer Geltung setzt ; im Gegensatz,
weil sie, die den sieben Millionen Wahlberechtigten des ge¬
meinen Volkes die Vorherrschaft zuwirst und alle übrigen
Klassen und Stände des Einflusses aus die Gesetzgebung und
Staatsleitung beraubt , die Verneinung und Aufhebung der
Gleichheit bedeutet. Wahrlich , sie, die persönlicheGleichwertung
die es sonst in keinem Gesetz und keiner Einrichtung , die es
nirgends im Leben und in der Wirklichkeitgibt, ist nichts als ein
abstrakter Gedanke, der an Absurdität in der ganzen Völker-
und Kulturgeschichte nicht seinesgleichenhat . Widersinn und
Unnatur zugleich , ist sie eine Anomalie und eben darum hat
sie den abnormen Zustand über uns verhängt , aus dem uns
nur ihre Ausrottung mit Stumpf und Stiel wieder befreien
kann. Das ist die stürmische Forderung der Vernunft,
des Rechts und der beleidigten Menschenwürde.
Nur keinen Zweifel an der Kraft des Bürgertums,
wenn es erst den Willen zur Abwehr hat ! Einig in
dem einen, ob liberal , klerikal oder konservativ, ob
Republikaner , Monarchist oder Partikularist , — über der
kläglichen Zerrissenheit und dem wüsten Parteihader steht uns
die Erhaltung der geltenden Gesellschafts- und Wirtschafts¬
ordnung , wie sie mit der natürlichen Autorität und der per¬
sönlichen Freiheit unserer Entwickelung, unserem Wesen und
unserer deutschen Eigenart entspricht; einig in dem anderen
— keinen kommunistischenZwangsstaat , keme Herrschaft der
Gasse und der skrupellosen Demagogen, die nur der aufge¬
wühlte Schlamm an die Oberfläche trägt ; das ist die Gemein¬
schaft der Ideen und der Interessen des gesamten Volkes,
das der Sozialdemokratie gegenübersteht. Vernichtung dieser
als politische Vormacht oder Untergang des Rechtsstaates und
der Geisteskultur, — über Nacht sind wir vor die Ent¬
scheidung gestellt ; es ist uns keine Zeit gelassen , die Verhält¬
nisse sind stärker als wir, und die Parole drängt sich uns aus
ihnen wie ein Gebot der Selbsterhaltung aus — Anpassung
des Staatsgrundrechtes an unsere Lebensbedingungen, die es
in seiner Tendenz der persönlichen Gleichwertung verkennt,
verleugnet und bedroht.

Was wir wollen, ist der Ausbau , nicht die Abschaffung
des Reichswahlrechts und die Initiative dazu aus dem Volte
heraus ; Ausrechtsrhaltung des allgemeinen und direkten

Systems mit Abstufungen im Wert der Wahlstimme , die kein
neues Vorrecht schaffen dürfen, wo es gilt , ein bestehendes zu
beseitige » ; Einführung . von Diäten , freie Eutfchließung des
Reichstages ohne Einmischung der Regierungen , kurz , auf
demokratischerGrundlage eine Reform , welche die zur Ver¬
gewaltigung der Oberen, der Besten und der Ernährer der
Nation entstellte und mißbrauchte Gleichheitsidee in ihrem
großen, versöhnenden Geiste der allgemeinen Freiheit und Ge¬
rechtigkeit wiederherstellt und uns dadurch für jetzt und
immer vor dem Staatsstreich bewahrt . "

Die zweite Abhandlung enthält folgenden positiven
Vorschag:

„ Nach den Ergebnissen aus dem zugänglichen statistischen
Material , unter Benutzung der Erfahrungen an den auslän¬
dischen parlamentarischen Zuständen dürfte sich etwa folgende
Gliederung im Wert des Wahlvotums zur Erreichung des er¬
strebten Gleichgewichts eignen:

a) Eine Wahlstimme hat jeder Reichsangehörige nach den
jetzigen Bestimmungen des Reichswahlgesetzes;

b ) eine zweite wird jedem wirtschaftlich Selbständigen zuge¬
billigt, um dadurch beispielsweise den Meister über den
Gesellen, den Bauern über den Knecht usw. zu stellen.
Diese Kategorie müßte möglichst weit, auch auf Wort¬
führer, Parliere , kurz auf alle ausgedehnt werden, die sich
aus der Menge emporarbeiten.

ch eine dritte Stimme für die höhere Schulbildung , deren
untere Grenze in unserem Staat der allgemeinen Wehr¬
pflicht mit der Berechtigung für den einjährig - freiwilligen
Dienst gezogen werden könnte. Endlich

ck) der Lebensreife entsprechend, noch eine Wahlstimme jedem
Wähler unterschiedslos, der das 35. Lebensjahr erreicht hat
Es kann selbstverständlichnur Sache des Reichstages sein

die Abstufungen zu regeln und so sestzusetzen , daß sie die
breiten Volksmassen nicht mundiot machen, vielmehr uns nur
vor deren politischer Vormundschaft bewahren. Für eine
derartige Ausgestaltung des Reichswahlrechts sprechen alle
Gründe der Billigkeit und der Vernunft , und es wird nicht
möglich sein , auch nur einen stichhaltigen dagegen ausfindig
zu machen, weil sie das Logische und das Natürliche zu¬
gleich ist . "

Und weiter heißt es in dieser Abhandlung:
„ Ein Wahlsystem, das — um seine brutalsten Ergebnisse

Herauszugreisen — die führenden Geister und die gebildete
Bevölkerung, kurz , die Gesamtheit derer, von denen das Leben
mehr als den mechanischen Handgriff verlangt , in einem Lande
wie Sachsen einem ganzen Königreich und in allen unseren
Hansastädten zusammen im vornehmsten Volksrecht, dem
Einfluß auf Gesetzgebung und Regierung durch seine Haufen-
wirtüug einfach ausstreicht, ist nichts anderes als ein Faust¬
recht. Es ist gerichtet, es hat sich selber gerichtet; seine Zeit
ist um ; das Volkstum bricht den Stab über ihm, dem die
persönliche Freiheit die Grundbedingung seiner Existenz und
Wohlfahrt bedeutet. Die Freiheit aber besteht nur in der
Gerechtigkeit und stellt an den Menschen gerade die höheren
Ansprüche, die das gleiche Wahlrecht entwertet und mir Füßen
tritt . Wohin es uns führt , sehen heute die Blinden , in die
sozialistisch - kommunistische Nivellierung durch Behinderung des
Einzelnen, Unterbindung des Fleißes und der Strebsamkeit,
durch Verkümmerung der Selbstbestimmung und der Selb¬
ständigkeit, durch Schablonisierung, Erniedrigung und Zwang.
Dagegen lehnt sich der liberale Gedanke und die gesunde
Volkskrast des werktätigen Bürgertums auf . Die politische
Gleichberechtigung hat uns die Freiheit gebracht, die per¬
sönliche Gleichwertung wirft uns in die Knechtschaft zurück . "*

Ueber die Aussichtslosigkeit des Unternehmens noch
ein Wort hinzuzufügen, halten wir für überflüssig. Die
Regierung denkt nicht an eine Einschränkung des Wahlrechtes,
der der Wille der Nation entgegensteht.

Zur Papstwahl.
* Rom , 1 . Aug.

Bislang haben im Konklave zwei Wahlgänge statt¬
gefunden, die beide ergebnislos geendet haben. Der
erste Wahlgang fand vormittags um 10 Uhr , der zweite
nachmittags um 6 Uhr statt. Telegraphisch werden folgende
Einzelheilen berichtet:

Der erste Wahlgang.
Seit 10 Uhr erwarteten heute am Petersplatz einige

tausend Neugierige, darunter ein Heer von JournaWen , die
erste Abstimmung des Konklaves. Im Schalten der
nördlichen Häuserreihe und Kolonnaden gedrängt , schauten sie
unverwandt nach dem Blechschornstein, der aus dem Dach der
Sixtina errichtet ist und den Ausgang der Wahl ver¬
künden soll . Ihre Geduld wurde aus eine harte Probe gestellt,
denn 11 Uhr ging vorbei, und noch immer wollte der orakel¬
hafte Rauch nicht erscheinen . Endlich, es schlägt gerade ein
Viertel vor zwölf, geht es durch die Reihen : da ist er ! Eine
deutlich weiße Wolke entsteigt dem rätselhaften Rohre. Ist
es das richtige Weiß, das die Wahl des neuen Papstes
bedeutet? Sollte das Unerhörte geschehen und ein Papst
im ersten Wahlgang gewählt sein ? Die Frage findet schnell

eine Antwort : der weißen folgt eine dicke gelbe Rauch¬
wolke . Dem verbrannten Papier der Stimmzettel folgt das
Nein bedeutende Strohseuer . Auch diesmal ist eine Er¬
neurung der Wahl notwendig. Wie das Wahlergebnis
gewesen ist, das ist ein Geheimnis, das die vernagelten
Fenster und vermauerten Türen nicht herauslassen. Am
Nachmittag findet ein neuer Wahlgang statt.

Der zweite Wahlgang.
Abends 6 Uhr 5 Min . endete der zweite Wahlgang

erfolglos. Der Petersplatz ist dicht von Menschen gefüllt.
Man nennt als den Kandidaten Rampollas in letzter Stunde
Martinelli.

*
Von 4 Uhr an begann sich der Petersplatz wieder zu be¬

leben. Gegen 6 Uhr fanden sich etwa 10,000 Menschen ein,
die das zweite Rauchwölkchen erwarteten . Die Ueber-
wachung des Konklave ist so streng, daß selbst die Hühner
und Fische geöffnet werden, bevor sie hineingebracht werden
dürfen . Nur die an Oreglia gerichteten Postsendungen sind
keiner Prüfung unterworfen.

Eine Broschüre gegen Rampolla.
Den Kardinälen ist eine Broschüre zugegangen, in

der die Tätigkeit Rampollas im Sekretariat an der Hand
von Tatsachen scharf beleuchtet und auf die Gefahren hinge¬
wiesen wird, die der Kirche aus der Erhebung eines solchen
Mannes aus den Stuhl Petri erwachsen würden . Die
Broschüre ist in 64 Nummern gedruckt und offenbar das Werk
eines in diplomatischen Angelegenheiten bewanderten Prälaten
der Kurie, der seinen Namen natürlich nicht verraten wird.
Die Broschüre gab, wie der „N . Fr . Pr . " aus Rom berichtet
wird, nach der heutigen Kongregation Anlaß zu einem leb¬
haften Gespräch zwischen Gibbons , Kopp und dem spanischen
Primas Sancha y Hervas . Gibbons machte aus seiner Ueber-
zeugung kein Hehl, daß Rampollas Staatssekretariat der
Kirche verderblich war und seine Wahl das Verderben voll¬
enden würde. Der spanische Primas stimmte ihm zu , was
von den Umstehendensogleich bemerkt ûnd iveiter erzählt wurde.

Unter den Gesellschaftern der Kardinäle im Kon¬
klave befinden sich mehrere Gelehrte. Kardinal Kopp hatals Konklavisten den Kunsthistoriker Steinmann, Kardinal
Fischer den HistorikerJansen bei sich. Zu den auf bloßeift
Vermutungen beruhenden absichtsvollen Behauptungen aehört
die Angabe von der Kandidatur des Kardinals Gibbons , der
sich keineswegs mit der behaupteten Entschiedenheit gegen die
Fortsetzung der Politik Leos XHI . ausgesprochen hat.

Naumanns Beweggründe.
In der am Sonnabend erschienenen Nr . der „Nation"

setzt Pfarrer Naumann in einer Zuschrift die Gründe,
die zum Anschluß der Nationalsozialen an die
Freisinnige Vereinigung geführt haben , aus¬
einander . Von der Erkenntnis ausgehend , daß das Fort¬
bestehen der Nationalsozialen als besondere Partei nach
den geringen Erfolgen bei den Reichstagswahlen politisch
unrichtig wäre , sieht sich Naumann vor die Alternative
gestellt, sich entweder den Sozialdemokraten oder den
Freisinnigen anzuschließen . Das erstere hält er nun für
unmöglich , einmal , weil die Sozialdemokratie bisher nicht
national sei und die Hinwendung zur nationalen Politik
in der Sozialdemokratie erst so schüchtern und leise
beginne , daß sie sich bis jetzt mehr in der Ausschaltung
alter antinationaler Töne zeigt , als in her Einschaltung
neuer nationalpolitischer Ideen ; Leute wie er und von
Gerlach dächten aber garnicht daran , über die Notwen¬
digkeit einer großgedachten deutschen Jndustriepolitik und
auswärtigen Politik zu schweigen. Sie ständen auf diesem
Punkte genau wie es der von ihnen stets persönlich ver¬
ehrte Rickert getan hat : für Freiheit und deutsche Macht.
Zweitens aber wäre der Anschluß an die Sozialdemokratie
undurchführbar , weil ckne Mehrzahl der Nationalsozialen
den Weg zur Klassenpartei der Sozialdemokratie über¬
haupt nie gehen wird . Die Mehrzahl der Nationalsozialen
sei nicht selbst proletarisch , sondern bürgerlich . Insbe¬
sondere die Bildungsschicht sei bei ihnen sehr stark ver¬
treten . Dann aber fährt Pfarrer Naumann fort:

Die Freisinnige Vereinigung ist diejenige politische
Gruppe , in der wir nach meiner Ueberzeugung am besten
uns heimisch fühlen können . Daß das Ausgeben eigener
Parteibestrebungen für uns alle nicht ohne Schmerzen
ist , kann man uns nachfühlen , und wird es denjenigen
unserer Mitglieder , die etwas skeptisch oder zögernd kom¬
men , nicht allzusehr verübeln . Es gehört Zeit dazu , bis
die Erinnerung ausgeklungen ist . Diejenigen von uns
aber , die wir bisher die Bera »-twortung für den 'national-
sozialen Verein getragen haben , können keinen Zustand



der Halbheit zwischen das Gewesene und Kommende ein-
legen . Unsere Mitglieder haben ein Recht, von uns zu
erfahren , was wir tun 'wollen . In diesem Sinne müssen
wir jetzt mitten in der durch Wahlen herbeigeführten
Krisis unseres Vereins klar Farbe bekennen . Mein An¬
trag heißt also : mit Barth , Roesicke — er ist heute leider
tot —, Schräder , Gothein , Pachnicke und ihren Freunden!

Was '
mich dabei leitet , ist der Eindruck der tapferen

und tadellosen Haltung der Freisinnigen Vereinigung in
dem Kampf für die Flottenvorlagen, gegen die
Zuchthausvorlage und gegen den Zolltarif. Hier
ist wenigstens noch wirklicher Liberalismus , hier ist
Optimismus , hier ist politische Nervenkraft , die auch
in stürmischen Tagen aushält . Mit jedem Jahr ist bei
uns die Hochachtung vor der politischen Führung der
Freisinnigen Vereinigung gewachsen. Das >soziale Pro¬
gramm , das im vorigen Dezember Roesicke und Pachnicke
entwickelt haben , enthält alles , was innerhalb jetzt und
dem Ende der Zentrumsherrschaft überhaupt politisch in
Frage kommen kann . Der Wahlaufruf , mit dein die
Freisinnige Vereinigung in den Wahlkampf gezogen ist,
konnte mit wenigen kleinen Aenderungen als national-
soziales Flugblatt verwendet werden . Die sachliche Ver¬
wandtschaft ist da , und wo sie noch nicht ganz da ist,
kann sie sich leicht vermehren.

Daß die Freisinnige Bereinigung kein großer politi¬
scher Körper ist, ist natürlich weder ihren eigenen An¬
gehörigen , noch uns unbekannt . Wer absolut zum großen
Körper gehören will , wird sich zur Sozialdeni

'
okratie

schlagen müssen . Größe allein ist aber doch nicht der ein¬
zige Gesichtspunkt . Die Freisinnige Vereinigung ist
immerhin eine Partei von zehnmal so viel Stimmen als
der nationalsoziale Verein . Sie ist ein arbeitsfähiger,
politischer Körper , während unsere Organisation , trotz
großer Opferwilligkeit und Hingebung der Mitglieder , zu
klein ist. Auch die Freisinnige Bereinigung wird in Zu¬
kunft keinen leichten Lebenskampf haben , aber das sind
wir ja gewöhnt . Und wird nicht >auch unser Beitritt dazu
beitragen können, diese Ecke des deutschen Liberalismus
zu stärken ? Man hat uns viel vorgeworfen , aber daß
wir untätig sind , niemals.

Zur ungarischen Westechungsaffäre
werden noch immer neue Einzelheiten .bekannt . Wie der
„Magdeb . Ztg .

" aus Budapest telegraphiert wird , habe
Szapary dem Dienes 200 000 Kronen zur Reise nach
Amerika gegeben und soll selbst Vorbereitungen für die
Abreise dorthin getroffen haben . Er gab aber die Absicht
wieder auf und teilte dem Grafen Khuen schluchzend mit,
was er getan , gleichzeitig dessen Verzeihung erbittend we¬
gen der schlimmen Lage , in die er den Minister gebracht.
Später fand eine Besprechung statt zwischen Khuen , Sza-
pary und mehreren Kavalieren , worauf ein langes Tele¬
gramm an den Kaiser abgesandt wurde . Die Antwort
lautete , Szapary habe sofort zurückzutreten . Auch die
Komplicen des Dienes , die mit ihm geflüchtet waren,
sind jetzt bekannt ; es ist dies , wie dem „B . T .

" berichtet
wird , ein Agent namens Deak und der Fiumaner Jour¬
nalist Eugen Hagyi. (S . Neueste Nachr . )

In die Szaparysche Angelegenheit sollen nach dem
„B . T/ ' auch noch mehrere andere Ari st ok raten ver¬
wickelt sein , so der Abg. Graf Nikolaus Banffy , und Graf
Julius Teleki , ein Schwager des Ministerpräsidenten . —
Szaparys Standesgenossen betrachten übrigens die Sache
merkwürdig milde . Wenigstens haben sich maßgebende
Mitglieder des aristokratischen Nationalkasinos dahin ge¬
äußert , daß , so bedauerlich auch die Bestechungsversuche
Szaparys sein, sie ihn doch nicht gesellschaftlich diffa-

Wolsfs Tel . Bur . meldet : Den Meldungen der Blätter
zufolge traf Dienes mittags mit seiner Geliebten in
Berlin ein und stieg im Zentralhotel ab . Er hatte eine
lange Unterredung mit dem gleichfalls dort abgestiegenen
Redakteur d es in Liume erscheinenden „Magyar Truper
Fest " , Eugen Hagyi . Letzterer fuhr unmittelbar nach der
Unterredung nach Wien zurück. Dienes telephonierte nach
Pest an den Redakteur Singer . Um 5 Uhr nachmittags
besuchte er das nahegelegene Viktoria -Cafo, wo zahlreiche
Ungarn verkehren , auch der Sohn des ungarischen Abg.
Polonyi , der ihn erkannte . Dienes leugnete feine Iden¬
tität und verließ das Cafs . Als die Depesche der Pester
Polizei eingetrosfen war , Dienes zu verhaften , entsandte
die Polizei einen Detektiv nach dem Zentralhotel . Dienes
war inzwischen unter Zuurücklassung seiner Sachen ver¬
schwunden , die Polizei vermutet nach Hamburg, und
verständigte die dortige Polizei.

Fotitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Drontheim wird gemeldet: Der Kaiser
kehrte abends 7Vs Uhr von der Tour mit dem „ Sleipner"
an Bord zurück . Sonnabend fand Dombesichtigung und
Frühstück beim Konsul Jenssen statt . Wetter trübe. An
Bord alles wohl.

— Die Kaiserin traf mit den Prinzen Adalbert,
August Wilhelm und Oskar in Schlobitten ein . um der
Taufe des jüugstgeborenen Enkelsohnes des Fürstenpaares
zu Dohna beizuwohnen. Das Hoflager verbleibt bis zur
Rückkehr des Kaisers in Kadinen.

— Der Großherzog von Mecklenburg ist von
seiner Rußlandreise in Schwerin eingetroffen.

— Der Berliner Berichterstatter der „ Nowoje Wremja"
hatte seinem Blatte berichtet: „ Die Deutschen schreiben der
bevorstehendenZusammenkunft zwischen Kaiser
Wilhelm und König Eduard VH . eine ungeheuere
Bedeutung für die Lösung von Fragen betreffend die
Bagdadbahn und den fernen Osten zu.

" Ersichtlich offiziös
wird hierauf in der „ Südd. Reichsk.

" durch eine Berliner
Zuschrift erwidert:

Diese Meldung ist recht sonderbar. Die ersten Angaben
über eine deutsch -englische Monarchcnbegegnung sind doch nicht
in der deutschen, sondern in der englischen und russi¬
schen Presse aufgetaucht. Die Deutschen, um mit dem Bericht¬
erstatter der „ Nowoje Wremja " zu reden, warten ruhig ab,
ob noch in diesem Jahr und wann und wo eine Begrüßung
zwischen Kaiser Wilhelm und König Eduard stattfinden wird.
Tritt dieses Ereignis ein. so braucht man um es richtia zu

erklären, weder die Bagdadbahn , noch den fernen Osten heran¬
zuholen. Die Zusammenkunft fände ihre hinreichende Be¬
gründung in den verwandtschaftlichenBeziehungender Herrscher
und in dem von ihren Regierungen geteilten Wunsche, das
gute Einvernehmen zwischen zwei Ländern zu erhalten, die,
was auch Verstimmungspolitiker auf beiden Seiten "der ab¬
sichtsvolle Drilte sagen mögen, durch gemeinsame schätzens¬
werte Kulturinteressen verknüpft sind.

— In Marinekceisen verlautet , nach der„ N . Hamb . Ztg ." ,
daß sämtliche Marine - Generalärzte ihren Abschied ein¬
zureichen beabsichtigen, weil, wie schon vor längerer Zeit be¬
richtender an Dienstjahren bedeutend jüngere Generalarzt Dr.
Schmijdt ihnen vorgezogen und zum Generalstabsarzt er¬
nannt wurde.

— Nach Berliner Blättern ist es nunmehr sicher, daß der
Bundesrat den Verkehr mit Geheimmitteln und ähn¬
lichen Arzneimitteln endgültig geregelt hat . In einer von
den zuständigen preußischen Ministern an die Oberpräsidenlen
ergangenen Verfügung wird ausdrücklich bemerkt, daß der
Bundesrat beschlossen habe, die verbündeten Regierungen zu
ersuchen , über den Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen
Arzneimitteln, soweit nicht in einzelnen Staaten strengere Vor¬
schriften bestehen und in Geltung bleiben sollen, gleichförmige
Bestimmungen nach dem schon bekannten, vom Bundesrate
festgesetzten Entwürfe mit der Maßgabe zu veranlassen, daß
diese Bestimmungen am 1 . Januar 1904 in Kraft treten . Es
ist demnach als ziemlich sicher anzunehmen, daß mit dem Be¬
ginn des nächsten Jahres der Geheimmittelverkehr in ganz
Deutschland eine einheitliche Regelung erfahren haben wird.

— Die Bestimmungen über die Beschäftigung weib¬
licher Arbeiter in Fabrikbetrieben sollen nicht nur auf
die für Geschäfte arbeitenden Konfektionswerkstätten, sondern
auch auf solche Werkstätten ausgedehnt werden, in denen die
Anfertigung oder Bearbeitung von Frauen - und Kinder¬
kleidung auf Bestellung nach Maß für den persönlichen
Bedarf des Bestellers erfolgt. Auch in derartigen Werkstätten
würden also Arbeiterinnen in der Zeit von 8 >/g Uhr abends
bis öl/s Uhr morgens und an Sonnabenden sowie an Vor¬
abenden von Festtagen nach 6 /̂2 Uhr nachmittags , sowie
Arbeiterinnen über 16 Jahre nicht länger als 10 Stunden
beschäftigt werden dürfen . Die Handelskammern haben in
der großen Mehrheit sich gegen diese Absicht ausgesprochen,
da sie von den Beschränkungen sowohl eine Benachteiligung
des Publikums als auch der Arbeiterinnen befürchten.— Wie in London verlautet , verkaufte Generaldirektor
Ballin die fünf ältesten Dampfer der Hamburg-
ZI me rika - Linie „ Allemania ", „ Rhenania ", „Polynesia " ,
„Polaria " und „Athos " an eine Reederei in Glasgow und
erwarb von fünf Dampfern der englischen Gulf -Lmie die vier
neuesten und größten, die , vor einigen Tagen mit großen
.Kühlanlagen versehen» jetzt zum Transport von Fleisch und
frischen Früchten von Südamerika verwandt werden.

— Der „Reichsanz. " veröffentlicht eine Konzession für
den Verlagsbuchhändler Ernst Vohsen zur Gewinnung von
Edelsteinen und Halbedelsteinen in einem Gebiet an
der Südgrenze von Deutsch - Ostafrika.

— Mehr als 500 Fälle von Soldatenmißhand¬
lungen waren dem Unteroffizier Dunkel vom Infanterie-
Regiment Nr . 17 in Mörchingen zur Last gelegt worden.
Bei der kriegsgerichtlichenVerhandlung, die nunmehr statt¬
gefunden hat » wurden 366 der unter Anklage gestellten Fälle
als erwiesen betrachtet ; das Urteil lautete auf 2 ^2 Jahre
Gefängnis und Degradation . — Gegen den Leutnant Stahl
vom 17 . Infanterie - Regiment wurde wegen Nichterfüllung
dienstlicher Meldungen , die mit diesen Mißhandlungen im
Zusammenhänge standen, auf eine Woche Stubenarrest er¬
kannt. — Wie ferner aus Braunschweig gemeldet wird,
verurteilte das Oberkriegsgericht des 10 . Armeekorps den
Sergeanten War necke wegen Mißhandlung Untergebener
und Meineids zu fünf Jahren Gefängnis und Ehrverlust,
Degradation , Versetzung in die zweite Klaffe des Soldaten»
standes und Entfernung aus dem Heere.

Ausland.
Spanien.

* Madrid , 1 . August. (Streik - Unruhen . ) Die
unzufriedenen Elemente in Spanien suchen die ' Streik¬
bewegung über das ganze Land auszudehnen . Ein
Telegramm aus Barcelona, 1 . Aug ., berichtet : 66 Ar¬
beitervereine einschließlich der Angestellten der Gasfabri¬
ken , der Lastträger , der Hafenarbeiter und Eisenbahn -Be¬
amten Unterzeichneten einen Aufruf an die spanischen 'Ar¬
beiter , der zum Ausstand auffordert und zu einer großen,
allgemeinen Versammlung am 2 . d . M . einladet . — Zu¬
gleich meldet man aus Madrid , daß bei der dortigen Re¬
gierung von 1>en Präfekten aus Cordoba , Cadiz , Sevilla
und Coruna beunruhigende Nachrichten ckiber einen .all¬
gemeinen Aus st and eingegangen sind . Strenge Vor¬
sichtsmaßregeln sind angeordnet.

Persien.
* (Aufstand in Persien . ) Der „Köln . Z ." wird

aus Petersburg depeschiert : Aus Persien laufen noch
immer beunruhigende Nachrichten ein , nach wel¬
chen die Lage infolge der Hetzereien der mohammeda¬
nischen Geistlichkeit überaus kritisch ist. Ist Schiras
ist ein Stamm aufständisch. In Jspahan sind 3200
Baöisten ausgewiesen worden , weil man fürchtete , die er¬
regte Menge könnte sie niedermetzeln . In Desd sind 120
Babisten getötet worden , zwei von ihnen wurden vor die
Mündung eines Geschützes gebunden und in die Luft ge¬
blasen . Die Geistlichkeit ging soweit , die Frage der Schutz¬
herrschaft des Sultans anzuregen . Auf diese Weise denkt
man , die Schiiten und Suniten 'zu versöhnen.

Ostasien.
* Paris , 1 . Aug. (Die Räumung der Mand¬

schurei . ) Der „Figaro " will erfahren haben , der rus¬
sische Kriegs minister und seine Mitarbeiter hätten
auf Mund der in Port Arthur gepflogenen Beratungen
folgende Vorschläge gemacht : Rußland sei bereit , die
russischen Truppen äus der Mandschurei zurück¬
zuziehen, mit Ausnahme der von der Eisenbahn be¬
rührten Zone . China dürfe hier den Ausländern den
Aufenthalt an allen beliebigen Orten gestatten , mit Aus-
nkhme der an der Eisenbahn gelegenen , wofür Rußland!
sich das Zustimmungsrecht Vorbehalte . Was Korea an¬
gehe , so sei Rußland bereit , sich jeden Interesses an diesem!
Lande zu enthalten , vorausgesetzt , daß Japan ein glei -s
ches tue . Diese Vorschläge würden sowohl von Japan , alss
auch von den Bereinigten Staaten als befrie¬
digend angesehen , dagegen stehe E n g l a n d ihnen wenig
günstig gegenüber.

Aus dem KroMerzogkum.
Her Nachdruck unserer mit Korresvondenzzeichen versehenen
tß mrr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Der22

über letale Vorkommnisse stad der Redaktion stet- wUlls » ««»
* Oldenburg , 3 . August.

* Vom Hofe. Der Gr 0 ßherz 0 g hat auf der
Fahrt nach Brake Havarie an der Maschine der
„ Lensahn" erlitten, wodurch er gezwungen wurde, Cux-
hafen anzulaufen und dort die Reparatur abzuwarten . Der
Großherzog wurde dadurch genötigt, der gestrigen Segel¬
regatta auf der Weser fern zu bleiben.

-st Bei der gestrigen Einweihungsfeier des neu
eingerichteten Saales im „Hotel und Restaurant zum
Kronprinzen" herrschte reges Leben. Ter Saal war sozu¬
sagen bis auf den letzten Platz besetzt, man sah nur fröhliche
Gesichter. Es wechselten ab Vorträge mit Theaterstücken.
Manch heiteres und ermunterndes Wort wurde gesprochen.
Da auch der Wirt für vorzügliche Getränke und Speisen
gesorgt hatte , so war man allgemein befriedigt. Der hübsch
dekorierte Saal fand allseitig Anerkennung.

* „ Nebenverdienst ". Unter dieser Ueberschrift findet
man in der letzten Zeit häufia Inserate , welche dem Leser
viel versprechen ; denn alle, so ist der Inhalt derselben, welche
ihr Einkommen erhöhen wollen, hätten nur ihre Adresse dem
Inserenten aufzugeben, um sofort Hunderte von Angeboten zu
erhalten . Wer daraufhin seine Adresse angibt , erhält nach
kurzer Zeit ein gedrucktes Schreiben, in welchem mitgeteilt
wird, daß die erwünschten Angebote mit derselben Post
abgesandt seien . Nach Verlauf von einigen Stunden kommt
ein zweiter Postbote mit einer Nachnahmesendung von 2 Mk.
Dieselbe wird nun eingelöst und mit großer Freude geöffnet.
Hat der Empfänger den Inhalt näher geprüft, dann wird er
bald zur Ueberzeugung kommen, daß er auch zu denen gehört,
die nie alle werden, denn eine Sammlung alter Zeitungs¬
ausschnitte, welche zu einer Liste zusammengestellt sind, ist der
vollständig wertlose Inhalt.

/. Zu heftigen Auseinandersetzungen kam es am
Mittwoch abend in der Barbier - und Friseurver»
sammlung, welche im „Kaiserhos" stattfand . Ein Mitglied
war überführt worden, daß er wieder für 10 Pfg . rastert
hatte , trotzdem er mit sämtlichen seiner Kollegen den festge¬
setzten Tarif unterschrieben hatte und Uebertretung desselben
mit 50 Mk. Strafe geahndet werden sollte. Der Betreffende
erklärte dann der Versammlung , daß er auch fernerhin für
10 Pfg . rasieren wollte, da er sonst nicht bestehen könne.
Hierauf wurde er von sämtlichen Anwesenden gehörig ins
Gebet genommen, bis er erklärte, wenn ihm die 50 Mk.
Strafe erlassen werden sollten, wollte er auch die vorge¬
schriebenen Vereinbarungen innehalten und fortab nicht wieder
für 10 Pfg . rasieren. Nach kurzen Auseinandersetzungen der
Anwesenden wurde ihm die Strafe erlassen, und er mußte
sich verpflichten, wenigstens im ersten Halbjahr nicht unter
15 Pfg . zu rasieren. Außerdem wurde über einen nicht zur
Innung gehörenden Barbier Beschwerde geführt, der den
Barbieren der Stadt in den Rücken fällt und Sonnabends
an der Nadorster Chaussee sich ein Lokal mietet und daselbst
für 10 Pfg . rasiert und für 25 Pfg . Haare schneidet.

* Eines regen Zuspruchs hatte sich gestern daS
renovierte Restaurant „Alt - Oldenburg" des Herrn
G . Märtens zu erfreuen. Die Anziehungskraft wird vollauf
gerechtfertigt durch die geschmackvolle und originelle Aus¬
stattung des Etablissements und die vielseitigen musikalischen
Genüsse, durch welche der Aufenthalt in dem Lokal zu einem
angenehmen und gemütlichen wird.

s . Stiftungsfest der Eisenbahnbureauhilfsarbeiter»
Am vorgestrigen Sonnabend veranstaltete der hiesige Verein
der Eisenbahnbureauhilfsarbeiter an der Langenstraße bei
Cäsar Rave sein achtes Stiftungsfest , das sich den voran¬
gegangenen gleichen Festen in jeder Beziehung würdig anschloß.
Das bis auf den letzten Platz gefüllte Vereinszimmer bot
durch den glänzenden Wandschmuckund die von den einzelnen
Teilnehmern angelegten helmsörmigen Kopfbedeckungen ein
farbenprächtiges Bild . Bei Gesang und Vorträgen mannig¬
facher Art blieb man in der heitersten Stimmung bis gegen
3 Uhr morgens beisammen.

? Theater Morieux . Eine recht lebhafte Anziehungs¬
kraft übte das anläßlich des Schützenfestes aus der Ziegel¬
hofswiese befindliche mechanische „Theater Morieux" aus
die zahlreichen Besucher des Festes am gestrigen Tage aus.
Die Vorstellungen, die infolge der recht natürlichen Wieder¬
gabe der verschiedensten Handlungen allgemein sehr gefielen,
waren durchweg gut besucht , so daß auch für die nächsten Tage
das gleiche Interesse des Publikums zu erwarten steht.* Sängerfest in Osternbnrg . Am Sonntag , den 9 . August
findet das zweite Sängerseft, veranstaltet vom Gesangverein
„Friedrich Wilhelm "-Oldenburg, Gesangverein der Warps-
spinnerei und Stärkerei -Osternburg und Männergesangverein-
Nadorst , in Frohns ' Etablissement in Osternburg statt . Nach
einem kleinen Festmarsch durch Osternburg beginnt um 4 Uhr
das Konzert in Frohns ' Garten . Das uns vorliegende Pro¬
gramm bietet eine Auswahl der schönsten Lieder von Abt,
Wohlgemutst, Wesseler. Billeter , Geyer, Tschirch , Dregert,
Mendelssohn und anderen Komponisten; auch der Frankfurter
Preischor „Das Volkslied", von Kienzl, gelangt zum Vortrag,
im ganzen 6 Chorlieder und je drei Einzellieder der drei
Gesangvereine. Die Leistungender Vereine unter der bewährten
Leitung ihres tüchtigen Dirigenten sind uns vom vorigen
Jahre her bekannt, so daß wir wohl voraussetzen können, daß
den Besuchern des Festes auch diesesmal etwas gutes geboten
wird und recht genußreiche Stunden in Aussicht stehen . Das
Entree zum Konzert ist auf 20 Pfennige festgesetzt . Abends
7 Uhr findet Festball in den Sälen der Herren Frohns und
Lentze statt.
/ X Ertrunken aufgefunden wurde heute morgen im
-Teiche am Everstenholz der hier wegen seiner Originalität all-

/ gemeinbekannteSchneidermeisterNeunaber aus Eversten. Wir
f haben schon öfter auf die UnzulänglichkeitderEinsriedigung dieses
! direkt am Hauptverkehrswege in Eversten gelegenen Teiches

hingewiesen. Es haben zwar nach und nach einige Verbesse¬
rungen Platz gegriffen, jedoch sind gerade die gefährlichsten
Stellen unberücksichtigt geblieben. Hoffentlich wird nun¬
mehr dafür gesorgt, daß ein derartiger trauriger Fall sich
nicht wiederholen kann.

* Polizeibericht vom 3 . August. Am 31 . v . Mts.
wurde ein Dienstmädchen wegen Diebstahls zur Anzeige
gebracht. — Festgniommen wurde am 1 . d . Mts . die W live
von Hamm aus Holland wegen Uebertretung der (Äe-

, werde - Ordnung und wegen Uebertretung gegen Z 361



Ziffer 6 des Str .-G . -B . — Am gestrigen Tage wuroe em

Schlachterlehrling wegen Unterschlagung von 56 Mk. 76 Pfg.
die er ftr Fleisch eingenommen und an feinen Meister nicht

abgeliefert hatte, festgenommen; ferner in letzter Nacht ein

vom Großherzoglichen Amtsgericht Westerstede zwecks Ver¬

büßung einer gegen ihn erkannten 14 tägigen Gefängnisstrafe

steckbrieflich verfolgter Maurer aus Waren . — Seit dem 30.

v . Mts . mußte eine Person wegen Obdachlosigkeitin Schutz-

Haft genommen werden.
* Nordenham , 2. Aug. Tie Hoffnung , daß die

Diphtheri riss alle abnehmen würden, hat sich nicht erfüllt,

im Gegenteil, die Krankheit hat sich noch im weiteren Umkreise

verbreitet . Tie Stellvertretung des abwesenden Herrn Dr.

Buba hat Herr vr . msä . Gräper übernommen.
^ Ovelgönne , 1 . Aug. Dem heutigen Viehmarkte

waren nur 32 Stück Hornvieh, vorwiegend tiediges Vieh

zugeführt ; Händler waren zahlreich erschienen . Der Handel

war ziemlich flott und die gezahlten Preise recht hoch. — In

der vom Ovelgönner Tierschau-Verein auf heute angesetzten

Versammlung wurden die einzelnen Kommissionen zur dies¬

jährigen Tierschau zusammen gestellt und größtenteils die

Mitglieder des Vorjahres wieder gewählt ; ferner wurde über

Haftpflichtversicherung noch näheres besprochen . Gestern er¬

folgte die Ausverdingung der Arbeiten und Lieferungen zur

diesjährigen Tierschau und wurden solche an hiesige Einge¬

sessene wieder vergeben. Die Restauration im massiven Ge¬

bäude pachtete der bisherige Pächter wieder.
s. Aus der Marsch , 2. Aug. Die erste Winter¬

gerste ist geschnitten und der Wind weht über die Stoppel
felder. Der Landmann kann mit dem Ertrage zufrieden sein,
denn die Aehren sind voll und schwer . Da in der Nacht vom
Sonnabend aus Sonntag wiederum viel Regen gefallen ist,

muß wohl ein Teil des auf dem Felde liegenden Heus als

gänzlich verdorben angesehen werden. Die Heupreise in der

Marsch sind hoch und wird ein gutes Fuder mit 50 Mark

bezahlt.
I . Stad - und Butjadingerland , 2. Aug. Der Ertrag

der Frühkartoffeln, von denen besonders die Mäuse¬

kartoffeln in Frage kommen, ist in diesem Jahre recht

zufriedenstellend. Die bekannte Kartoffelfäule hat sich nur in

geringem Maße gezeigt , doch dürfte dieselbe nach dieser an¬

haltenden Regenzeit rasch um sich greifen. Der hohe Preis
von 8— 10 Mk . pro Zentner ist rasch auf 4 Mk. herunter¬
gegangen. Ganz ausgezeichnet stehen in den Gärten die ver¬

schiedenen Kohlarten. Auch zu Hammelwarden und Aschwarden,
der eigentlichen Kohlgegend, ist der Stand des Kopfkohls ein

ausgezeichneter.
u . Seefeld , 2. Aug. Verkauft ist durch Vermittlung des

Rechnungsstellers H . v . Nethen zu Seefeld die Besitzung des

Schumachers Heinr . Grüne zu Reitlanderherrenweg für die

Summe von 4400 Mk. an Frau Ww . Jacobs geb . Lübben

zu Süderschwei. — Die zum Nachlaß der Ehefrau Gerh.
Oltmanns zu Seefelderscharrt gehörige Besitzung ist von dem

Böttcher Carl Oltmanns daselbst übernommen. — In dem

gestern stattgesunbenen dritten öffentlichen Verkaufstermine
ist das zur Georg Maasschcn Konkursmasse gehörigeImmobil
von Gerhard Woge hiersetbst angekaust. Woge beabsichtigt,
diese schöne Besitzung unter günstigen Bedingungen wieder zu
verkaufen. Maas hat seit November 1898 dieses Geschäfts¬
haus bewohnt und die Besitzung derzeit für 62 000 Mk.

angekauft , jetzt wird solche erheblich billiger verkauft werden.
* Bockhorn , 31 . Juli . (Selbstmord .) Im Neuenburger

Holze, in der Nähe der Waldschenke , im dichten Gehölz nach
der Bockhorner Seite , erhängte sich der im besten Mannes¬
alter stehende Arbeiter Stroja aus Schweinebrück. Er wurde
dort gestern nachmittag von seinen Angehörigen, die ihn schon
seit Dienstagmorgen vermißten, aufgesunden und geborgen.
Was den bedauernswerten jungen Mann , der noch un¬

verheiratet war , zum Selbstmord getrieben, hatte er in einem

Briese, den man bei ihm vorfand , niedergeschrieben. Danach

ist die Ursache in übertriebenem Ehrgeiz zu suchen . St . sollte

sich in den nächsten Tagen vor dem Richter verantworcen

wegen Hausfriedensbruchs , und das scheint er sich nack dun

Briefe so zu Herzen genommen zu haben, daß er beschloß , zu

sterben. — Wie man hört, hatte die Angelegenheit so wenig

Bedeutung , daß das Gericht den für die Verhandlung an¬

gesetzten Termin wieder aushob. Leider kam diese Nachricht

zu spät.

Aus de« benachbarten Gebiete
* Bremen , 8. Aug. Das Stadttheater veröffentlicht den

Prospekt für die kommendeSpielzeit . Im Hinblick auf die in Aus¬

sicht genommene große Anzahl von Novitäten des Schau - und

Lustspiels hat es den Anschein, als ob die bevorstehendeSpiel¬

zeit eine außerordentlich abwechselungsreiche werden wird.

Arthur Fitgers romantischesSchauspiel „San Marcos Toch¬
ter "

, das gelegentlichseinerAufführungen m Prag , Meiningen rc.

berechtigtes Aufsehen erregte, ist als eine der ersten unter den

bedeuteren Novitäten vorgesehen. Maurice Maeterlinck,
der fruchtbare, eigenartige Belgier, steht mit zwei seiner neue¬

stenWerke, „ Pelleasund „Melisande" und „Joyzelle ", verzeichnet.

Maxim Gorkis „Nachtasyl" und Max Halbes „Der

Strom " bereichern das Repertoir der Modernen , welches
in dem leichteren Genre durch Werke Mirabeaus und

Cavus, sowie unserer heimatlichen Lustspieldichter Dreyer,

Wolzogen rc. vervollständigt wird . In der Oper sind
die „Rose vom Liebesgarten " von Hans Pfitzner, „Joducus
der Narr " von Oscär Schroetter, sowie „Hebe" von Trucco,

hervorzuheben. An Neueinstudierungen sind sowohl im Schau¬

spiel als auch in der Oper die bedeutendsten Werke von

Goethe und Wagner , Schiller und Gluck,

Shakespeare , Lessing und Hebbel, sowie von den

neueren Ibsen , Tolstoi , Donizetti , Goldmark rc . vor¬

gesehen . Die Saison erfährt ihre würdige Einleitung mit Goethes

Natürlicher Tochter" am 38. August, dem Geburtstage des

Dichterfürsten.

Das Urteil im Prozeß gegen
Biermann.

* Oldenburg » 3. August.

Die in letzter Zeit gegen den Redakteur des „Re-

^sdenzboten "
, Hans Biermann, gefällten Urteile

dildcn in fast allen Kreisen der Bevölkerung den Gegen-

^ nd lebhaftester Erörterung , und auch mehrere aus¬

mittige Blätter haben sich mit der Angelegenheit be¬

lästigt , Es ist eben ein seltener Fall , daß ein Redakteur
u so kurzer Zeit mit so vielen Strafen belegt wird . Fm

rsten Falle Mrde B . wegen Beleidigung des Obernacht-
»achters Harms zu vier Wochen Gefängnis verurteilt;

Sld daraus erfolgte wegen des gleichen Pergehens gegen

den BuchdruckereiLesitzer Stalling die Verurteilung zu
einer Strafe in gleicher Höhe ; wenige Wochen daraus
stand er wegen Beleidigung des Landrichters Haake
abermals vor den Schranken des Gerichts , und das Urteil
lautete auf 6 Monate Gefängnis , und am letzten Sonn¬
abend wurde ihm 1 Jahr Gefängnis zuerkannt . Das sind
zusammen 1 J -achr8Monat Gefängnis . Die Strafen wären

zu einer Gesamtstrafe zusammengezogen worden , wenn
sie bereits rechtskräftig gewesen wären ; Bier¬
mann wird aber bekanntlich wegen der Verurteilung im
Haake - Prozeß Revision beim Reichsgericht an¬
melden . Vegen Beleidigung des Großherzogs
wurde bekanntlich vor dem Schwurgericht gegen ihn ver¬

handelt . Von den Geschworenen wurde die Schuld¬
frage verneint, und so mußte also Freisprechung er¬

folgen . Wäre der Fall vom Berussrichter >erledigt worden,
dann wäre das Urteil sehr wahrscheinlich anders ausge¬
fallen , -und die Gesamtstrafe würde jedenfalls jetzt 2 Jahr
Gefängnis weit übersteigen . Von Herrn Stalling ist
nun 'abermals Klage gegen B . erhoben . Me Beleidigungen
sind von B . in der von ihm redigierten und herausgege¬
benen Druckschrift „Der Residenz -bote" erfolgt . In
dem Plaidoyer des Staatsanwalts im Prozeß vor dem

Schwurgericht wurde hervorgehoben , Biermann wäre nicht
mit anderen Redakteuren zu vergleichen . In diesem
Ausspruch ist wohl ein Körnchen Wahrheit enthalten . Der

„Residenzbote " ist ein Blatt einzig in feiner Art tznd
mit dem „Kladderadatsch "

, dem „Wahren Jakob "
, dem

„Postillion " usw . njcht zu vergleichen . Die Tonart des

„Residenzboten " ist, das läßt sich nicht leugnen , oft
anstößig , um nicht zu sagen „ruppig "

, gewesen, und

manche Nummer strotzte von ftpvorsichtigkeiten und groben
Taktlosigkeiten.

Was,nun das Urteil ixr Haake - Prozeß und am
Sonnabend im Ruhstrat - Prozeß betrifft , so geht die

Ansicht vieler Beurteiler dahin , daß die gegen den Be¬

troffenen verhängten Strafen sehr hoch sind , und die

Strafen werden vielfach dem über Hüssener verhängten
Straßmaß gegenübergestellt . Man kann Biermann ein

gewisses Gefühl der Teilnahme nicht ganz versagen . Wenn
man hie von jhm verfaßten und im „Gesellschafter"

, den

„Oberen Zehntausend "
, in „ Niedersachsen" und vielen an¬

deren Zeitschriften veröffentlichten Skizzen , Novellen usw.
liest, wird es einem klar , daß B . ein tiefes Empfinden ur¬

sprünglich eigen war , und ans manchen Artikeln klingt ein

schwermütiger Ton , durch den man sich unwillkürlich an¬

gezogen fühlt . Demgegenüber ist es zu bedauern , daß
die jetzt von ihm angeschlagene Tonart sich so sehr von
der früheren unterscheidet.

Werden nun die harten Strafen bessernd auf ihn
einwirken ? Das muß wohl entschieden bezweifelt wer¬
den . Es scheint , daß er nach all den trüben Wegen , die er

ging , fast empfindungslos und gleichgültig gegen weitere
harte Schläge geworden ist. Diese Gesichtspunkte können
natürlich für die Urteilsfällung nicht in Betracht kommen.
Was aber die Gesinnung anlangt , die aus dem Urteil

spricht, so darf dieselbe nicht den Eindruck Hervorrufen,
als hstbe sie eine Art Vergeltung für ßie Vergehen , son¬
dern die Strafe werde verhängt zum Zweck der Besserung;
sie möge des erziehlichen Charakters nicht er¬
mangeln . Die Strafe hat natürlich diesen Charakter ver¬
loren , wenn man es mit gemeingefährlichen , ver¬
härteten Verbrechern zu tun hat ; dieselben wer¬
den auf möglichst lange Zeit hinaus unschädlich ge¬
macht und der Gesellschaft entzogen . Mit einem solchen
aber hat man es mit B . nicht zu tun.

Schars verurteilt wird , daß der Antrag des Angeklag¬
ten aus Ladung von Zeugen äbgelehnt wurde . Dadurch
wird in der Bürgerschaft der Eindruck hervorgerufen,
als sollte ihm von vornherein das Recht der Verteidigung
genommen werden.

Die Zeugenvernehmung hätte jedenfalls nicht schaden
können . Konnte er nichts beweisen , dann hätte das ja nur
im Interesse des Gerichts gelegen ; war es ihm ccher mög¬
lich, seine Aussagen bezeugen zu fassen, so durfte ihm dies
Recht nicht beschnitten werden.

Weit mehr als Biermann ist .sein Gewähr s m ann
zu verurteilen . Die Staatsanwaltschaft hat bekanntlich für
die Ermittelung des Verfassers des betri Artikels jetzt eine
Belohnung von 400 Mark ausgesetzt . Es dürfte aller Vor¬
aussicht nach schwer fallen , auf diesem Wege den Schreiber
zu ermitteln , denn wer will sich dazu hergeben , denselben
dem Gericht anzugeben ? Wenn der Einsender überhaupt
noch ein Gewissen hat , so müßte es ihn doch

'quälen , daß
er B . ins Unglück gestürzt hat . Sind die von ihm ausge¬
stellten Behauptungen wahr, dann trete er heraus aus
seiner Reserve und trete den Wahrheitsbeweis an;
ist aber alles erlogen , dann habe er .den Mut, sein Ver¬
gehen einzugestehen und die Strafe für seine Hand¬
lungsweise zu tragen . Tut er es nicht, dann handelt er
wie ein Halunke.

Biermann kann in gutem Glauben gehan¬
delt haben. Die Manuskripte waren jedenfalls gei¬
eignet , aus ihn den Eindruck zu machen , daß der Einsender
eine gut informierte Person war . Ist der Einsender des
inkriminierten Artikels derselbe , der B . das am Sonn¬
abend auch von uns veröffentlichte amtliche Material be¬

treffs des Ministerwechsels übersandte , dann kann es sich
nur um eine höher stehende Persönlichkeit han¬
deln ? Wenn Biermann den Gewährsmann nicht angibt,
dann mag es als sehr lobenswert erscheinen, daß er das

Redaktionsgeheimnis um keinen Preis brechen will ; in

Fällen , wo jemand den Redakteur als Mittel benutzen!
will , seine giftigen Pfeile aus dem Hinterhalte abschießen
zu können , hört aberjeglicheVerpslichtungdes
Redakteurs zur Wahrung des Geheimnis¬
ses aus. Ist Biermann der Schreiber aber nicht be¬
kannt , dann sollte er der Staatsanwaltschaft angeben,
auf welchem Wege ihm das Material zugestellt wor¬
den ist, da dies für dieselbe ein großes Mittel zur Er-

mittelung jenes F eiglin g s sein kann.

Neiejie NchrWen und letzte JeMei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

D Berlin , 3. August . Aus Wien wird gemeldet-

König Karol von Rumänien wird auf seiner Reise nach

Japan am 1 . August den Kaiser Franz Joseph besuchen.
Aus Budapest wird berichtet: Baron Banffy , der ehe¬

malige ungarische Ministerpräsident , erklärt, die Stellung des

Grasen Szapary sei unhaltbar , da ihn der Verdacht

treffen muß, daß er die Erpressungsgelder nicht aus

eigenen Mitteln hergegeben habe. Gegen Szapary müsse man

von Amts wegen das Disziplinarverfahren einleiten Die

parlamentarische Untersilchungskommission sei eine Komödie.

Der gemachte Fehler sei nur durch die Demission Khucns

gut zu machen.
Gestern nachmittag veranstalteten die Sozialdemo¬

kraten in Budapest einen imposanten Demonstrations¬

umzug, an welchem etwa 20,000 Personen teilnahmen.
darunter viele Bürgerliche. In einer darauf stattftndenden

Versammlung wurde eine Resolution gegen Khuen beschlossen,

welche allen oppositionellen Abgeordneten mit dem Ersuchen

zugestellt wird , den Kampf energisch fortzusetzen , damit

endlich die notwendige parlamentarische Reform erfolge.
Aus Kiet wnd genieloel: was Linienschiff „ Kaiser

Wilhelm II ." erhielt Befehl, aus dem Geschwaderverband
auszuscheidenund am 11 . Aug. nach Wilhelmshaven zu dampfen,
um dort Vorbereitungen zur Uebernahme der Funktionen des

Flottenflaggschiffs zu treffen, sowie den Flottenchef und den

Flottenstab aufzunehmen.
Nordlandsreise des Kaisers.

LDL . Drontheim , 3 . Aug . Ter Kaiser besichtigte am
Sonnabend vormittag die Renovierungsarbeiten am hiesigen
Dom und begab sich darauf zum deutschen Konsul, bei dem
das Frühstück eingenommen wurde. Gestern vormittag fand
Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern" statt . Das Wetter
ist seit gestern kühl mit Regen.

Zur Papstwahl.
LDL. Rom , 2 . Aug. Schon von den frühesten Morgen¬

stunden an hatten sich zahlreiche Menschenmengen auf dem
Petersplatze angesammelt, die trotz der großen Hitze auf
dem Platze das Erscheinen der Sfumata erwarteten . Diese
erschien um 11 Uhr 20 Minuten und zwar innerhalb sechs
Minuten zweimal hintereinander, was daraus schließen läßt,
daß eine Acceßwaht stattsand und daß zuerst die Zettel der
erstenAbstimmungund dann diederAcceßwahlverbrannt wurden.
Als die Ssumata vorüber war , begab sich eine zahlreiche
Menschenmenge in die Peterskirche, um zu beten. Von der
außerhalb des Konklaves befindlichenLoge über der Broncetür
des Vatikans aus betrachteten viele Prälaren und Angehörige
der Nobelgarde das belebte Bild , das oer Peter -platz gewährte.

Heute vormittag zelebrierte Msgr . Lazzareschi am
Hauptaltar d^r Peterskirche eine Messe, der u . a.
alle katholischen Vereine und Schulen beiwohnten ; nach
der Messe zogen alle Anwesenden in Prozessionen am Grabe
des verewigten Papstes vorüber.

„Voce della Verita " meldet , daß schon bedeutende
Spenden für ein Denkmal Leos XIII . eingegangen
sind.

Auslandsreise des Königs von Spanien.
LDL . Madrid , 3 . Aug. Der König wird, nachdem er

die von ihm noch nicht besuchten Gegenden Spaniens bereift
hat, möglicherweisenach dem Aus lande reisen, um einigen
der fremden Souveräne einen Besuch abzustatten.

Hilfe für die russische Landwirtschaft.
LDL . Petersburg , 8 . Aug. Ter Kaiser genehmigte

den Vorschlag, eine besondere Kommission einzusetzen , welche
den Kleinkredit organisieren soll , um damit den
Bedürfnissen der Landwirtschaft Rechnung zu tragen.
Der Finanzminister wird gleichzeitig ermächtigt, zu diesem
Zweck für das nächste Jahr einen Kredit von zwei Millionen
Rubel zu beantragen . Es sind für die landwirtschaftliche
Bevölkerung kommunale Spar - und Vorschußkaffen sowie
Landschastskaffen in Aussicht genommen.

Wie man in China Journalisten behandelt.
LTL London , 3 . Aug. Dem Reurerschen Bureau wird

aus Peking vom 1. August gemeldet: Ein chinesischer
Journalist mit Namen Shenchien wurde hier auf bar¬
barische Weise durch Totschlägen hingerichtet, nachdem
er in einer Untersuchung zugegeben habe, daß er vor 3 Jahren
(M südlichen China einen Aufstand zu erregen beabsichtigt
habe.

Vom Geld - und Warenmarkt.

hält über die bedeutende H o l o m o t i v f a b r i k Hent-
schel u . Sohn in Kassel beachtenswerte Angaben.
Danach ist es der Firma gelungen , trotzdem im Jahre
1902 die inländischen Aufträge um etwa ein Drittel ge¬
ringer waren , als im Jahre 1901, erhebliche Arbeitsnn-
schränkungen zu vermeiden . Es war ihr dies allerdings
nur dadurch möglich , indem sie, allerdings zu Preisen,
die unter dem Selbstkostenpreis liegen , für über 2Mill.
Mark Aufträge aus dem Auslande übernahm . Auch
im Inlands gingen die Lokomotivpreise zurück, ohne daß
die Firma (innrer iix der Lage war , die Materialien , deren
Preise durch Verkäusssyndikate gestützt werden , entspre¬
chend billiger einzulausen . Die Firma hat im Jahre 1902
noch bedeutend nach dem Anstande exportiert ; aber die
Möglichkeit des Absatzes nach dem Anslande wird durch
die immer weiter um sich greifende Z o l l a b s p er r un gi
der anderen Länder gegen die deutsche Industrie von Jahr
zu Jahr schwieriger und beschränkter . So legen z . B . die
neuen Tarife von Rußland und Oesterreich auf Lokomo¬
tiven Zölle , deren Höhe jede Einfuhr unmöglich macht.
Die hochentwickelte deutsche L,okomotivbauindustrie kann
jedoch in Zeiten schwachen inländischen Bedarfs , wie im
Jahre 1902, ausländische Aufträge nicht entbehren , wenn
sie sich lebensfähig erhalten soll.

«rbs.1t äls rein , uvä Msvnä.

Osdei-sll ru staben
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Serie I « 75kkg., Serie ii .s ^ 1.75 , Serie Hi s» 2 .75. Serie IV °s 5.25M.

Großer

Soeben gekauft ein Restbestand in echt Brüsseler Läufer
zum Belegen der Zimmer , sowie abgepaßte echte Brüsseler
Teppiche in allen Größen . Echte Brüsseler Borleger , 1 ^ m
lang , per Rest 4 Mk . Die Ware kostete sonst per Meter 6,50
und 8,50 Mk.

Größtes Lager in echt Delmenhorster Linoleum u. Läufer
hier am Platze . Linoleum jetzt vorrätig in Granit - , Jnlaid -,
sowie den neuesten Moiree -Mustern , per Quadratmtr . 12 Mk.
Echte Jnlaid - Läufer , Muster durch und durch, per Mtr . 1 Mk.
Ein Posten großer abgepaßter Linoleum -Teppiche , schwerste
Qualität , zu Spottpreisen . Ich führe die besten Delmenhorster
Marken , als „Ankermarke ", „Hansamarke " usw.

Ferner gänzliche Räumung der Manufaktur -Abteilung zu
bis jetzt noch nicht gebotenen Preisen.

Außerdem die feinsten seidenen Schlipse u . Krawatten für
Herren , Stück 50 Psg . Ein Posten 4sach leinene Kragen per
Dutzend 3 Mk . Möbelstoffe , 130 om breit , per Mtr . 1,25 Mk.
Ein Posten Moquet -Taschen, Stck. 50 Psg . «nd 1 Mk . Ein
großer Posten seidene Reste per Mtr . 1 Mk ., seidene Sammete
per Mtr . 50 Psg . u. 1 Mk . Die feinsten Organdie - Kattune
3 Mtr . 1 Mk . Ein großer Posten seidene Sonnenschirme , jetzt
zum Aussuchen Stück 1,50 Mk . 16 Mtr .-Stücke Sammetband,
per Stück 30 Psg.

Ein Posten Damen - und Herren -Stiefel , jetzt Paar 3 u.
4 Mk . Kinder - u . Mädchen -Stiefel in allen Größen , Paar
Mk . 1,50 bis 3 Mk.

AM" Ein Posten Möbelplüsch , schwere Ware , jetzt Mtr.
Mk . 1.50 , Herren - u. Knabenstosse, früherer Preis 8 u. 0 Mk .,
jetztper Mtr. S u. 3 Mk.

Ein Posten echt rindlederne Herren -Portemonnaies zum
Aussuche» per Stück 50 Psg.

s/r Sra - rch
Wies mi> ältestes Mrenhns hier « « e.

Wüfting. Zu verkaufen einen

jttckkMUlmgen
mit Aufzeug. Behrens.

s!

Danksagungen.
Allen denen, welche uns beim Hin-

cheiden unserer lieben Anni so viele

Teilnahme erwiesen, ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten , sowie
Herrn Pastor Rodenbrok für die
trostreichen Worte unseren herzlichen
Dank.

Oberlethe.
H . Claus und Frau geb . Cordes

nebst Kindern.

Diese
unseres

Sommemarea
äurverksulr.

^aekliefenung ru kiisver'kaufspi'sisen
Unüvl niokt stall.

ülrberg
Familiennachrichterr.

Todes -Anzeigen.
Großbornhorst , t . August 1903.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
kurzer, heftiger Krankheit unsere liebe,
kleine Tochter und SchwesterGretcheu
im zarten Alter von 7 Monaten,
welches wir allen Verwandten und
Bekannten tiefbetrübten Herzens zur
Anzeige bringen.

Die trauernden Eltern
Diedr . Hotiug u . Fran geb . Hoting,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 5 . August, um 2 Uhr nach¬
mittags vom

' Sterbehause aus auf
dem St . Gertruden -Kuchl of statt.

Bürgerfelde . Am Freitag, den
31 . Juli , abends 8 Uhr, wurde uns
unser kleiner Sohn Dietrich im
zarten Alter von 8 Monaten nach
kurzer Krankheit durch den Tod ent¬
rissen.

Heinr . Schröder und Frau,
geb . Mohrmann.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 4. August, nachm. 3 Uhr,
vom Sterbehause , Scheideweg 17,
aus statt.

V«m iler Heise rurilM.
vr. Kornelius , i

Wettere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Helene Genzfch , Ham¬

burg, mit Bürgermeister und Re¬
gierungsassessor a . D . Ado Jürgens,
Varel . Louise Decker , Jaderberg,
und Johann Janssen , Hohenkirchen.
Emma Meyer , Seckenhausen, mit
Johann Hillmann , Abbehausen.

Gestorben: Schuhmachermeister
August Dümeland , Oldenburg , 62 I.
Hertha Neidholz, Bant , 9 Mt . See¬
soldat Andreas Maier , Wilhelms¬
haven._

Verreist suk S Isge.
vr. Völliger.

'
Verantwortlich kür dis Redaktion; W. v. Bukch ; Kr den Inseratenteil : P. Radomsky. Rotationsdruck und Verlag: B. Scharf, Oldenburg.
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M 179 der „Nachrichten für Stadt «ad Land" vom Montag, den 3. August 1903

Aas Denkmal des KroWrzogs Feier in Aastcde.
, unserm verstorbenen Großhcrzog Ni - viele Einzelpersonen Kränze am Socket nieder, unter denen

besonders ein mächriger Rosenkranz der Rasteder Damen und
die schlichtgebundenenHaidckränze der Schulkinder ausfielen.

Der Gedanke, , , . . . ^ „
k olaus F riedri chPeter in seinem geliebten Rastede
das - erste Denkmal zu setzen , kam niemandem über¬
raschend und fand ohne Einschränkung jeden Olden¬
burgers Beifall , und noch mehr gefiel es , daß . Steine
unseres Landes , die rätselhaften Findlinge unserer
Heiden und Moore , das erzene Bild des verehrten Fürsten
tragen sollten . Rasch fand sich das nötige Material , in
Rastede taten sich schasfensfreudige Männer zusammen,
von allen Seiten flössen die erforderlichen Gelder , tz arro
Magnussen, der mit dem Bilde Groß,Herzog Peters
schon künstlerisch vertraute ausgezeichnete Bildner , erbot
sich , das Medaillon zu schaffen und — zu stiften ' — und
so fehlte nichts mehr , die pietätvolle Tat der Rasteder
zu krönen , als die Enthüllung und Weihe, die nun gestern,
wenig gestört durch einen Regenschauer , in sehr wür¬
diger ukrd stimmungsvoller Feier erfolgt ist. Ter einzige,
betrübliche Gedanke . der sich in die festliche
Begebenheit mischte , war der an die Abwesenheit
des jetzigen Großherzogs , des Sohnes dessen,
dem man das Denkmal weihte . Er war durch die be¬
absichtigte Teilnahme an einer Regatta auf der Weser
abgehalten , .zu kommen . Es liegt nahe , einen Grund
seines Fernbleibens irgendwo bei den Rastedern zu
suchen ; nach unserer Ueberzeugung hat man von seiten
des Komitees aber alles getan , was durch die Umstände
irgend geboten erschien . Diese empfindliche Lücke im
Festprogramm konnte auch durch das Erscheinen des Groß-
herzoglichen Stellvertreters , des Vizeoberkammerherrn
Baronv . Bothmer, nicht vergessen gemacht werden.

Das Denkmal nimmt sich vor der altehr-
würdigen Kirche und demefeuumranktenGlockenturm
stattlich aus . Fahnenmasten umgaben und Tannen¬
grün schmückten es. Seine äußere Gestalt sehen
die Leser an unserem Bilde ; die Züge des Groß¬
herzogs sind jedem Oldenburger so sehr eingeprägt,
daß er sich an Stelle der wegen ihrer Kleinheit
notwendig undeutlich gewordenen Skizze leicht das
kraftvolle Erzmedaillonbild , im Profil gesehen,
denken kann. Der kolossale Granitblock, der es
trägt , war das Schmerzenskind des Komitees.
Sein Gewicht von ca . 23,000 Pfund ( bei 2,90 m
Höhe und 1,90 m Breite ) erschwerte den Trans,
Port von der Funchschen Besitzung in Loy
gefunden und von Herrn Geh. Oekonomierat Funch
bereitwillig zur Verfügung gestellt war ,

"
ordentlich. 500 Mk. kostete das Anbringen,
soviel das sehr beschwerliche Aufbringen desselben
das erst nach verschiedenen
auswärts bezogenen
ganze Bau wird ca.
Idee , ihn aus Steinen der Heimat zu errichten,
wurde von Herrn Professor Narten gegeben, an
der Ausführung beteiligten sich Herr Bildhauer
Högl von hier und mehrere Rasteder Meister.
Geschmackvolle gärtnerische Anlagen werden den
Platz um das Denkmal zu einem Schmuckplatz
Rastedes machen.

Das unsichere Wetter mochte den gewaltigen
Andrang von Zuschauern verhindert haben, den
man erwarten durste. Desto glatter wickelte sich
nun das Programm ab.

Die Stadt Oldenburg war verhältnismäßig
schwach vertreten ; man bemerkte u. a. aus der
Umgebung des Großherzogs Hofmarschall von
Wedderkop nebst Familie , Flügeladjutant
von Jordan, dann Staatsrat Römer, Minister a . D-
Flor , Geheimer Oberpostdirektor Starklofs, Geheimen
Oberkirchenrat Hansen, Geh. Oekonomierat Funch , Ober¬
bibliothekar Dr . Mosen, Prof . Narten, Garteninspektor
Ohrt und andere Herren . Besonders erfreulich war die An¬
wesenheit des Schöpfers des Medaillons , Harro Magnussen.

Um 4 Uhr hatten sich auf dem Schulplatz die Krieger-
vereine der Gemeinde Rastede (Rastede, Loy, Neusüdende,
Delfshausen und Hahn ) , ferner die Schützen- und Turnvereine
aufgestellt und marschierten unter Vorantritt der Artillerie¬
kapelle unter Herrn Holzheuers Leitung zum Fe st platz,
wo eine große Menge von Zuschauern, die Schulkinder mit
Kränzen und die beiden Gesangvereine bereits Aufstellung ge¬
nommen hatten . Nach einem Choral der Kapelle sang der
Männergesangverein unter der Leitung des Herrn Haupt¬
lehrer Dierks aus Delfshausen Beethovens Weihelied „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre " . Der Rasteder Frauen¬
chor trug sodann eine von seinem Dirigenten, Herrn Organist
Hugo Syvarth, komponierte Festhymne vor, eine sehr
passende Weise , die rein und sicher wiedergegeben wurde.
Sodann betrat Herr Pastor Janßen, der Obmann des
Komitees, die R ^onertribüne und begrüßte zunächst namens
desselben Herrn von Bothmer , den Vertreter des Großherzogs,
und den Künstler Herrn Harro Magnussen und entwarf dann
in beredter Schilderung ein Bild von Großherzog Peter,
das aus liebevoller Versenkung in des Verewigten Wesen
und aufrichtiger Dankbarkeit heraus geboren war . Großherzog
Peters Persönlichkeit steht noch vor unser aller Augen, so daß
wir nicht mehr darauf einzugehen brauchen. Der Redner
würdigte den Verewigten natürlich besonders in seinem Ver¬
hältnis zu Rastede, das ihm alles verdanke, denn Großherzog
Peter sei der eigentlicheSchöpfer dieser Perle des Oldenburger
Landes . Der Ausdruck des Dankes, den jeder in der Gemeinde
tief im Herzen fühle, sei dies Denkmal, einfach und schlicht,
dem edlen Sinne des Großherzogs angemessen . Es möge stets
als ein Beweis edelster Fürstentreue und un¬
gemessener Untertanenliebe hochgehalten werden.

Dann fiel die Hülle, und frei und mächtig erhob sich
das Monument vor aller Augen. „ Heil dir, o Oldenburg " —,
in unserem Heimatliede, fand die Stimmung den rechten
Ausklaug. In schlichter Einfachheit zeigt ein zweiter großer
Stein die Worte:

Dem Andenken des Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter
die Gemeinde Rastede 1903.

Unter den Klängen des Liedes legten die Vereine und

Einen Beweis starken
^

landsmännischen Empfindens gaben
die Vereine der Oldenburger in Bremen und Bremer¬
haven, die mit einer Fahnendeputation erschienen waren
und auch Kränze niederlegten.

Herr Pastor Janßen übergab sodann das Denkmal,
mit warmen Worten die Opferfrcudigkeit sämtlicher Geber
und Stifter rühmend, der Gemeinde Rastede, es ihrer
treuen Hut empfehlend, worauf der Männerchor Mozarts
weihevolles: „ Brüder reicht die Hand zum Bunde " sang.

Herr GemeindevorsteherUhlhorn nahm es mit warmem
Dank entgegen und führte etwa Folgendes aus:

„Wer jenials einem Komitee, namentlich einem Denkmals-
Komitee, angehört hat , der weiß, welche Opfer an Zeit und Geld,
welche Unbequemlichkeiten und mehr oder weniger empfindliche
Verdrießlichkeiten mit einer solchen Mitgliedschaft verknüpft sind,

> und , daß der einzige Lohn für alle diese Mißhelligkciten das Be¬
wußtsein ist , daß das schwierige Werk gelungen ist. Dieser Lohn
ist dein Rasteder Denkmals -Komitee in hohem Maße geworden,
denn nur boshafte Kritik könnte unberechtigte Einwendungen gegen
die Ausführung des Denksteins unseres verewigten Großherzogs
ein wen den. Aus wärmstem Herzen spreche ich daher dem
Komitee und allen Gebern und Stiftern den tiefgefühlten Dank der
Gemeinde für das imposante patriotische Geschenk aus , das neben
den beiden großherzoglichen Schlössern hier als dritter Wegweiser
unser » Blick auf das Haus Holstein - Gottorp lenkt. Festes Erz
trägt die allgeliebten Züge unseres verewigten Großhcrzogs Peter,
und fester Stein schließt dies Bild ein ; aber treuer als dem Erz ist
sein liebes Angesicht unserem Herzen eingeprägt und fester als
Granit wird unser Herz sein Gedächtnis bewahren . Darum kann

Major ich dem Komitee und allen Stiftern im Namen unserer Gemeinde
das Versprechen geben, daß jeder einzelne von uns über dieses
Kunstwerk wachen wird wie er dem Landesvater ergeben war.
Aber wir haben außer dem Bilde unseres Großherzogs Peter , der
hier vor uns steht, und der verewigten Großherzogin , das im
Schrein unseres Herzens verwahrt ist, noch ein drittes , und das
ist sein Sohn und Nachfolger S . K . H . Friedrich August unser
regierender Großherzog . Ihm soll die Pietät , die dies Denkmal
errichten ließ und erhalten wird , Gewähr sein, daß seine getreuen
Rasteder frei ihre Liebe und Verehrung vom Vater auf den Sohn
übertragen haben und diese ihre Gesinnung in diesem Augenblick
durch ein kräftiges dreifaches Hoch auf ihren Landesvater zum
Ausdruck bringen . "

Nach dem kraftvollen Hoch sang der Frauenchor
Hauptmanns Motette . „Gott Deine Güte reicht so weit"
und brachte dadurch die Feier mit einem gehobenen Aus¬
klang zum Schluffe.

Es sei noch erwähnt , daß die bekannte Sängerin , Frl.
Willms, Harro Magnussen mit warmen , anerkennenden
Worten einen Lorbeerkranz namens der .Gemeinde Ra¬
stede überreichte , eine Ehrung , die dem Künstler nur noch
in Kronstadt (Siebenbürgen ) widerfuhr , als er dort das
Denkmal

'
des Honterus geschaffen̂ hatte.

Mit flotter Musikbegleitung zog sich der Festzug
jetzt durch den Ort , vor dem Denkmal aber blieb eine schau¬
lustige Menge zurück, die ihm jetzt erst eingehende Auf¬
merksamkeit widmen konnte . Namentlich 'vom Glockenturm
aus präsentiert es sich vorzüglich ; und wenn es erst von
den vorgesehenen Anpflanzungen umgeben ist, dann wird
sich der Anblick auch von den anderen Seiten noch be¬
deutend heben . Die Rasteder werden sicherlich noch viele
Freude an ihrer immerhin bedeutungsvollen Tat haben.

Abends um 8 Uhr begann im großen Saale des „Ra¬
steder Hof" der

Kommers,
der , wie die anderen Festlichkeiten , eine außerordentlich
rege Beteiligung fand . Der Leiter des Kommerses , Ge¬
meindevorsteher Uhlhorn , eröffnete denselben mit einem
Hoch

' aus den Groß Herzog. Es folgten Vorträge des
Rasteder Männergesangvereins und des Frauenchors . —
Reden und Toaste wechselten in rascher Folge . Wiederholt
wurde des anwesenden Schöpfers des Denkmals , Professor
Magnussen , gedacht ; auch dem Verein der Oldenburger
wurde ein Hoch gebracht . Es sei noch erwähnt , daß dem
Künstler im Laufe des Abends von den Damen Rastedes
ein prachtvoller Blumenstrauß überreicht wurde . Erst spät
erreichte die Feier ihr Ende.

Oldenburger Schützenfest.
-n- Oldenburg , 3 . August.

Das diesjährige auf 3 Tage festgesetzte Fest des
Oldenburger Schützen Vereins hat gestern nach¬
mittag seinen Anfang genommen . Mit bangem Erwarten
sah man in den letzten Tagen dem kommenden Feste ent¬
gegen, und .mancher Stoßseufzer mag von den Buden¬
besitzern äüsgegangen sein . Ihnen allen aber hat das Fest
am ersten Tage eine Einnahme gebracht , die unrer den
gegebenen Umständen als durchaus zufriedenstellend be¬
trachtet werden darf . —

Zur Teilnahme am
Festzuge

versammelten sich die Schützenbrüder gestern vorniittag
von .11,30 Uhr an in der „Bavaria "

. Zahlreich stellten
sie sich ein , sowohl die Oldenburger , als auch die aus
Osternburg , Eversten und , nicht zu vergessen , Edewecht,
das ganz besonders stark vertreten war . Bei einem von
der Jnfanterickapelle ansgeführten Konzert vereinigte
man sich zu einem gemütlichen Frühschoppen . Bald
nach 12 Uhr wurde Aufstellung zum Festmarsch genom¬
men , worauf dieser sich um 12,30 Uhr unter Vorantctit
der ganzen Jnfanteriekapelle in Bewegung setzte . Unter
den Klängen der Kapelle , begleitet von einer zahlreichen
Menschenmenge , ging es dann durch die festlich geschmück¬
ten Straßen , überall herzlichst begrüßt , zum Festlokal,
woselbst sich per Zug auflöste.

Bald nach 1 Uhr vereinigte eine gemeinschaftliche
Festtafel

die Teilnehmer dortselbst im großen Saale . Außer den
Schützen hatten sich noch mehrere Damen , Geschäftsleute
usw . eingefunden , so daß ca. 80 Personen daran teilnah-
men . Die Tafel gewährte ein reizvolles , lebhaftes Bild,
zumal da die Tafel selbst mit zierlichen Blumen -Arrange-
ments und einem herrlichen Gedeck geschmückt war . Von
Anfang an herrschte eine fröhliche , animierte Stimmung.
Gleich zu Anfang hielt der Vorsitzende des Oldenburger
Schützenvereins , Herr A . Willers, eine Begrüßungs¬
ansprache, worin er die Ghste herzlich willkommen
hieß , für den zahlreichen Besuch dankte und dem Feste
einen guten Verlauf wünschte . Mit beredten Worten ge¬
dachte Herr Millers dann in einer wetteren Rede .unseres
Großherzogs, des Protektors des Vereins . Kräftigen
und freudigen Wiederhall fanden seine von echt patrio¬
tischer, vaterländischer Gesinnung zeugenden Worte in den
Kreisen der Festteilnehmer , und mit Begeisterung wurde
das Hoch auf den Großherzog erwidert . Die Kapelle spielte
dann die oldenburgische Nationalhymne , welche stehend
gesungen wurde.

Im Anschluß hieran wurde dM Großherzog
folgendes Telegramm übersandt:

An S . K . H . den Großherzog von Oldenburg,
Cuxhaven.

Ew . Königlichen Hoheit senden die zur Feier des
Old enburger Schü tzensefles im Schützenhofver¬
sammelten Schützen untertänigsten Gruß Md erneuern
zugleich ihrem hohen Protektor und dem ganzen groß¬
herzoglichen Haus das Gelübde unwandelbarer Treue
und Ergebenheit.

Oldenburger Schützenverein.
Millers, Vorsitzender.

Vom Großherzog ging spät am Abend folgendes Ant¬
wort -Telegramm aus Cuxhaven ein:

Dem Verein danke ich herzlich für Gruß und Ge¬
lübde per Anhänglichkeit , und wünsche ein stohes Fest.

Friedrich August.
Herr Rein ers gedachte dann unseres Kaisers und

Herr Lütge der anwesenden fremden Schützen. Herr Mil¬
lers verlas auch folgendes , vom Ehrenpräsidenten des Ver¬
eins , Herrn Bernhard Fortmann, eingegangenes Tele¬
gramm:

Zum Jähresfeste wünscht den versammelten Schüt¬
zen nebst Gasten vergnügte Stunden und gutes Ge¬
lingen

Bernhard Fortmann.
Herr Millers knüpfte daran noch eine kurze An¬

sprache , in welcher er den Verdiensten des Gratulanten,
die dieser sich um den Verein erwarb , die rechte Würdi¬
gung verlieh . Gern und freudig stimmte man ein in ein
dreifaches Hoch auf denselben , woraus ihm folgendes Ant-
worttelegrämm zuging:

Bernhard Fortmann,
Oldenburg , Lindenallee.

Für das freundliche Telegramm sagen die versam¬
melten Schützenbrüder besten Dank , senden herzliche
Grüße und wünschen dem lieben Ehrenpräsidenten des
Oldenburger Schützenvereins noch viele Jahre in Ge¬
sundheit und Wohlergehen.

Millers.
Während der Tafel machten die Ehrenbecher des Ol¬

denburger Vereins an den Tischen die Runde . Noch man¬
ches Hoch wurde ausgebracht , alle fanden freundliche
Aufnahme . Nach dem Essen begann das Schießen in
den vorzüglichen Schießhalten des Vereins . Die Halle , die
Schießstände , alles befand sich in tadelloser Verfassung , so
daß die Schützenbrüder sich sichtlich Wohl darin fühlten
und dies auch wiederholt zu erkennen gaben.

Der
Schiestpla«

hatte gegen die Vorjahre mehrfache Aenderungen erfahren.
Erwähnt sei zunächst nur die Serien -Standscheibe . Hier¬
mit folgt der Oldenburger Schützenverein dem Vorgehen
anderer größerer Vereine , z . B . Hannover und Bremen,
die sehr gute Erfolge damit erzielten . — Während die
Schützenbrüder sich im eng verbundenen , gemütlichen Kreis
mit Genuß dem Schießen Hingaben , begann auf dem Fest¬
platze und im Garten hes Lokals der Festtrubel . Schon
von Beginn an war der Platz mit einer dichtgedrängten
Menschenmenge angefüllt . Volle Anerkennung fand hier.
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baff der .Schützenverein die Wege erheblich breiter machen
ließ , was einerseits für das Geschäft der Budenbesitzer
eine gedeihliche Entwickelung zuließ , anderseits über für
das Publikum viel Annehmlichkeit bot.

Für die Kinder waren die verschiedensten Belustigun¬
gen gusersehen . Die Knaben hatten auch ein besonderes
Vergnügen durch den Festmarsch , welcher sie um 4 Uhr
vom Kaiserhof nach dem Festplatze brachte , woselbst im
Garten das Schießen begann . An demselben beteiligten
sich 160 Knaben.

Um 9,30 Uhr begann ein von der Firma B . Fort¬
mann .ebenso gediegen zusammengesetztes , wie farbenrei¬
ches Feuerwerk, womit dieselbe alle Ehre einlegte und
wohlverdienten Beifall fand . Ziehen wir alles zusammen,
so darf behauptet werden , daß der Verein auf den ersten
Dag seines Festes mit aller Freude zurückblicken darf.
Mögen die folgenden Tage ihm in gleicher Weife Nach¬
kommen.

Am heutigen zweiten Tage begann das Schießen be¬
reits morgens 8 Uhr.

Das neue Marine - OMierkajmo in
Wilhelmshaven.

0 Wilhelmshaven , 31 . Juli.
Vor einigenTagen ist hier das neue Marine - Offizier¬

kasino seiner Bestimmung übergeben worden. Das in deut¬
schem Renaissancestil gehaltene Gebäude ist in Ziegelrohbau
ausgeführt . Die Architektur ist in Sandstein hergestellt und
zeigt vorwiegend maritime Motive . Die Vorderfront ist in
einen vorspringenden Mittelbau und zwei von zierlichen Türm¬
chen gekrönte Vorlagen , welche die Flügel enthalten , gegliedert.
Die Fassade besticht durch ihre überaus gefälligen Formen.
Das Rundbogen -Portal umsäumt eine Rosen- Guirlande aus
Sandstein , aus den freibleibendenEcken treten kriegerische und
maritime Embleme plastisch hervor. Ueber dem Portal schwebt
der Reichsadler, überdacht von der Reichskrone, flankiert von
einem aus Kissen ruhenden Reichsapfel. Den Abschluß des
über dem Reichsadler sich erhebenden Mittelfensters bildet ein
Muschelsächer mit Germaniakops . Der Rücken der Germania
trägt ein stark vergoldetes Orlogschisf als Oval - Medaillon.
An der Hinterfront erblickt man auf dem Westflügel ein
Linienschiff aus hoher See und auf dem Ostflügel ein am
Leuchtturm vorüber in die Gewässer der Heimat einsegelndes
Kriegsschiff.

Zwischen beiden liegen die 5 Erdteile . Die Fenstersimse
zeigen Seetiere und Amphibien. Das Gebäude enthält einen
großen, 400 Quadratmeter Bovenfläche enthaltenden Festsaal,
um den sich die übrigen Räume gruppieren . Der 10 Meter
hohe Festsaal ist in der Dekoration noch nicht ganz fertig.
Wahre Prachtstücke sind die beiden Glaskronleuchter, die aus
dem Saal des königlichen Schlosses in Berlin stammen. Der
Fußboden ist aus Eichenholz und parkettiert . Der Saal
erhält indirektes Licht durch 5 Fenster. Zwischen ihnen sind
die Namen der Schiffe verzeichnet, die an Gefechten teil¬
genommen haben : „ Danzig " 1856, „Nymphe" 1864, „Augusta"
1870, „Meteor " 1870, „Iltis " 1900. Nach Westen sind dem
Festsaal 3 Salons und 1 Lesezimmer, nach Osten die kleineren
Speisesäle, nach Süden die Garderoben , nach Norden die
Veranda vorgelagert . Von den Speifesälen ist einer im
Friesen - und einer im Hanse-Charakter gehalten. Im Ober¬
geschoß befindet sich im Westflügel ein Schreibzimmer mit
Bücherschrank, 2 Billardzimmer , 1 Spielzimmer , 1 kleines
Gesellschaftszimmer, das Zimmer für den Kasino-Vorstand,
nach Süden das sog. Admiralszimmer mit den Oelporträts
sämtlicher Statior »lchefs der Marinestation der Nordsee. Im
Keller ist die Küche und Dampfheizung, im Bodengeschoß die
Wohnung des Hausmeisters untergebracht . Alle übrigen
Nebenräume befinden sich in besonderen Gebäuden . Die
Veranda mündet aus eine breite Terrasse, von der 2 Treppen
in den großartigen Park führen. Auf dem Freiplatz vor der
Terrasse haben die in China erbeuteten Geschütze Aufstellung
gesunden. Die Gesamtkosten des Baues betragen annähernd
600000 Mk. Der Bau ist ausgesührt vom Reg . -Baumeister
Niemann.

Segelregatta aus der Weser.
* Brate , 2 . August.

Die heutige Segelregatta des Vereins Wassersport
in Vegesack wurde unter den günstigsten Verhältnissen ab¬
halten und verlief zu allgemeiner Zufriedenheit . Es
starteten 17 Fahrzeuge , von denen eines die Fahrt aüfgab.
Es wehte eine frische Briese von WSW . mit steifen Böen,
so baß auf der Talfahrt mit gerafften Segeln gesegelt
wurde . Es war ein außerordentlich lebhaftes Bild , die
ganze Flotte zu überschauen , wie manche der kleinen Fahr¬
zeuge sich bei den steifen Böen so weit überlegten , daß
das Wasser auf Deck stand . Man mußte bewundern , mit
welcher Geschicklichkeit die Fahrzeuge gesteuert wurden,
bei den steifen Böen bald dicht an den Wind luvend , dann
wieder voll weg haltend , ohne den Mitseglern zu nahe zu
kommen . Der Vorstand des Vereins hatte aJes so ausge¬
zeichnet vorbereitet und geordnet , daß auch nicht die ge¬
ringste Störung eintrat ; die Segelvorschriften wurden so
genau befolgt und die wechselnden Windverhältnisse so
geschickt von den Seglern ausgenutzt , daß weder Proteste
erfolgten noch irgendwelche Havarien oder Unglücksfälle
vorgefallen sind . Programmmäßig um 11 Uhr fiel der
Vorbereitungsschuß und 5 Minuten später der Schuß zum
Starten der drei höchsten Klassen . Es folgten dann vor¬
schriftsmäßig alle 5 Minuten die übrigen Klaffen , so daß
um 11 Uhr 15 Min . die ganze Flotte die Startlinie passiert
hatte . Nur die „Welle" hatte die gegebene Zeit nicht
inne gehalten und mußte sich dafür 1 Min . 30 Sek.
zuschreiben lassen.

Die Talfahrt endete beim 'Blexer Anleger , wo das
letzte Boot um 12 Uhr 58 Min . die Ziellinie passierte . Nach
zweistündigem Aufenthalt wurd » mit Eintritt der Flut
die Rückfahrt angetreten , die insofern ein viel interessan¬
teres Bild zeigte , als der erste Teil bis Nordenham ge¬
kreuzt werden mußte . Es kam auf dieser Strecke so recht
die Geschicklichkeit des Steurers und der Bedienungsmann¬
schaften zur Geltung , denen man im allgemeinen un¬
beschränktes Lob zollen muß . Von Nordenham bis Brake
konnte rn einem Schlage ausgesegelt werden , mußte auch
manchmal scharf an den Wind gesteuert werden , es gelang
doch allen Fahrzeugen , ihr Ziel ohne Wenden zu erreichen.
Machten auch die häufigen Regenschauer den Aufenthalt
guf den Begleitdampfern etwas ungemütlich , so. wurden

diese Störungen doch gern in den Kauf genommen , u^d
herrschte eine angeregte , fröhliche Stimmung.

Nach beendeter Regatta wurde in Willens Hotel-Brake
die Preisverteilung vorgenommen , es waren 10,
teils sehr wertvolle , Preise gestiftet . Seine Königl . Hoheit
der Großherzog, der bestimmt seine Teilnahme zu¬
gesagt hatte , wurde leider im letzten Augenblick durch
Maschinenschaden seiner Jacht „ Lensahn " verhindert . Bei
dem stattfindenden Festessen wurde an Se . Königl . Hoheit
nach Cuxhaven depeschiert:

Ew . Königl. Hoheit sendet nach glücklich verlaufener Regatta
ehrfurchtsvollenSegelgruß und untertänigsten Dank für das gezeigte
Wohlwollen

Der Vorstand des Wassersport.
Gewinner des Ehrenpreises Silva -Geestemünde.

Der Windmesser ergab während der Regattazeit eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 7,3 Meter per Sekunde.

Das Resultat der Regatta ist folgendes:
Talfahrt Bergfahrt Gesamtzeit Berichtigte

Zeit
St . M . Sk. St . M . Sk. St . M . Sk. St . M . Sk.

Kl. 1 : „ Freia " . . . 1 . 20 . 25 1 . 40 . 16 3 . 00 . 41 3 . 00 . 41
„Silva " . . . 1 . 20 . 18 1 . 36 . 57 2 . 57 . 15 3 . 02 . 15

Kl. 2: „Dora " . . . 1 . 20 . 54 1 . 46 . 18 3 . 07 . 12 3 . 12 . 12
„Welle" . . . 1 . 19 . 43 1 . 46 . 18 3 . 08 . 01 3 . 19 . 31
„Schwan " . . 1 . 26 . 49 1 . 49 . 20 3 . 16 . 09 3 . 26 . 09
„Adele" . . . 1 . 30 . 56 1 . 58 . 57 3 . 29 . 53 3 . 29 . 53

Kl. 3: „ Louise" . . . 1 . 30 . 53 1 . 50 . 58 3 . 21 . 41 3 . 25 . 41
„Vredeborg" ' 1 . 30 . 03 1 . 51 . 48 3 . 21 . 51 3 . 26 . 51

Kl. 4: „Durch" . . . 1 . 41 . 37 1 . 53 . 28 3 . 35 . 05 3 . 50 . 05
„ Lilli " . . . . 1 . 48 . 35 2 . 03 . 42 4 . 02 . 17 4 . 05 . 17

Kl. 5: „ Carola" . . . 1 . 26 . 38 2,00 . 55 3 . 27 . 33 3 . 33 . 33
Kl. 6 : „ Möve " . . . 1 . 35 . 06 2 . 01 . 45 3 . 36 . 51 3 . 36 . 51

„Adler" . . . 1 . 34 . 30 2 . 02 . 22 3 . 36 . 02 3 . 39 . 52
Kl. 7 : „ Gerda " . . . 1 . 44 . 24 2 . 09 . 28 3 . 53 . 52 4 . 03 . 52

„ Martha " . . 1 . 48 . 05 2 . 20 . 33 4 . 08 . 38 4 . 08 . 38
„ Wanderer" . 1 . 35 . 48 2 . 15 . 36 3 . 51 . 24 4 . 01 . 24

Das absolut schnellste Boot ist demnach „ Silva " mit 2St.
57 Min . 15 Sek. , es erhielt als solches den Ehrenpreis von
S . K . H . dem Großherzog gestiftet. Die „ Freia" erhielt
dagegen den Siegerpreis in Klaffe II . Als schnellstes Boot
derjenigen Boote, die nach dem 1 . Jan . 1900 neu an der
Weser erbaut sind, erhielt „ Dora " den Ehrenpreis von Herrn
Konsul Wätjen gestiftet und ferner den 1 . Siegerpreis in
Klaffe II von Braker Sportfreunden gestiftet. Die „ Tora"
wurde aus Thyens Werst in Brake erbaut nnd hat heute
bewiesen , daß sie bei genügender Windstärke den Erwartungen
entspricht, die in ihre Segelfähigkeit gesetzt wurden . Die
„Dora " ist nicht als Rennjacht , sondern als Tourenboot erbaut
und hat bewiesen, daß sie mit gleichklassigen Fahrzeugen sich
sehr wohl messen kann.

Den 2 . Preis in Klasse II erhielt „Welle".
„Louise" errang den Preis in Klaffe III.
„Durch"

„ „ „ „ ,. IV.
„Carola "

„ „ „ „ „ V.
Möve " VI

„Wanderer "
„ „ „ „ „ VII.

Als Starter fungierten die Herren H . Hilken und Alex.
They, als Zielrichter die Herren Joh . Müller und Navigations¬
lehrer Richter, und als Schiedsrichter die Herren Wasserschout
Hendorff-Brake, Hafenmeister Köhne-Brake, Kontre-Admiral
z. D . Ad. Thiele-Bremerhaven , Staütdirektor Dr . Willmann-
Vegesack.

Aus dem Hroßherzovllum.
» er Nachdruck unserer mit »»rrks »»ndenU «ich«n Verkehr» m Orizinolvericht»
tft »»r mit , en«uer Quelleningabe z-ftettkt . Mittetli »i,en und Bericht»wer Berivinmnige sind d-r Ledultien ft« » t»ilk«» » e»

* Oldenburg , 3. August
I. Lustfahrt nach Helgoland . Die gestrige zweite dies¬

jährige Lustfahrt der Nordseelinie Hamburg (Vertreter Leopold
Hahlo, hier) auf dem Salondampfer „ Silvana " nach Helgo¬
land hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen. Nicht
weniger als 350 Personen nahmen an der Fahrt teil, die vom
Wetter nicht gerade begünstigt war , aber dennoch viel des
Interessanten bot. Auf der Insel selbst war das Wetter
prächtig, während auf der Rückfahrt wieder Regen eintrat.
Daß auf der Hinfahrt eine Anzahl von Angehörigen des starken
und des schwachen Geschlechtes seekrank wurden, ist nicht zu
verwundern , denn die See war stellenweise sehr lebhaft. Bei
günstigen Wafferverhältnissen gedenkt die rührige Nordseelinie
noch eine Fahrt nach Norderney zu veranstalten , die hoffentlich
ebenfalls zaklreiche Beteiligung findet.* Redakteur Hans Bierman «, der in der Schöffen¬
gerichtsverhandlung am Sonnabend (siehe den ausführlichen
Bericht und den besonderenArtikel) zu einemJahre Gefängnis
und wegen Fluchtverdachts sofort verhaftet wurde, hat gegen
dieses Urteil Berufung eingelegt. Außerdem hat er den An¬
trag gestellt, gegen Kaution auf freien Fuß gesetzt zu werden.

* Der zweite Stenographentag der Schule Stolze-
Schrey wird in den Tagen vom 2 . bis 6 . Oktober d. Js . in
der alten freien Reichsstadt Frankfurt a. M . stattfinden.
Dem Ehrenausschuß für den Stenographentag sind nach Mit¬
teilung des „ Deutschen Stenographen " viele Männer beige¬
treten , die in der Politik , in Wissenschaft und Kunst eine her¬
vorragende Stellung bekleiden . Den Vorsitz in diesem Ehren-
ausschusse hat der Reichskanzler Gras von Bülow über¬
nommen.

-in Ein vor etwa Jahresfrist gestohlenes Fahrrad eines
hiesigenMalermeisters kam nunmehr in dessen Besitz . Dem Malermeister
Fittje wurde seinerzeit das Rad vor einer Wirtschat entwendet, und
alle Nachforschungen blieben erfolglos . Vor kurzem hat sich nun ein
Soldat des hiesigen Artillerie-Regiments, der vor etwa einem Jahre
desertierte, seinem Truppenteile freiwillig wieder gestellt, und angegeben,
daß er seinerzeit mit einem Rade entwichen sei, das er vor einer
Wirtschaftwsggenommen habe. In Elsfleth sei dies Rad für 60 Mk.
von ihm versetzt worden und mit diesem Gelde weiter geflüchtet. Nun
wurden seitens der Polizeibehörde die Nachforschungen nach diesem
Rade wieder ausgenommen und zwar mit Erfolg. Es stellte sich her¬
aus, daß das von dem Soldaten gestohlene Rad, das, nachdem dieser
es versetzte , schon mehrere Besitzer gehabt halte, dasjenige des H .rrn
F . Hierselbst sei , der somit wieder in den Besitz seines Eigentums ge¬
langt. Das Rad ist ziemlich unbeschädigtgeblieben.

v. Das Bremer Tivoli -Dheater hatte Sonnabend
abend seine Herolde hierher ausgesandt , seine besten Kräfte,
die Damen Dorsay und Stöger und die Herren Stampa
und Stein egg, sowie einen Herrn Kapellmeister, der die
seinem Taktstock Befohlenen hier mit der Gewalt der Töne
beherrschte , die er einem machtvollen Klavier oder auch dem
Klavier machtvoll entlockte . Herr Stamva , ein forscher,

kräftiger Operettentenor , und die beiden Damen, jede eine
schneidige Brettldiva , vertraten das leichtere Fach, Herr
Steinegg als Bariton sang die seriösen Einlagen in unter¬
haltendem Wechselspiel . Die nicht sehr zahlreichen Zuhörer
machten willig den Sprung vom Theatersaal auf die Konzert¬
bühne mit, der den singenden Herrschaften nie gut bekommt,
und der in diesem Falle , infolge der Kleinheit des Unions¬
saales , verglichen mit dem Riesenraum des Tivoli , noch ein
besonderes Risiko barg . Oder richtiger, die Hörer vermochten
sich die Künstler auf die Operettenbühne zu versetzen und sich
vorzustellen, wie statt und sein die hübsche , leichtherzigen
Melodien in Kostüm gesungen und begle let vom mitreißenden
Spiel , von den Brettern erklingen müßten, und in diesem
phantasievollen Zugeständnis nahmen sie das Gebotene an
und applaudierten lebhaft, namentlich die Vertreter der be¬
waffneten Macht . Und so dürfen wir annehmen, daß der
Konzertabend sowohl den Mitwirkenden als auch dem vom
Direktor Froneck mit großem Geschick geleiteten Bremer Tivoli¬
theater neue Freunde gewonnen hat . Wie wäre es übrigens
mit einer schneidigen Operetten -Gastvorstellung hier in Olden¬
burg, Herr Direktor ? Darin würden wir die Künstler als Dar¬
steller in ihrer augenblicklichenTätigkeit gern wieder begrüßen

*

b . Nadorst , 3 . Aug. Heute vormittag war der Unter¬
suchungsrichter hier anwesend, um in Sachen des an dem
Zimmermann H . verübten Raubes an Ort und Stelle eine
Augenschein? einnahme zu bewerkstelligen. Mehrere Zeugen
waren anwesend, auch wurde der Hauptbeschuldigte von einem
Gendarmen vorgeführt . Ebenfalls hatte sich die Staatsan¬
waltschaft eingefunden. Die drei Täter sind in Haft ge¬
blieben, nur der Wegelagerer, der sich als vierter zu diesen
gesellte und mit sestgenommen wurde, ist wieder entlassen
worden.

Ei Zwischenahn , 1 . Aug. Der Anbau von Hopsen,in früheren Jahren aus dem Ammerlande in größerem Maß¬
stabe betrieben, geht von Jahr zu Jahr mehr zurück . Früher
erstreckte sich das Hopfenbaugebiet über das ganze Ammer¬
land , jetzt wird nur noch im nördlichen Teil der Gemeinde
Zwischenahn, in den Bauerschaften Elmendorf , Holte und
dazu noch aus einem einzigen Hos in Rostrup und an zwei
Stellen in Kaihausen Hopfen gebaut. Immer mehr geht noch
jetzt die Zahl der Hopfenbauern zurück . In diesem Jahre
lieht die Pflanze besonders gut, die Stangenhöhe ist erreicht
uno stellenweise überschritten, die Blüten entwickeln sich nach
und nach . Damit ist aber nicht gesagt, daß man schon jetzt
aus eine gute Ernte schließen kann, dazu ist die Hopfenpflanze
noch zu vielen Gefahren ausgesetzt; Schimmel, Ungeziefer,
Sturm können in letzter Stunde noch viel Schaden anrichten.
Aus den eigentlichen Hopfenbaugegenden in Süddeutschland rc.
laufen zumeist befriedigende Berichte ein, auch aus solchen
Bezirken, die sonst Klage führten . Angesichts der neuen Ernte
herrscht in geschäftlicher Hinsicht überall Lauheit.

L) Zwischenahn » 3 . Ang . In der Leitung unserer
landwirtschaftlichen Winterschule tritt mit dem
1 . Oktober d . I . wiederum ein Wechsel ein . Herr Schulvor-
steher Grashofs verläßt zu diesem Termine seine Stellung,
um einem ehrenhaften Rufe an die neue landwirtschaftliche
Schule in Neuenhaus , Kreis Bentheim, Folge zu leisten . Die
dortige Direktorstellung soll erheblich besser dotiert sein, darum
kann man es Herrn Grashoff nicht übel nehmen, wenn er sie
annimmt . Für unser Schulwesen bedeutet sein Scheiden einen
großen Verlust. Hoffen wir, daß sich ein würdiger Nach¬
folger finden läßt.

-!- Hatten » 3 . Aug. Der Turnverein „ Freiweg" Hier¬
selbst feierte gestern sein 11 . Stiftungsfest. Gleich nach
Mittag erschienen verschiedene Mitglieder der Osternburger,
Oldenburger , Wardenbnrger und Ganderkeseer Vereine. Als¬
dann wurde ein Festzug mit Musik durch den Ort veranstaltet.
Dann folgten die Freiübungen des Halter Turnvereins und
darauf die Gerätübungen der verschiedenen Vereine. Trotzdes eintretenden Regens wurden die Uebungen zu Ende geführtund boten ein hübsches Bild . Ein flotter Kommers mit Vor¬
trägen , Couplets rc. folgte dem Schauturnen und ein Ball
in dem Köselschen Restaurant bildete den Schluß des schön
verlaufenen Stiftungsfestes.

vr . Apen , 2 . Aug. Fast in jedem Jahre hat die
Heuernte in unserer Umgebung unter dem Eindringen der
Flut aus den Flüssen und Tiefen zufolge eines widrigenWetters und Windes zu leiden. So traurig wie in diesem
Jahre war er jedoch lange nicht. Augenblicklich steht das
Wassir stellenweise meterhoch aus den Wiesen. Ein großerTeil des Grases resp. Heues ist bereits fortgeschwemmt, und
mit Ausbietung aller Mühe suchen die bedauernswerten Land¬
leute zu retten , was zu retten ist . Allenthalben gewahrt man
im Wasser mit bloßen Füßen watende Menschen, Männer und
Frauen fleißig mit der Harke arbeitend, um das nur noch
wenig wertvolle Futter den Fluten zu entreißen. Der Schaden
ist sehr beträchtlich, er beläuft sich auf viele Tausende von
Mark . Eine in dem Jahre 1880— 1890 im Aufträge des
landwirtschaftlichen Vereins von einer Kommission vorge¬nommene Schätzung des in den genannten 3 Jahren durchdas Wasser sortgeschwemmtenoder doch minderwertig gemachten
Futters ergab allein jür unsere Gemeinde ein Summe von
105 000 Mark.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Derantwortung . j

Zum Wettbewerb in Borgärten - und
Balkonausschmückung.

Wir können es nur mir >vank anerkennen , daß auchin unserer Stadt die Anregung zur Verschönerung der
Straßen gegeben ist durch den erstmaligen „ W e ttbewer8
in Vorgärten - und Balkonausschmückun g" . Es
ist jedensalls erfreulich , daß dies erstemal schon 8 Prämien
ansgeteilt werden formten , bei 11 Anmeldungen . Daßs
letztere so wenig gewesen sind , beweist, daß die ganze
Sache noch nicht zum Bewußtsein des großen Publikums
gekommen ist ; doch das wird schon im nächsten Jahre an¬
ders werden , die Herren Preisrichter werden durch zahl¬
reiche Anmeldungen eine größere und schwierigere Ausgabe
haben als dies Jahr , und auch sonst wird sich zeigen , wie
wirkungsvoll ihr Vorgehen ist. Sehr recht haben sie mit
der Behauptung , daß viele Häuser , gerade in den ele¬
ganten Straßen , zu wenig Wert ans das Straßen-
bild ihrer Vorgärten legen , daß die Bewohner sich be¬
gnügen , einmal Koniferen und höchstens Rosen zu pflan¬
zen, die dann , notdürftig in Ordnung gehalten , jahre¬
lang mühelos auswachsen und zu groß werden , so daß
das Haus nach der Straße zu ein kirchhofsmäßiges
Ansehen bekommt. Der tzintergarten . von Len Bewohnern



yemcht , ist
'

dagegen wohl gehalten und '
geschmückt . Wenn

die Koniferen vor einem Stück Nebengarten stehen , dessen

gemütliches Plätzchen sich vor den Vorübergehenden ver¬

bergen möchte , so haben elftere noch ihre Berechtigung , ob¬

gleich auch da hübsche Ziersträucher zum Teil demselben

Zweck dienen können . Wo sie aber noch vor den Häusern

stehen , höchstens vor einem schmalen Blumenstreifen , sollte

jeder Bewohner so viel Schönheitssinn für das eigene

Heim und soviel Verständnis für die Freude der Vorüber¬

gehenden haben , daß er die wenigen Kosten und die geringe

Mühe daran wendet , die dazu gehören , den Vorgarten

hübsch zu halten . Wer es kennt , welch angenehme und ge¬

sunde Beschäftigung solch Arbeiten im eigenen Gärtchen

ist läßt bald nicht mehr davon , gibt gern eme Mvrgen-

und Abendstunde dazu her oder einen Spaziergang da-

^
wollen wir den Herren , welche die Verschönerung

der Stadt ebenso liebenswürdig als tatkräftig in die Hand

genommen haben , am besten dadurch danken , daß jeder

Hausbewohner seinen Vorgarten , Treppe oder Balkon zum

nächsten Jahre so hübsch schmückt und in Ordnung hält , daß

sie ln Verlegenheit kommen , wem her Preis zuzuerken¬

nen sei.

Hansel » Gewerbe und Verkehr
Oldenvurg , 3 . Aug . Kursbericht Olden

burgischen Spar - und Leihbank,
sich frei von Provision.

I . Mündelsicher.

Alle Kurse oerstehen
Ankauf Verkauf

KonsolS
do. (halbjährliche Zins-

31/2 PCL Alte Oldenb.
L' /s PCL Neue do.

zahlung.
S PCL do. do. . . - -
4pCL Oldb .Bodenkrsd .-Oblig . (unkündb .b.1906)
4 pCt . abgestempelts do. (Zinsv . 1- OkL ab3Vs °/e)
8pCL Oldenb . Prämien -Anleihe
4 PCL Oldenburg « Stadt -Anleihe , unk . bis 1907
4 PCL Stollyammsr , Jevsrschs von 1377
4 PCL sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen .
8Vs pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1963

31/2 PCL Butjadingsr, Goldenstedt « , .
31/2 PCL sonstige Oldenb . Kommunal-Anlsiheu
4 pCt. Eutin-LübeckerLrior.-2 bligationsn garanL
Zl/g pCL Lübeck-Büch . Prior .-2bligaL , garant.
31/2 pCt . Deutschs Reichsanlsihs , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . .
LVs PCL do. do. .
3 PCL do. do. . . ,
3 Vs PCL Preußische Consols ., abgest., unkündbar bis

SV-
1965
PCt. do^ do« do, .

L pCt . da . do. do. . ^ ,
SV2 PCI. Bayerische Staats -Anleihe
3Vs PCL Essener Stadt -Anleihe von 1992
3Vs pCt . Darmstädler konv . Stadt - Anleihe

H . Nicht münde!sicher.
4 PCt . Russische Staats - Anleihe von 1992 .
4 PCL Moskau -Kasan -Eisenbahn - Prioritäten » gar

VCt.
109 .25

100 .25

102,50
100,25

102 .50
100 .50
102

99,75
99,50
99,75

101
100,20

101,80
102

90 .70

101,70
101,90

90 .60
100,80
99,50
99,40

100,10
99 .60

71 .45
94 .45

101,40
99,10
99,20

4 PCL alte italienische Rente (Stücke von 4000 w-
und darunter)

L PCL fiaatsgar . Italienische Eisenb .-Prioritären
4 pCt . Moskauer Siadt -Anleiye von 1903
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902.
4 PCL Ungarische Kwnenrente
4 PCL abg . Pfandbr . der Berl . Hypoth . -Bank
4PCLPfandbriefs der Mecklenburg . Hypotheken-

u. Wechselbank, Serie I V, unk. bis 1913
4 PCL Pfdbr . der Prsuß . Boden -Lrsd .- AkL - Bank

SerieXIX , unkündbar bis 1911.
3V . pCt , do. do., Serie XL , unk . bis 1913 —

8V« PCL do., Preutz. Pfdbr.-Bank , unkd. b . 1912 100,45
8Vs pCt. Pfandbr . der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk . b. 1910

3Vs PCL do der Preutz . Hypoth .-Aktien -Bank
4 PCL General Blumenthal -Obl ., rückzahlb 102
4Vs PCL Georgs Marien -PrioriL , rückzahlb. 103
4 PCL Oldenburger Glashütten -PrioritÄe », rück

zahlbar 102.
4 PCL Warps -Spümeeei -PrioriL , rückzahlb. 105

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mi.
Check auf London „ 1 L. „ „

„ „ New -Aork „ I Doil . . „
Amerikamschs Noten » » „ »
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ ^

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spa » und Leihbank- Aktien 174,25 PCL G.

Oldenburg . Eisenhütten -Wien (Auzustfeyn ) 99,25 pCt . bz.
Diskont - der Deutschen Reichsbank 4 PÄ.
Daricheutzins do. do. 5 pCt,

100,75

100,75

103
100,75

103

100,25

100 .25

100,75

102 .35
10 - 55

91,25

102 .25
102,45

91,15
101 .35

99,95

100,65
100,15

94 .75

99,65
99 .75

102,20 102,50

102,80 —
100,60
100 .75

96 .50 96,80
93 93 .55

101,75 —
103,96 —

102 —
104 —
163,40 169,20

20,34 20,42
4,1725 4,2075
4,1575 —

ltz .32 -

G.

Oldenburg , 3 . Aug . Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

PCL PCL
Mündelficher.

SV, pCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj
Coupons . . . . 100 .25 100,75

LV -pCL neue Oldenburgische Konsols , halbjährig»
Coupons . . . . . 100,25 100,75

8 PCL Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 89,20 —
4pCt .Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 102,50
4 pCt . abgestempelte do. «ab l . Okt . 3Vs °/o Zms ) 100 .25
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901»

unk. bis 1907 . . . . 102,SO
3Vs pCt . do . von 1903 . . . .
3 pCt . OldenburgischePräm .«Anleihe 40 Thlr .-

Lose)
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
3 '/, PCL d . Kommunal -Anleihen
3Vs PCL Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar , bis 1905
3V- PCL do. . . .
3 PCL do . . .
3 '/, PCL Preußische,kons . Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 .
4 '/, PCL do. . . 8
3 PÄ . do. . . .
3 >/s pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 pCt . Altonaer Stadt -Aweihs , unk. bis 1911
3Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Vs PCL Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Vs pCt . Vo >ener StaSl - Anleioe von 1903
3 Vs PCL Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3Vs pCt Lübeck-Büchener Eisenb .-Anl . v. 1902
4 pCL Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen gar.
3 Vs pCt . Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig.
3Vs pCt . Gothaer Landescredit - Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908
Nicht mündelsicher-

4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges . „ Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. .

4 PCL Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 .

99,75

102,
99 .75

'
lOI,80
102

90,70

101,70

90,60
100,30
103,70

99,10
99,40

100,20
101

99,90

99,70

101,25

102,95
4 pCt . Mecklenburg . Hypoth . - und Wechsel-

bank -Pfondbriefe , Ser . IV . unk . b. 1913 102,20
4 pEL Mitteldeutsche Bodsnkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 100,70
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 PCL Mitteldeutsche Grundrentenbriefe ( Ssrie HI ) 100,90
mündelficher im Fürstentum Reuß.

3V« PCL Preutz . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . ° 100,30

3 >/s pCt . Braunschweig -Hannov . Hypotheken
Piandbr ., unkündbar bis 1910 96,50

4 PCL staatsgar . Finnländ . Hypothekenvsreins-
Pfdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl —

'4 PCt . Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 89,70
4 PCL neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . —

4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 102,50
4 PCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk .) 100,60
4 pCt . Ungarische Kronenrents . . . 99,10
3Vs PCL do. . . . —
4 PCL Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 100,10
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101,40
3Vs PCL Kopenhagens ! Stadt -Anleihe . . 96,20
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,45
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,40
Scheck „ London Lstr. ä „ 20,34
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . ä „ 80,85
Scheck „ New-Aork 1 DoL 4 „ 4,1575
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , a „ 4,1575
Holländische Noten 10 fl. s „ 16,82
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfutz der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere
gemäß den Tageskursen.

100,75

108
100,25

100 .25

102,45
102,55

91 ^ 5

102 .25
102 .45

91,15
101,35
104 .25

99,65
99,95

100
100,75

100 .45

100 .25

103 .25

102,75

101 .25

101,45

100,60

96,80

90,25

103,05
101,15

99,65

100,65

101,95
96,75

169,20
20,42
81,25

4,2075
4,2075

16,92

billigst

Oertlichc Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am l. Aug . 1903.
Mrk. Mrk.

Haf « , hiesig« 7,60 Gerste , amerikanische —

„ russisch« 7,60 6,20
Roggen , hiesig« 7.50 Bohnenmssisch« 8.-

„ ameiik. 7,70 Buchwerzen 8. -

„ füdrussisch« 7,50 Mais 6,50
Weizen 9- Kleiner Mais 6,50

Lupinen —
pro Centn « .

SchiffStzerVegrrngen.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen.

27 . Juli : „ Anna " Rüschen , leer von Bremen . „ Lina " ,
Neenaber , mit Ballast von Havre . D . „Lulea ", Frank , mit

Holz von Skelleftea . D . „ Nith "
, Stevenson , mit Pitchpine

von Pensacola.
28 . Juli : „ Oscar " , Anderson , mit Holz von Skelleftea.

„Lorg and Slyt " , Groen , leer von Bremerhaven . „ Atom " ,
Bootsmann , mit Kohlen von Bones . „Gebkea "

, Fresse , leer
von Geestemünde.

29 . Juli : „ Etwa ", Grüter , leer von Bremerhaven.
„Anna Catharine "

, Kelder , leer von Bremen . D . „ Jro "
,

Margaronis , mit Getreide von Nicolajeff . D . „Matin "
,

Francis , mit Kohlen von Sunderland . „ Jupiter "
, Garrels,

leer von Bremerhaven . „Orion " , Ulpts , leer von Hammel¬
warden.

Abgegangen.
28 . Juli : Logger „ Brake " , Koch, auf Heringsfang nach

der Nord, « . „ Anna "
, Rüschen , mit Gerste nach Carolinensiel.

29 . Juli : D . „ Pitea " , Brauer , mit Holz nach Bremen
D . „ Nith "

, Stevenson , mit Pitchpine nach Bremen.
30. Juli : D. „ Gradac "

, Prossen, leer nach West Hartlepool.
„Hiske "

, Focken , mit Gerste nach Horummersi . l.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

An gekommen am 28 . Juli : „ Dresden "
, Janßen , mit

Fischen von See . „ Nürnberg "
, Reuter , mit Fischen von See.

„ Karoline " , Geldes , mit Sand von Rönnebeck . „ Hoffnung "
,

Pohl , mit Petroleum von Hamburg . — Am 29 . Juli : „ Köln " ,
Kretzmer , mit Fischen von See . „Frankfurt " , Hülsen , mit

Fischen von See.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

Dampfer „ Villareal " , Löding , ist am SO . Juli in Cron
stadt angekommen . Dampfer „ Eines " , Giering , passierte am
30 . Juli einkommend Dover . Dampfer „Portugal " , Berg»
mann , ist am 30 . Juli in Oporto angekommen . Dampfer
„ Bremen ", Schmidt , ist am 31 . Juli m Sunderland ange¬
kommen . Dampfer „ Portimav

"
, Nicmann , ist am 31 . Juli

in Lissabon angekommen . Dampfer „ Portugal " , Bergmann,
ist am 31 . Juli von Oporto nam Hamburg abgefahren.

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 26 . Juli bis 1 . August 1903 aus dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen , Geburten und Sterbesälle.
I . Eheschließungen.

Brauergehilfe Christian Preßel und Frieda Schneppe.
H . Geburten.

Sohn des Eisenbahn - Bureauasststenten Gerd es ; desgl.
des Steinmetz Bcrueiß ; desgl . des Brinksitzers Ripken ; desgl.
des Hospital - Hauswärters Tanto ; desgl . des Eisenbahn-
Bureauasststenten Stolle ; desgl . des Bahnwärters Bielefeld;
desgl . des Weinhändlers Wille ; desgl . des Landmanns Geldes.

Tochter des Vizefelvwebels Printer ; desgl . des Fuhrwerks¬
besitzers Rempe ; desgl . des Kaufmanns Reiners.

III . Sterbesälle.
Ww . Anna Helene Caroline Wagner geb . Cornelius,

63 I . Haussohn Alfred Adolf Heinrich Müller , 14 I . Uhr¬
macher Johann Hermann Christian Helms , 27 I . Theater¬
maschinenmeister Karl Friedrich August Meerrettig , 52 I.
Kaufmann Johann Friedrich Bernhard Gloystein , 42 I.
Diedrich Bernhard Maximilian Schröder , 7 Mon . Schuh-
machermcister Leonhard Christian August Dümeland , 61 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 26 . Juli bis 2 . August.

I . Aufgebote.
Arbeiter Friedrich Schmeertmann zu Donnerschwee und

Dienstmagd Sophie Katharine Roßkamp zu Oberlethe.
II . Eheschließungen.

Sergeant Johann Diedrich Gerken zu Donnerschwee und

Haustochter Anna Augusta Magdalene Schmidt daselbst.
HI . Geburten.

S 0 hn des Arbeiters Gerhard Hotes zu Donnerschwee . —

Tochter des Haussohns Diedrich Georg Karl Lange zu
Nadorst ; desgl . des Arbeiters Martin Ahlers zu Donnerschwee.

IV . Sterbefälle.
Witwe Anna Katharine Kruse , geb . Steenken , zu Ohm¬

stede , 56 I . Gleichen Helene Hoting zu Großbornhorst,
8 Monate.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 26 . Juli bis 1. August.

I . Eheschließungen.
Keine.

H . Geburten.
Zwillingspaar (Sohn und Tochter ) des Maschinenwärters

Hinr . Claußen . — Sohn des Arbeiters Hinr . Joh . Hobby;
desgl . des Schlossers H . Bode . — Tochter des Eisenbahn¬
arbeiters Joh . Mönnich , Drielakermoor ; desgl . des Glas¬
machers Alwin Wiegand ; desgl . des Maurers Friedr . Oster¬
thun , Drielakermoor ; desgl . des Eisenbahnhilssarbeiters Georg
Schneider ; desgl . des Landmannes Herrn . Wilder , Kreyenbrück;
desgl . des Arbeiters Schierloh.

III . Sterbefälle.
Keine.

—sssss > > . »I - .
Witterrrrrgsbeobachtungenin Oldenburg

von A. Schulz , Hof -Optiker.

Monat.
Thermo.

mcisr
° ks.

Barometer
«Pariser

mm Zollii.
j Lin.

Lufttemperatur
Monat . > höchste ^ kedrizft

S. Aug.
3 . Aug.!

7U. Nm. >-stI2
8 „ Vm . j - s- 11,2

759,9
756,7

271
27 .11,5

2 . Aug.
3. Aug.

-f - 15,4 -i - 8

riseiutsMvoll 75 ?tz. per Aster so.
^ Auster portofrei.

OsutsoNIsncj » srüsetss
MVNkr.8 L V!° kkkl .1« sv. is/

Leiprizerstrssso Ilo . 43, Loire As,rkek-.kmistrg,sss.

« » «/Äi

IiLLüvirtsvdLM. LllvIMdrkLK,
briefl . Unterricht.

O . SIstHilL , Lsi -Iin - Kr . - l- ielitoi -fvIüv w . >3.
Prospekte kostenfrei!

»

Jmmobilverkaus.
Hude « Die Erben des weil . Land¬

wirts August Freese zu Neuen¬
huntorfermoor taffen die das . belegene

Landstelle
« Freitag, de» 7. August,

nachm . « Uhr,
rn Koopmanns Wirtshause das.
zum Verkauf aufsetzen , wie folgt:

1 . die direkt an der Chaussee be¬
legene Hauptstelle , gute Ge¬
bäude mit 10 bs , Acker-, Grün-
und Moorläntereien,

2 . das Heuland im Neuenhuntorfs»

Felde:
a . Pferdewnde , gr . 1,2974 du,
d . Ueberhelmsche Heuland , groß

1,0342 ba,
3 . das Heuland im Schlüter Felde

(Hullen ) , groß 1,7822 ba,
4 . die Stelle im ganzen.
Der Antritt kann zu Novbr . d. I.

bezw . 1 . Mai n . I . erfolgen.
G . Haverkamp , Aukt.

Auskünfte
über Vermögens - , Familien - und

Privat -Verhältniffe aus jedem Orte

gewissenhaft und diskret besorgt das
Auskunftsbureau v . A . Wolffsky,
Berlin N . 37 . Desgl . Einziehung
v. Forderungen . (Gegründet 1884 .)

kab » tratst

kekjMLL
nue sekkmib

u-LIlibus
in fomem akMfl.

ÄErt . Usäsiü

Mus-

putrtbs88sr als Mes Liillm kutMttsI.

kulr-LxIrM

Das Härteste , Dauerhafteste unj
auch Schönste für jeden Flur-
Küchen - u . Trottoir -Belag sind sein

Mofaikplatten
aus dichtgesinterter Thonmaffe.

Muster -Ausstellung und Lager bei
f. keumann , Wenburg,

Alexanderstr . 7.
Baumateria lien -Handlung.

Kropp8 Istiinvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 «<. Adler -Drogerie » Wall 6



Anzeige».
Verband der Züchter- es Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
.Die Prämiierung dcr in diesem

Jahre zur Prämienkonkurrenz aus¬
gesetzten Hengstsaugfüllen findet am
Montag, den 10 . August 1903,
nachm. 2 Uhr, in Rodenkirchen statt.

Rodenkirchen , den 1 . Aug. 1903'
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

Verkauf
in

Eversten.
Eversten . Die Erben des weiland

Mühlenbesitzers I . H . Meyer,
Eversten, lassen wegen Brandunglücks

am Sonnabend,
den 8. Aug. d. I .,

nachm. 2 Uhr anfgd .»
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen:

1 neunjähr . kräft. Arbeitspferd,
3 Schweine,
6 Hühner,
2 starke Wagen , für Frachtfuhren

passend, mit Aufzeug,
1 Federwagen , 3 vollständ. Pferde¬

geschirre,
ferner:

1 gut erh. Meublement , 1 Rohr¬
sessel, einige Stühle , 1 Glasschrank,
2 Tische , 3 Regulatoren , 1 Hänge¬
lampe , 1 Waschtisch , 1 Kommode,
2 Betten , 1 gr. Spiegel , ferner:
2 Scheffelsaat Roggen,
2 „ Kartoffeln,
1 Abt . Gras (2 . Schnitt)

und was sich sonst vorfindet.
B . Schwarting , Aukt.

Jade. Frau Witwe Lübben
Hierselbst will wegzugshalber ihre
hiesige

Besitzung,
gutes Wohnhaus nebst großem
Garte » , mit Antritt auf Mai 1904
verkaufen.

Dritter und letzter Termin ist
angesetzt auf

Freitag, de» ll.Aiigush
nachm. 3 Uhr,

in Oltmanns ' Gasthause zu Jade.
Die schöne Besitzung eignet sich so¬

wohl für einen Proprietär als auch
für jeden Handwerker.

Raufliebhaber ladet freundlichst ein
G . Claus . Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag , 4 . August d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen Lim
Auktionslokale des Amtsgerichts hier-
felbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

2 Sofas , 6 Stühle , 2 Sessel, 1
Regulator , 1 Vertikow, 2 Sofa¬
tische , 3 Kleiderschränke, 2 Jom¬
moden, 1 Teppich, 2 Betten nebst
Bettstellen, 1 Kaffeetisch , 2 Paneel¬
borten, 3 Spiegel , 4 Spiegelschränke,
1 Garderobenständer , 2 Näh¬
maschinen, 2 Schreibpulte, 1 Wasch¬
tisch , 1 Schreibtisch, 1 Pianino , 2
Geldschränke, 1 Reole, 2 Tresen, 1
Schaufenster - Einrichtung , 1 Hand¬
wagen u . eine Partie Farbewaren.

viorkinz,
Gerichtsvollzieher.

Neubau.
Die Tischler-, Schlosser-, Glaser -,

Anstreicher-, Klempner-, Pumpen¬
macher- und Schmiedearbeiten zum
Bau des Herrn Gutsbesitzer Spieker
aus Hundsmühlen sollen vergeben
werden. Zeichnungen und Be¬
dingungen liegen auf Hundsmühlen
zur Einsicht auf . Verdingungsunter¬
lagen sind gegen Einsendung von

0,50 für Tischler- und Schlosser-,
Glaser - und Anstreicher- und je
0,25 ^ für die Klempner- u . Pumpen¬
macher- sowie Schmiedearbeiten, von
uns zu beziehen und sind Angebote
bis zum 8 . August an uns einzusenden.

Lübbecke i. W . , d. 31 . Juli 1903.
E . L R . Bomnüter,

Architekten
»ürgerfelde . Zu verkaufen eine
>e, güste Kuh.

Haake , Scheideweg.

LeckilfsMU.
Für den Landschaftsrat HerrnO . V . Oltmanns zu Leer werde

ich am

Sonnabend,
den 22 . Aug . d. I . ,

nachm. 3 Uhr,
im Hotel „ Seestern " zu Borkum
die chm gehörigen, zu Borkum belegenen

JilmMliell,
als:

1. das Hotel „Seestern ", früher
Hotel „ Ackermann" ,

2 . die Restauration „Upholm " ,
3 . den bisher von dem Landwirt

Ackermann bewirtschaftetenPlatz
mit Ländereien,

öffentlich meistbietend unter günstigen
Zahlungsbedingungen verkaufen.

Sämtliche Verkaussgegenstände be¬
finden sich in vorzüglichem Zustande.

Die Bedingungen liegen in meinem
Bureau zur Einsicht aus, können auch
gegen Erstattung der Kopialien ab¬
schriftlich von mir bezogen werden.

Leer, 15 . Juli 1908.
vr . Sanen » Notar.

Beispiellos!
ist die vorzügl. Wirkung v . Radebeuler

Karbol - Teerschwefel Seife
v. B grmann LCo ., Radebeul - Dresden,
allein eechte Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten
und Hautausfchläge , wie Mitesser,
Gesichtspickel , Pusteln , Finnen , Haut¬

röte , Blütchen, Leberflecke re.
ä St . 50 Psg . in der Hof - Apotheker

« eu Sie
einen Geldschrank kaufen? So
fordern Sie zunächst auswärtige
Offerten ein und beuchen Sie
bitte dann das Lager der Geld-
sckrankfabrik von
UV . ftl . KU886 , vlljsnbukg,

Motlenstr . Nr . 8 — 9,
Sie werden dann finden, daß
Sie dort nicht allein besser und
billiger kaufen, sondern es wird
Ihnen daselbst auch der Vorteil
geboten, sich jederzeit von der
Güte u . Qualität des Materials
überzeugen zu können und die
gewissenhafte Ausführung selbst
zu überwachen.

Geldschrankkaufist Vertrauens-
sache, daher kaufen Sie am vor¬
teilhaftesten bei einer streng
reellen, soliden Spezialfirma.

Hierdurch meiner geehrten Kund¬
schaft, Freunden und Gönnern von
Ofen und Umgegend die ergebeneMit¬
teilung , daß ich vom 1 . August 1903
ab nur gegen bare Kasse arbeiten
werde, halte mich deshalb auch ferner
bestens empfohlen.

Ofen , 1 . August 1903.
Hochachtungsvoll

Schuhmachermeister.
Fortzugshalb . werd . a . 5 . d . M .,

nchm . 2 Uhr ans ., folg . Sach . bill. verk. :
3 Kleiderschr., Glassch., Küchsch., Sofa,
Cosatisch, 2 Küchent.,kl . Tisch , 3 Bettst .,2m . Matr .,Schreibt .,Kommode,Hänge¬
lampe, Stühle , 3rädr . Kinderwg., Kin¬
derbettstelle m . Matr . Ehnernstr . 38.

Zu verk. 1 Zeugrotte , 1 Schreib¬
tisch, 1 Bettstelle u . sonst. Sachen.

Heiligengeiststraße 31 oben.

MiMM
von

Stroddütsv,
Sonnenschirmen,
Handschuhen,

4 Paar 98

LisäsrvLxsll.
ll. llilregi 'Sll,

Wilhelmshaven , Brake,
Oldenburg.

WelldinWede UmlnliM
mit Filialen in Brake , Eutin , Barel , Bechta und Wilhelmshaven.

fkuenfkZlkb lag unä finolll b6waostl68 kewölbe.
kufdowakl -ungundVerwaltungv»» Wentpapienen

jeder Art ( üttöN6 OögütT ) unter verantwortlicher Kontrolle usw.
^ Ut

^tzkwatzl'UNgvon >SV «i?iSSssiLSlänüsn jeder Art
in verschlossenen Paketen » kleinen «. großen Kisten, Koffern usw.

Vspmietung don 8 iaklfäelikr -n s-ge». 8 afe 8 unter Mit.
Verschluß des Mieters.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Lerschwiegenheit verpflichteten — Beamten,

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowie bei unseren
Malen und Agenturen erhältlich und werden auf Wunschkostenfreizugesandt,

NiS NlVSlrMQiL.
lorrr Vlsslr.

Leder-Treibriemen , La. Qualität,in den Breiten von 40—150 wm, sowie Riemen -Perbindungs -Artikel re.halte ich ständig aus Lager u. gebe zu niedrigsten Preisen ab. Auch liefere ich
LLlM - , LLWeldw - >i . hLWmIItiieb - MMii

schnellstens.Md . kspe, Wenblirg j. Kr.,
_

-
Mg

r 'krvsxr . Nr . S.

A . - b.
IsISAruurrue:inistorf.

? sSMst vs« grösster MiOmIrsWrit»
bsUmSertSMglreit mS MsMeMett.

Zckmett - , Format- unck OunMLM - Mucker.
dcksrke I . kLnxes . Msrlce I . Rsn § ss.

lsei» graue ?srde!

geriebena. ?»vr . reit,rr-. !
Pr»«!»!«»» ,

4ss oos ?srr proZsdr.

FSKrte restigkelteni

Lablreltbe Leugnirre
von

SrbSrae « u . prlvsten.

ÖlMll kür
und eislss I.oÜLlkÎ V SrsiLsss,
sisoksiiisu Läglick in sivsr s-don-
virtsn vuÜLgs von Mskr als
ZT GAT LxSmplsrsn
und sind das bei Vkellew vsr-
kreitststs Lokalblatt Bremens
unä dessen Umgebung , ver

vegen sind
die
das lusertiuus-

für s ! ! s /^ N2sigsn,
gelobe in Bremen und dessen
Umgegend Ai'« 88«»

Insertlonspreis ä 2sils 25
kbonnemenlsprsis ^ 2 .50 xr.

Visrtehabr bei allen kostämtern.
LxM . äer „stremer ULvknelitsll"

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

werdendringendersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.

KertM Limer,
TeemMte en gk-08 ,

Oldenburg i. Gr., Wall. 6,
liefert billigst:

Stockholmer Teer
in '/- und Vs Tonnen,

la öraunen KolzLeer,
Karbolineunr , braus,

do . grau u . grau,

KoHkenleen.

L . siFonniilvpi ' -

Übenslt
ru traben

O Plütz- Staufee - Kttt O
in Tuben und Glasern

mehrfachmit Gold- u . Silbermedaillen
prämiiert , unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände bei
H. Fischer , Drogerie, Osternburg:
H. Bischofs » Buchhandlung.

dvlns irilslrl
«nbers als von der Weingroßhandlunasboa
Xrnüsivlg. Voblsnr «m ftbsin unü ttosvl.
Rhein- u. Moselweinevon60 perLiterau,

AröeiLsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . 2V.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u. Sockennach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

kadllvll.
llllcksZksimei ' ^ alinenfsbnlr

4 .. Hildesbvim.

Zu verkaufen ein echter wach¬
samer

Terrierhund.
(Rattenfänger .)

Zu erfragen in der Exped. d. Bl-

UM - Heirat. "MU
Achtb. Herren , auch ohne Verm., w.

Dam . mit groß. Verm. sof. nachaew. Sd.
S . nur Adr. Fortuna , Berlin 8^V . 19.

Zu verkaufen
ein großer , gut erhaltener

Hotelherd.
Näheres

PV . M . Suis « « ,
Mottciistr . 9.

MWneu
von 4,23 ML. an , s

Rajittlne>ser,
Wmssttuub!

ZshueMejstt
in größter Auswahl

zu billigsten Preisen.

KllstuvÄmml !?!
Langestraße 50.

Lilbeu -1-WtW.
Gut erhaltene Laden - Einrichtung»

vollständig oder geteilt, zu kaufen
gesucht.

Offerten mit Größenangabe und
Skizze unt . S . 676 an die Exp. d.Wl.

Umständeh. weit unrer Wert zu
verkaufen: 1 reichgearbeitete Schlaf¬
zimmer-Einrichtung , (feinste hiesigeArbeit) und 1 bessereZimmer - Ein¬
richtung , best, aus 1 olivs. Plüsch¬
garnitur , iTrummeaux , 1 Salontisch,
1 Vertikow, echt nußb., alles noch neu,
Gest. Off. u . S . 667 an die Geschäfts-

Z . v . e . gröberer 4löch . Sparherd
(neue Konstruktion) u . e. groß . Schlaf-
Sofa^ _ Lindenstr . 4.

Nadorst . Zu verk. ein neuer
Ackerwagen » mittelschweer.

I . Schumacher, Schmiedemstr . ^

verkaufe noch
sialkloia , kvgvnmänlvl,
Knabkn -Hnrügv, liosen

unä ttknk'kn-^nrügk,
80^ ie « 6pr'en - 8ekuk6

unä 8iikfkl.

ttaakvn8tpa88s 57,
Le Ke IV! o1l6N8li'a886.
IIuLvrr

Jeden Dienstag und Freitag:
AboillieiiikiitS- Ksnzkrt

der Infanterie - Kapelle.

Bshmge « z« remietkL
Zum 1 . November d . I . habe ick

noch folgende Wohnungen zu ver
mieten:

1 . diekompl. eingerichteteParterre:
Wohnung in dem Hause Ziegel-
hofstraßc 78,

3. eine große Unterwohnung ini
Hause Ofener Chaussee il mck
xlm . 2 Scheffels. Gartenland,

4. eine schöneOberwohnung dasmit Garten,
5. eine Oberwohnnng in dew

neuen Hause Ofener Chaussee 21,
aus Wunsch kann Land zuge¬
geben werden,

6 . eine zu Eversten IV an de,
Chaussee belegene separate Ar¬
beiterwohnung mit 2 Scheffel¬
saat Gartenland,

7. eine an der Ofener Chaussee in
der Nähe des „Ammerländischev
Hofes" belegene Wohnung,

8. eine an der Feststraße zu Eversten
schön eingerichtete Unterwoh¬
nung mit Gartenland,

9. eine daselbst belegene gleiche
Wohnung mit Gartenland,

19. eine im Hause Buchtstr. 1 be¬
legene kleine Wohnung , passend
für einzelne Leute.

Eversten . Georg Schwarting.
Lerantwsrtlich

'
iür die Redaktion: W. v. Busch; iur den JnstratenteilVB . Radomsko. Rotationsdruck und Bertag ; B. Schars. Oldenburg.
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- - — - , „

Aus dem Kroßherzogtum.
» «r Sia« »ruck uns- r -r mit K- n --sp»ndkn» « ch«n !>-r !ehm «n
» mir mit ««»«»er Qu -Ik »»n«abe j -si»tt « . Mitteilungen und Bericht«

üter l»k»l- Ldrlommniff « sind der Red«lti »n stet« will «» « «»
* Oldenburg » 3 . August.

* Schmetterlinge oder Fliege « ? In verschiedenen
Gegenden Teutschlanrs wird auf das gänzliche Fehlen der
Schmetterlinge in diesem Jahre hingewiesen. Demgegenüber
teilt ein alter Falterfreund der in Frankfurt a . M . er¬
scheinenden Kleinen Presse Folgendes mit : „ Immerhin fehlen
die Falter in diesem Jahre nicht ganz. Abgesehen von den
bekannten Weißlingen — das Gesindel scheint nie auszu¬
sterben — und den Ochsenaugen fliegt der große Fuchs, der
große und kleine Perlmutterfalter und der kleine blaue
Hauhcchelfalter in manchen Gegenden häufig. Selten dagegen
sind der weitverbreitete Zitronenfalter , die schönen Pfauen¬
augen, der Diestelsalter, der Admiral , der Kaisermantel und
das rote und blaue Ordensband . Gaur vereinzelt habe ich
den goldfarbenen Dukatenvogel, das Weißfleck und den Gold¬
after gesehen . Ausgefallen ist mir das völlige Fehlen der
Nachtfalter und zahlreicherSpinner . Ten gefürchtetenKiefern¬
spinner, dessen gefräßige Raupe in den Fichtenwäldern schon
vsl ungeheuren Schaden angerichtet hat , habe ich nicht einmal
in einzelnen Exemplaren getroffen . Ebenso sah ich bis jetzt
nicht einen einzigenWeidenspinner oder Schwammspiuner und,
was merkwürdig ist , nicht einen einzigen Etachelbeerspinner.
Kurz, nicht einmal die „ Gassenjungen" unter den Schmetter¬
lingen sind auf dem Plan ! Was Wunder , wenn die ohnehin
selteneren gar nicht zu finden find : Fichten- und Oleander¬
schwärmer, Windenschwärmer und Totenkops usw. Damit
uns aber in den schönen Wäldern das Fehlen der Falter und
fchöngeflügelter Jnsekren nicht allzu sehr auffällt oder gar
traurig macht, hat uns die Natur in diesem Sommer um so
mehr Fliegen geschenkt . Diese bemühen sich denn auch eifrig,
zu zeigen , daß noch Leben in der lieben Waldeinsamkeit ist,
und umschwärmen Mensch und Tier in einer so zudringlichen
Weise, daß der herrlichste Spaziergang zur Qual werden
kann. Mir wäre es schon recht , wenn statt der ekelhaften
Fliegen, die sich auf jeden Schmutz setzen, um dann wieder
Mensch und Vieh zu belästigen, bunte Falter mich um¬
gaukelten, die durch ihre Farbenpracht die Freude an der
Schönheit der Natur erhöhen und niemandem zur Last
werden !"

* Die Stahlfeder « bestehen aus der Schreibspitze und
dem Schaft . Ist die Spitze verdorben , so ist die ganze
Feder unbrauchbar , obwohl der Schaft noch garnicht
gelitten hat . Es ist deshalb als ein Fortschritt anzusehen
und wird den Sparsinn fördern , daff jetzt zweiteilige
Federn angesertigt werden , die aus einer Doppelsp ' tze
bestehen, d . h . auf beiden Seiten als Schreibspitze aps-
gebildef find , so daß , wenn die eine Spitze unbrauchbar
geworden ist, die Feder umgekehrt in Gebrauch genom¬
men werden kann . Diese Doppelspitzenfeder hat an jeder
Seite ihrer Wölbung einen oder mehrere Lappen , die nach
innen umgebogen sind und zur Befestigung der Feder an
einem besonders geformten Halter dienen . Der Halter
führt einen Schaft , wie ihn die gewöhnlichen Federn
besitzen. Auf diesen Schaft schieben sich die Lappen der
Doppelspitzenseder auf , sie umgreifen ihn und werden da¬
durch an ihm festgehalten . Hier ist der Schaft also
niemals verloren , sondern immer von neuem benutz¬
bar . Von den Spitzen der Feder aber kann immer eine
zur Reserve dienen , so daß man nicht gezwungen

'
ist,

eine Ersatzfeder mit , sich zu führen , insbesondere auch,
wenn man mit zwei verschieden gefärbten Tintensortm
oder mit verschiedenartigen Schreibflüssigkeiten wie Tinte
und Tusche zu schreiben hat . Auch läßt sich die Feder
mit zweierlei Spitzen , z . B . mit einer scharfen und einer-
stumpfen ausstatten . Eine weitere Verbesserung bei der
Fabrikation von Schreibsedern bezweckt, den Federspitzcn
eine größere Haltbarkeit zu verleihen . Bei Goldfedern
kennt man bereits Spitzen von Platin oder Iridium , die
sich durch ihre große Härte auszeichnen . FM - gewöhnliche
Stahlfedern stellen sich solche Spitzen zu teuer , obwohl
sie gerade hier recht angebracht wären , weil das Metall
sehr bald von der Tinte angegriffen wird . Vergoldungen
der Spitze oder Verkupferungen der ganzen Feder haben
sich nicht bewährt , weil sie zu schwach sind und sich
schnell abnutzen . Daher verdient ein ganz neues
Verfahren , dis Spitzen aus Glas herzustellen , alle Be¬
achtung . Jede Hälfte der gespaltenen Feder wird mit
einer Spitzenhälfte von Glas versehen . Die Verbindung
geschieht durch Ankitten , aber sicherer wirkt ein An¬
schmelzen. Natürlich muß die geradlinige Richtung des
Spaltes streng gewahrt sein . Auf diese Weile erhält die
Feder eine harte , unangreifbare und dabei billige Spitze
und bleibt für den Gebrauch beim Schreiben genügend
elastisch, weil den die Glasteile tragenden Stahlblättern
die bekannte Federkraft innewohnt . Mit solchen Federn
lassen sich Haar - und Grundstriche mit derselben
Vollkommenheit ausfnhren wie mit gewöhnlichen Federn.

Der „Residenzbote " vor dem Schöffen¬
gericht.

* Oldenburg , 3 . August.
Der „Residenzbote" hat in der kurzen Zeit seines Be¬

stehens schon recht oft die Gerichte beschäftigt. Schöffen- ,Land- und Schwurgericht hatten bereits über ihn abzuurteilen.
Auf Sonnabendmittag 12 Uhr war vor dem Schöffengericht
abermals Verhandlung gegen den Redakteur jener Druck-

Hans Biermann, angesetzt . Es handelte sich um
eine Privatklage des Justizministers Ruhstrat«Das Urteil lauter:

Der Angeklagte wird zu 1 Jahr Gefängnis
und in die Kosten des Verfahrens verurteilt.
Wegen Fluchtverdachts ist die sofortige Ver¬
haftung verfügt worden . Dem Kläger wird die Be¬
fugnis zugesprochen , das Urteil einmal in den „ Oldenburg.
Anzeigen" und im „Residenzboten " zu veröffentlichen.

Den Vorsitz führte Oberamtsrichter Bothe. Ms
Schöffen fungierten Hausmann Röpke - Tungeln und Rats¬
herr Harms - Hierselbft . Der Privatkläger , Minister Ruh¬
strat, war vertreten durch Rechtsanwalt Wisser - hierfUbst.

Ter Angeklagte hatte keinen Verteidiger mit m die Ver¬
handlung gebracht, da er bestimmt erwartete , die Sitzung
würde verschoben werden. Erhalte nämlich den Oberamtsrichter
Bothe als besangen abgelehnt, doch wurde dieser Antrag als
unbegründet verworfen. Weiter hatte der Angeklagte vre
Ladung von verschiedenen Zeugen vorgeschlagen, um den
Wahrheitsbeweis für die von ihm ausgestellten Behauptungen
antreten zu können . Ein diesbezüglicher Antrag wurde aber
ab gelehnt.

Ter Privatkläger hat sich beleidigt gefühlt durch einen
Artikel in Nr . 19 des „Nesidenzboten" , überschrieben: „Jeu " ,
einen solchen in Nr . 31 : „ Lieber Residenzbole" und einen
andern „Wer bezahlts? " überschrieben.

Ans die Frage des Verhandlungsleiters , was der
Angeklagte zu den Artikeln zu bemerkenhabe, erwidert derselbe,
er wolle den Beweis dafür antreten, daß Minister
Ruhstrat sich regelmäßig an Hazardspiel im Kasino
beteiligt habe.

Der Kläger legt dar , daß es sich um einen Wahrheits¬
beweis für diese Behauptung nicht handeln könne . Der
Privaikläger fühlt sich nicht vieserhalb, sondern wegen der im
Abschluß daran ausgestellten beleidigenden Aeußerung
in ieiner Ehre gekränkt.

Angeklagter : Wenn ein Entlastungszeuge nicht nörge¬
lnden wird, habe ich keine Veranlassung , mich weiter zu er¬
klären.

Zu dem zweiten Artikel behauptet der Angeklagte
auf Befragen , der Sohn des Senators der Akademie der
Künste, Albert Dietrich in Berlin , des früheren hiesigen
Ho .kapcllmeisters, habe sich unter dem Protegee des
damaligen Oberstaatsanwalts , jetzigen Ministers Ruhstrat am
Hazardspiel beteiligt, in einer Nacht sehr viel Geld ver¬
loren und sich deshalb erschossen; diese Aussage könne der
Vater des Betreffenden bezeugen.

R .-A. Wisser : Der Angeklagte versucht, die Sache so
darzustellen, als ob er unvorbereitet in die Verhandlung
käme ; um keine irrigen Auffassungen hierüber aufkommen zu
lassen, möchte ich bemerken , daß der Angeklagte Zeit genug
gehabt hat , die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. Daß
er sich mit einem Rechtsanwalt in Verbindung gesetzt hatte,
geht übrigens aus der Eingabe hervor, die er an das Gericht
gemacht hat.

Angeklagter : Die Eingabe stammt von mir; das kann
der Schreiber des Rechtsanwalts Ramsauer bezeugen.

Ais Zeuge wird dann der Referendar Thorade ver¬
nommen.

Vorsitzender : Es sollen im Kasino von seiten des Privat¬
klägers beleidigende Aeußerungen gefallen sein , die sich auf
einen Rat vom Oberlandcsgericht, nämlich den verstorbenen
Oberlandesgerichtsrat Tenge, bezogen.

Zeuge : Ich bin dabei nicht zugegen gewesen . Von dritter
Seite wurde mir die Angelegenheit mitgeteilt . Es wird
erzählt, der Privatkläger habe den Oberlandesgerichtsrat vom
Nebentisch „ weggeekelr " mit dem Ausdruck, der hier in-
kriminiert ist.

Vors - : Wann mag das wohl gewesen sein?
Zeuge : Vielleicht vor 6 oder 7 Jahren.
Vors . : Wodurch erhielten Sie Kenntnis von diesem

Vorgang?
Zeuge : Die Angelegenheitwurde damals viel in Kollegen¬

kreisen erörtert , und so erfuhr ich auch zufällig davon.
Ter Zeuse wiro darauf entlassen.
De : Vorsitzende kommt jetzt ans den Artikel : „Wer

bezahlte . " In demselben wird die Behauptung aufgestellt,
eine Reihe von Personen , darunter auch der Minister Ruhstrat,
Haie auf Staatsunkosten eine Fahrt mit einem Dampfer
unternommen , angeblich zur Tonnen - und Bakenschau; offiziell
sei die Reise als eine Dienstreise bekannt gegeben , während
es in Wirklichkeit eine Vergnügungsreise gewesen sei.
Durch allerhand Andeutungen , wie opulentes Mittagessen
u . a ., mußte unwillkürtzch der Eindruck hervorgerusen werden,
als seien den Teilnehmern dieser Fahrt Diäten aus der
Staatskasse bewilligt worden.

Angeklagter : OberregierungsratRamsauer hat in der
Verhandlung , die gegen mich vor dem Schwurgericht statt¬
fand , bereits gesagt, daß er bereit sei, den Wahrheitsbeweis
dafür anzntreten, daß oldenburgische Staatsbeamte
Urlaubsreisen aus Staatskosten nach Wanger¬
ooge unternehmen.

Ter betreffende Artikel wird hierauf verlesen.
Angeklagter : Der Artikel ist nicht beleidigend ; die darin

ausgestellten Behauptungen sind wahr. Es kann nicht be¬
stritten werden, daß ein Minister für geistliche Angelegenheiten
kein Sachverständiger ist und kein Urteil über den Stand der
Tonnen und Baken abgeben kann ; denn diesem Zweck galt
doch offiziell die Reise.

Vorsitzender : Wollen Sie den Beweis dafür antreten,
daß der Staat die Kosten für diese Reise getragen hat?

Angeklagter : Jawohl ; ich berufe mich auf das Zevgnis
meines früheren Verteidigers Ramsauer.

R . -A . Wisser : Ich beantrage , den Hauptkassen-Jnspekror
Jansen vom Ministerium laden zu lassen; der wäre allein
in der Lage, hierüber zuverlässige Angaben zu machen.

Der Antrag d . s Klägers wird angenommen. Der
Zeuge wird telephonisch geladen.

Das Schreiben des Angeklagten kommt zur Ver¬
lesung, in dem er sieben Zeugen namhaft macht. Hier¬
durch wird wieder die Frage wegen des durch Selbstmord
verstorbenen jungen Dietrich angeschnitten.

Angeklagter : Der Kläger hatte früher als Oberstaats¬
anwalt die Pflicht , gegen

' das Hazardspiel einzu¬
schreiten, wie nachgewiesen , hat er sich aber wiederholt selbst
daran beteiligt.

Es kommen verschiedene weitere Artikel zur Verlesung.
In dem einen wird behauptet, Gymnasialdirektor Frühstück
in Birkenfeld habe seinerzeit als Gymnasiallehrer dem Kläger
beim Hazardspiel Geld geborgt. Ruhstrat habe ihm erklärt,
es solle sein Schaden nicht sein . Fünf Jahre seien verflossen,
dann sei der Dank erfolgt. Ruhstrat , der inzwischen zum

Minister ernannt worden sei, habe Frühstück mm Gymnasial¬
direktor befördert. Zur Erläuterung dieser Artikel wird eine
weitere Mitteilung im „Residenzboten" verlesen, in welcher
dem Fahrradhändler und Ingenieur E. Frühstück Hierselbst,
einem Bruder des Direktors, in derben Worten ein Vorwurf
gemacht wird darüber/daß er einem Knaben wegen der Ver¬
breitung des „Residenzboten" in seinem Hause resp. seiner
Werkstatt Ohrfeigen gegeben habe. Am Schluffe dieser Notiz
findet sich eine Anspielung auf den vorher erwähnten Fall.

R - A Wisser richtet an den Angeklagten die Frage , ob
er zuaebc

'
daß vie Artikel, die sich mit dem Namen Frank

beschäftigen , stets den Minister Ruhstrat treffen sollten.
Der Angeklagte bejaht das und wiederholt darauf seinen

Antrag , die von ihm namhaft gemachten Zeugen laden zu
lassen . ^ ^

R .-A . Wisser : Der Angeklagte kann durch Zeugen nur
bestätigen lassen , daß überhaupt gespielt worden rst;
das stelle ich aber garnicht in Abrede ; denn es ist gespne.t
worden. Der Kläger fühlte sich durch diese Behauptung aber
auch garnicht beleidigt, sondern dadurch, ^^ v ^ er Angeklagte
sagte, Kläger habe den Gymnasialdirektor Frühstuck aus Gunst
für seine Gefälligkeit befördert ; dies würde eine Amts¬
verletzung sein . ^

Angekl . r Der Kläger hat durch das Hazardspieldie Ge-
setze übertreten und als Beamter ein schlechtes Beispiel gegeben.

Der Antrag des Angeklagten auf Ladung verschiedener
Zeugen wird vom Gericht ab ge lehnt.

Der Beschluß wird wie folgt begründet:
„Es handelt sich um die Behauptung , der Klager habe

deshalb jemand befördert, weil er ihm ein Darlehen gegeben
habe. Für diese Behauptung ist vom Angeklagten der Be¬
weis nicht angeboten und dürfte schwer zu erbringen sein. Der
Angeklagte will vielmehr den Beweis dafür antreten , daß
gespielt worden ist ; da dies aber ein nebensächlicherPunkt
ist und nicht zur Verhandlung steht , muß der Antrag aus
Ladung der Zeugen abgelehnt werden. "

Zeuge Hauptkasseninspektor Jansen soll vernommen
werden, ob die Regierung durch die Fahrt nach Wangerooge
einen Schaden erlitten Hai ; ob Zeuge an Minister Ruhstrat
Diäten ausbezahlt hat.

Vors . : Hat Minister Ruhstrat aus der Staatskasse
Diäten für seine Reise nach Wangerooge erhalten?

Zeuge : Nein. Wenn das geschehen wäre, hätte ich die
Anweisung schreiben müssen; das ist aber nicht geschehen , die
Bücher ergeben auch nichts Derartiges.

Der Angeklagte fragt den Zeugen, ob das Geld nicht
einer anderen Kasse hätte entnommen werden können.

Zeuge : Nein.
Angekl . : Vielleicht ist die Summe unter einem anderen

Titel eingetragen.
Zeuge : Nein.
R .- A . Wisser : Würde das nicht überhaupt eine un¬

erlaubte Handlung sein?
Zeuge : Ja.
Es wird hieraus noch ein Gedicht aus Nummer 11 des

„Residenzboten" verlesen, in welchem dem Minister der Vor¬
wurf der Heuchelei gemacht wird.

Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen.
R . - A. Wisser ergreift hierauf das Wort zu seiner

Anklage,
aus der wir folgendes hervorheben:

Es handelt sich um drei verschiedene Beleidigungen,
die unter Anklage gestellt sind . Ich will nun gleich vorweg
bemerken , daß es mir einerlei ist , ob die Bestrafung wegen
dreier selbständiger Handlungen oder wegen einer fortgesetzten
Beleidigung erfolgt. Zunächst hat der Angeklagte den Privat¬
kläger beleidigt, indem er ihm vorwirft , er habe einen Herrn,
der ihm vor Jahren aus der Patsche geholfen, widerrechtlich
befördert. Ein Wahrheitsbeweis ist vom Angeklagten hierfür
nicht an getreten: es ist also zweifellos, daß der Angeklagte
hier schuldig ist . Weiter hat er behauptet, Kläger habe einen
Kollegen in insultierender Weise aus dem Kasino verwiesen.
Der Wahrheitsbeweis hierfür ist vollständig mißglückt. Der
Zeuge hat nur angegeben, daß er jene despektierliche Aeußerung
von dritter Seite gehört hat . Es ist auch einerlei, ob der
Angeklagte den Wahrheitsbeweis für jene Aeußerung antritt,
da die Absicht der Beleidigung aus jeder Nummer klar
hervorgeht.

Was die Fahrt nach Wangerooge anbelangt , so
möchte ich darauf Hinweisen , daß zwischen Oldenburg , Bremen
und Preußen ein Abkommen besteht , wonach gemeinsam die
Unterhaltung der Tonnen und Baken aus der Weser aus¬
geübt wird . In jedem Jahre findet die Besichtigung der
Befeuerung der Weser statt . An der Bestchtigungsreisenehmen
drei Bevollmächtigte der einzelnen Staacen , der Handels¬
kammer, nautische Beamte teil. Da die Fahrt doch einmal
stattfindet, beteiligen sich in der Regel auch andere Personen
daran ; die Kosten der Fahrt erhöhen sicp dadurch keineswegs.
Wenn der Minister an der Fahrt teilnahm, so bedeutet das
für ihn zwar eine Annehmlichkeit, aber es ist doch auch
wünschenswert, daß die Vertreter der einzelnen Staaten
Fühlung mit einander gewinnen.

Der Angeklagte wirft dem Kläger nun vor, er habe eine
Vergnügungsreise gemacht, wofür er Diäten aus der Staats¬
kasse erhalten habe. Die Haltlosigkeit dieser Behauptung
ist nachgewiesenworden.

Was die Strafabmessung anbelangt , so darf ich
als bekannt voraussetzen, daß im Residenzboten eine ganze
Reihe von Personen persönlich angegriffen worden ist . Daß
dieselben noch nicht Klage erhoben haben, hat darin seinen
Grund , daß niemand gern mit dem Residenzboten vor Gericht
zu tun hat . Man schlägt erst dann diesen Weg ein , wenn
das Maß zum Ueberlaufen voll ist . Das war hier der Fall,
das Maß lief tatsächlich über, da der Kläger fortgesetztin der
schärfsten Weise angegriffen worden ist.

Es ist eine Beleidigung der allerschwersten Art , wenn
gesagt wird, daß ein hoherStaatsbeamter seinen„ Spießgesellen"
widerrechtlichbefördert. Wenn der Minister sich am Hazardspiel
beteiligt hat , so ist das keineswegs so schlimm . Von einer
strafbaren Handlung kann keine Rede sein . Das Hazardspiel
ist nicht verboten, sondern nur der Wirt ist strafbar , der es
duldet. Beim Kasino handelt cs sich aber nicht um eine offene



Wirtschaft , sondern um das Eigentum einer geschlossenen Ge-
ellschaft. Die Teilnehmer am Spiel befinden sich also in
ihrem Heim. (Dieser Gesichtspunkt ist uns auch neu. D . R .)

Was die Fahrt nach Wangerooge betrifft, so möchte ich
darauf Hinweisen , daß in dem Artikel versteckt der Vorwurf
einer seinen Art der Unterschlagung enthalten ist.

Die dritte Beleidigung ist gegen die Person des Klägers
gerichtet. Der Angeklagte hätte die Sache erst genauer
prüfen sollen.

Der Justizminister ist zugleich Minister der geistlichen
Angelegenheiten. Gegen ihn wird in dem verlesenen Gedicht
der schwere Vorwurf der puren Heuchelei erhoben.

Ich hoffe , daß das Gericht einen genügenden Eindruck
davon bekommen hat , in welcher Weise der Angeklagte fort¬
gesetzt an der Person des Klägers in gemeiner Weise herum¬
gezerrt hat.

In Betracht kommen die Vorstrafen des Angeklagten.
In ganz kurzer Zeit ist er wegen ähnlicher Beleidigungen zu
ganz erheblichenStrafen verurteilt worden. Es offenbart sich
in allen Handlungen ein starker verbrecherischer Wille.
Wo sich ein solcher dokumentiert, ist es die Aufgabe des
Gerichts , dafür zu sorgen , daß derselbe gebrochen wird, damit
eine Gewähr geboten ist, daß derselbe ein für alle mal aus¬
gehoben wird.

Es handelt sich nicht um eine Beleidigung von Person zu
Person , sondern um eine öffentliche Beleidigung ein .r
Person , die an sehr exponierter Stelle steht. Und man weiß,
wie es mit solchen Beleidigungen geht, es bleibt in der Regel
etwas hängen, wie man sagt.

Ich beantrage eine Strafe , die die letzte von 6 Monaten
weit übersteigt, und zwar nicht unter 1 Jahr Gefängnis
und selbstredend Tragung der Kosten.

Angeklagter : Nachdem mir die Beweisführung abge¬
schnitten ist , will ich aus meine Verteidigung verzichten , es
nützt ja doch nichts.

Das Gericht zieht sich zurück und verkündet nach kurzer
Beratung das Urteil, wie oben angegeben.

Das Urteil wird etwa wie folgt begründet:
Der Beweis ist nicht erbracht,
1 . daß der Gymnasialdirektor Frühstück wegen eines Dar-

lehns an den Minister befördert worden ist;
2 . daß der Minister Ruhstrat Diäten aus Staatsmitteln

für eine Vergnügungsreise erhalten hat.
Bei der Strafabmessung ist in Betracht gezogen:
1 . daß der Vorwurf der widerrechtlichen Anstellung eine

Beleidigung so schwerer Art ist , wie sie schwerer kaum zu
denken ist;

2 . daß die Beleidigung nur geschehen ist , um die Skandal¬
sucht zu befriedigen;

3 . sind die Vorstrafen in Betracht gezogen.
Wegen Fluchtverdachts wurde Biermann sofort in

das Gefängnis abgesührt.

Aus a er Wett.
Ein neues Manöverunglück

österreichischer Truppen hat sich bei Etanislau in Galizien
zugetragen . Trotz der wahrhaft tropischen Hitze wurden dort
bis in den Mittag hinein militärische Hebungen des 24.
Jnfanterie - Regiments und der Landwehr vorgenommen, die
drei Todesfälle durch Hitzschlag und zahlreiche schwere Er¬
krankungen der Mannschaften zur Folge gehabt haben. So
sind allein von der Militärkapelle des Regiments nicht weniger
als 16 Mann erkrankt. Dabei hat sich die Erregung über die
BilekerKatastrophe noch keineswegs vermindert , im Gegenteil
werden immer neue Einzelheiten bekannt, welche die Unstich¬
haltigkeit der behördlichen Vertuschungs- und Abschwächungs¬
versuche deutlich erkennen lassen. Aus einem in der „ Voss.
Ztg .

" veröffentlichten Briefe eines an dem Todesmarsch
von Bilek beteiligt gewesenen Unteroffiziers an seinen Bruder
geht hervor, daß der Oberst des führenden Regiments trotz
der furchtbaren Hitze die Truppen aus dem 26 Kilometer langen
Wege überhaupt nicht rasten ließ . Ja , er ging noch weiter
und befahl, die Zurückgebliebenen zum Wcitermarschieren zu
drängen . Dieser Befehl blieb nicht ohne Wirkung, denn 2000
bis 3000 Schritt vor Lilek marschierten von 1200 Mann nur
noch hundert , die übrigen waren zusammengcfallen, mehrere
waren vor Hitze wahnsinnig geworden und tämpften mit dem
Tode . Bis zum Mittwoch waren 23 gestorben, vierzehn ver¬
schwunden und sechsundvierzig nicht zum Bewußtsein zurück¬
gekehrt. Die leicht Erkrankten sind nicht zu zählen. Die
meisten verbrannten im eigentlichen Sinne des Wortes . Zum
Schluß klagt der Briefschreiber noch darüber , daß man wegen
des Vorgesallcnen die Briefe nicht expedieren wollte, damit
die Sache in Budapest nicht bekannt werde. Man war naiv
genug, die ganze traurige Angelegenheit als Amtsgeheimnis zu
betrachten.

Vermischtes.
Zum Rektor der Universität Berlin für das

nächste Studienjahr wurde Regierungsrat Prof . Freiherr von
Richthosen, der berühmte Geograph und Forschungsreisende,
gewählt . — Der außerordentliche Professor der Physiologie
Immanuel Munk in Berlin ist, 31 Jahre alt , gestorben. —
Die Vertreterversammlung des deutschen Radsahrer-
bundes in Hamburg beschloß die Verschmelzung mit der
Allgemeinen Radsahrerunion. Eine Hauptversammlung
der beiden Vereinigungen soll im Dezember d . Js . in Frank¬
furt a . M . zum Entwurf der Satzungen und zur Vorstands¬
wahl zusammentreten . — Von dem Schnellzug Nr . 36
Erfurt - Ritschenhausen entgleiste kurz hinter Plaue infolge
Brechens der Tenderachse die Zugmaschine. Personen wurden
nicht verletzt. Der Schnellzug fuhr mit einer Stunde Ver¬
spätung weiter. — Von 400 Schulkindern, die während der
Ferien in dem Braunschweig benachbarten Holze Waldspiele
machten, sind bis jetzt 67 unter typhösen Erscheinungen be¬
denklich erkrankt ; die Ursache ist noch nicht seftgestellt. — In
der Schulzschen Kohlendestillation in Bochum fand eine
Explosion des Teerkessels statt . Sechs
Arbeiter wurden schwer verletzt. Der
Schaden ist sehr bedeutend. Eine halbe Stunde im Um¬
kreise sind Wiesen und Gürten durch Teer verdorben. — In
Königshütte wurden auf dem Kreuzschacht I der Königs¬
grube ein Steiger und ein Häuer durch ausströmende Gase
getötet . — In Felek bei Hermannstadt (Siebenbürgen)
brannten 43 Häuser samt den Nebengebäuden nieder. — Den
drei Aerzten, welche Papst Leo behandelten, wurden je
50000 Lire ausgezahlt . — In der Gegend von Filattirera und
Mulazzo fanden Erdbeben statt . Infolgedessen stürzten an
beiden Orten die Kirchen und andere Gebäude ein . Es sollen
auch Menschen verletzt sein. — Auf dem Rückmärschevon

dem Uebungsplatz Larzac in Frankreich wurde das 12 . Linien-
Regiment in Peyriac - sur - M-. r einquartiert . Trotz des Ver¬
botes, den Ort zu verlassen, unternahmen ein Sergeant
Parazols und zwei Soldaten eine Kahnfahrt auf einer
Bucht ; das Fahrzeug kenterte, und die drei des Schwimmens
nicht kundigen Soldaten ertranken . — Wie aus Newyork be¬
richtet wird, soll Dr . Adolf Lorenz aus Wien , der wieder in
Amerika ist, den 19jährigen Sohn von Mr . Adolphus Busch,
dem reichen amerikanischen Brauer , wegen einer angeborenen
Hüftdislokation operieren. Er soll dafür 160000 Mk. er«
ballen . Der junge Busch ist nie imstande gewesen , zu gehen.

Die Wacht am Mein.
Roman von Clara Viebig.

(Nachdruck verboten .)
14) (Fortsetzung.)

Wie Glühwürmchen funkelt es aus in den dunkeln
Straßen , ap den Häusern zieht es vorbei in bunten Rethen,
über den Köpfen wogen und wirren schwanke Lichter in
Weiß und Gelb , in Rot und Grün . Licht, Licht — ein
Meer von schwankenden Lichtern ! Ganze Kinderscharen
haben sich zusammengefunden beim Klang einer Schelle;
und wo sich Knaben und Mädchen begegnen , pusten sie sich
in die Laternen , und die Buben singen grob:

„Zintmäte , Zintmäte!
De Kälber haut lang State,
De Jonges sin Rabaue,
De Weiter wolle mer haue ."

Und die Mädchen zirpen dagegen:
„De Weiter sin Räbaue,
Die Jonges wolle mer haue,
De Weiter trinke rode Wing,
De Jonges schmeiße mer in der Rhing !"

„Zintmäte , Zintmäte !"
Josefine hielt ihren Kürbis krampfhaft hoch, ein paar

große Jungen hatten es durchaus darauf abgesehen , ihr
das Lichtchen zu löschen ; sorgsam trug sie es vor sich her,
wie etwas Heiliges bei der Prozession , schier andächtig die
Blicke darauf geheftet.

Je näher dem Rhein , desto größer das Getriebe , desto
lauter das „Zintmäten !"

An den Bürgerhäusern klingt es , Helle Kinderstimmen
erheben den Bittgesang:

„ .Hier wohnt ein reicher Mann,
De ans Wohl jett jäwe kann.
Selig soll hä läwe,
Selig soll hä stärwe,
Dat Himmelreich erärwe !"

Bei dezn „Himmelreich " steigt die Melodie auf einen
hohen Ton , freudig gejauchzt klingt es weit in den Abend.
Und die Türen tun sich auf und Aepfcl, Nüsse, Kastanien,
Korintenstuten und Puffertkuchen fallen in die aufgehal¬
tenen Kittel und Schürzchen.

Um den alten Jan Willem am Markt dreht sich ein
wirbelnder Gnomenreigen . Auf den Treppen des Rat¬
hauses und des Theaters heben Eltern ihre Kleinsten in
die Höhe, und wo die winzige Kinderhand das Latern-
cken nichr schwenken kann , tut es die kräftige Faust des
Vaters.

„Zintmäten , Zintmäten !"
-Da ist keiner zu alt.
Josefine hatte viel Anfechtung ; die großen Jungen

von der Ratingenstraße waren ihr bis hierher gefolgt.
Hilfesuchend sah sie sich um , aber die Brüder waren im
Gedränge abhanden gekommen : nun setzte sie sich allein
zur Wehr . Mit dem Rücken an das Gitter , das den Jan
Willem vom Marktgetriebe schützt , gelehnt , reckte sie ihren
Stock so hoch sie konnte.

Gleich neckenden Teufeln hüpften die Buben vor ihr
herum.

„Zintmäte , Zintmäte!
De Weiter lecke de Plate,
De Jonges esse de Tate,
De Jonges esse jebackene Fisch,
De Weiter schmeiße mer unger der Disch.

"
Der Allerdreisteste hüpfte in die Höhe und haschte nach

dem Kürbis . Er pustete hinein — da — Josesine kreischte
auf , ehe er das Lichtchen löschen konnte , fiel ihre Hand
derb auf seine Backe.

„Eklige Jung !"
„Frech Weit !"
„Freche Räbau !"
Josefinens Augen funkelten , das Mätzchen war ihr

längst in den Nacken gbglitten , die blonden Haare ringelten
sich halbgelöst — jetzt stieß sie einen Hellen Hilferuf aus,
und ein anderer Ruf antwortete:

„Fina !"
Hurra , das war Cäcilie ! Sieben Uhr schlugs dumpf

vom Rathaus . Mit einem heftigen Anlauf ihre Bedränger
zur Seite stoßend , stürmte Josesine durch, im Schwang
warf sie sich der Freundin an den Hals.

„Mein Stern , mein Stern !"
Aengstlich hielt Cäcilie ihren roten Papierstern in

die Höhe, der einen rosigen Schimmer auf ihr zartes Ge-
sichtchen unter der Weißen Schwanenkapnze warf.

„Viktor , o , die frechen Jungens !"

„Unverschämte Bande !" sagte das junge Hecrch m an
ihrer Seite und zuckte die Achseln.

Die Jungen ohne Hut , in Kittel und Holzklnmpen,
wagten keinen neuen Angriff , sondern zogen nur noch
ein Weilchen johlend hinterdrein.

Also, das war der Viktor , wirklich der Viktor ? ! Der
kleine Soldat ? ! Josesine war enttäuscht : heut trug er
keine Uniform . Aber groß war er geworden , und wie
stramm er sich hielt ! Fähnrich wurde er , hatte die Cilli
gesagt ; dann war er auch bald Offizier — o ! Es war
dock, wieder etwas von der alten Bewunderung in dem
Blick, mit dem sie ihn neugierig von der Seite betrachtete.

Er fühlte das und begann an der Oberlippe zu zupfen.
Noch war da erst ein kaum sichtbarer Flaum , wie bei
einem jungen Vogel , aber er zupfte doch . Komisch, daß
es ihm eigentlich Spaß , machte , mit den kleinen Mädchen
zu gehen ; was würden wohl die Kameraden dazu sagen?
Na , natürlich : „Viktor der Sieger " — so nannten sie ihn
ja in seiner ganzen Kompagnie.

„O wie gut , daß Du mitgegangen bist, daß wir nicht
allein sind," seufzte Cäcilie in einem wonnigen Grausen
nach überstandener Gefahr.

„Sie sollen sich nur unterstehen, " sagte er und warf
einen stolzen Blick zurück.

Josesine wunderte sich im stillen , daß der Viktor
garnichts von früher zu ihr sagte . Ob er nicht mehr
wußte , daß sie vor Jahren so schön miteinander ge¬
spielt ? Hatte er denn alles tzergejsen? Sie wußte es doch
noch. Auch daß er sie „Sie " nannte ! Das war ja so
fremd . Ein Fräulein war sie doch noch nicht — Gott
sei Dank ! Mit einem strahlenden Blick sah sie auf ihre
freien Füße herunter . Die Cäcilie konnte den Rock immer
nicht lang genug kriegen — no , so geck!

„Zintmäten , Zintmäten !" Sie machte einen kecken
Hopser über den streiten Rinnstein , und dann sing sie an,
mit ihrer lustigen Stimme zu singen:

„Zintmäte sein Vöselche
Met dat rote Köjelche —"

Viktor , der angehende Fähnrich , betrachtete sie sehr
wohlgefällig von der Seite . Nett war die geworden —
ganz famos ! Soviel er sich erinnerte , war sie immer
niedlich gewesen — aber so niedlich ? Er sing an , Josesine
zu necken : mit ihrem Tüsseldorfisch , mit ihren : Kürbis.
Frischweg ging sie darauf ein , nur als er ihr das Licht¬
chen ausblasen wollte , sagte sie drohend : „Mach !" und
hob die Hand.

Er machte es nicht im geringsten besser, wie die Ra-
bauen in den Holzklumpen ; wie vorhin die , so umhuschte
er sie jetzt, bald von rechts , bald von links . Das war
ein Jagen übers Trottoir , ein Schäkern und Lachen, ein
ausgelassener Kampf um das Lichtchen. Zintmäten . Zint --
mäten — sie vergaßen ganz das „Sie " .

So schön war 's heut . Der Mond am Himmel schämte
sich und versteckte sich vor all dem Glanz . Vom Rhein
grüßte ein lindes Wehen und strich sanft kühlend über
die glühenden Wangen , die erhitzten Stirnen.

„Zintmäten , Zintmäten !" Jauchzend sprang Josesine
dahin , wie getragen von Windesflügeln , die roten Lippen
zu schallendem Gesang geöffnet.

Und der Abend flog auch dahin — zu rasch.
„Nach Hause"

, sagte Viktor plötzlich und faßte die Hände
seiner Schutzbefohlenen . Es behagte ihm auf einmal nicht
mehr , allerhand Pöbel füllte die Straßen , Rheinkadettcn,
Burschen und Mädchen aus den Fabriken ; in langer
Reihe , Arm in Arm , sperrten sie den Weg. Schon mischten
sich andre Lieder ins Martinsliedchen der Kinder . Hier
und dort wurde recht wüst gegröhlt:

„Küt de Lehrer in de Scholl ',
Setzt hä sich ob singe Stoll ' —"

und wo die Bürgerhäuser ihre Türen nicht mehr öffneten
beim ungeduldigen Pochen der Fäuste:

„Da : Huus , dat steht up eene Penn,
De Jietzhalz , de wohnt metten drenn —
Jiehhals , brich der Hals,
Dat de morje stärwe kanns !" -

„Och , wie schad '
,
" seufzte Josesine , als ihr letztes

niedergebranntes Lichtchen vor der Tür des „Bunten
Vogels " verlöschte. Drinnen roch es nach den leckeren
Puffertkuchen der Großmutter , und doch zögerte sie noch:
„ Wie schad ' !"

Viktor schlug die Hacken zusammen und verbeugte
sich abschiednehmend ; dann aber nahm er die kleine,
warme Hand , die sich ihm entgegenstreckte und sagte : „ Ich
bleib ' ja noch vier Wvchen hier !" Und dann mit einem
bedeutsam festen Druck : „Bis morgen !"

sForrsemmg folgt . )

Großh. Evsprrrmrgskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Juni 1903 18,806,543 Mk. 30 Pfg
Im Monat Juni 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 239,063 „ 74 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 173,226 „ 12 .

somit Bestand der Einlagen am 1.
Juli 1903 sinv . 18,872,380 ., 92 ,

Bestand der Wetiva (zinslich belegte
Kapitalien und 'Kassenbestände re.) 20,191,86 7 . 13 „
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tt ervorraZen ck es, Lp petltan reZenckes
KräktiZunZsniittsl.

vorm. Ittoür . L ülbsrkolS.

Bei schlechter Verdauung*
mit ihren Nebenerscheinungen , wie Kufstotzen , Sodbrennen , -
Vlähungeü , Stuhlverstopfung , Säurebildung , Gefühl
von Vollsein etc . empfehlen ärztliche Autoritäten:

Lv. Näheres durch Dr . I . Roos , Frankfurt a. 7N.
r.o . ttpotheken erhältlich.

Best. : Vpks. Natr ., Rhab .»ks. INagn . je 4, Fenchel-, pfeffm .-, Uümmelöl je 3 Tr.

8All» » t6,V «/w 618
>kür lkleiäsr , LIussn re.
liefern direkt an Brivs»

vsn kltsn L XsilrssNßWLr" Wirk » .

Wetterfester Dachkavtschuk,
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer :c„

macht auch dis älteste und schwächste Pappe wieder unverwüst¬
lich , absolut wasserdicht und auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüffe unzerstörbar ; tropft niemals ab und bleibt
auch bei großer Kälte gummiartig elastisch . Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschukstellt sich billiger
als Teer. Läger in den meisten größeren Städten Deutschlands.

Mar kiNLvr L vo., SrvslLii,
Oel- u. Fetlwarensabrit, Firniß-, Karbolineum- u. Pechsiederei.



Gemeinde Rastede.
(S-, sollen einige hundert Fuder

Sand von Lehmden nach Lehmder-
moor gefahren werden. 'Annehmer
wollen sich am Donnerstag , den
7 . Aug „ nachm . 4 Uhr , bei Müllers
Flegelei in Lehmden einfinden.

Uhlhorn , Gem .- Vorst.

Tierschau
in Rastede

am S8 . August.
Tie Verpachtung der Bndenplätze

wird am Mittwoch , Sen 5 . Augnst,
nachmittags 4 Uhr, an Ort u . Stelle
(Marktplatz) stattfinden.

Die Baukommission.
I - A.

Uh lhorn. _

Immobilverkauf.
Oldenburg . Die hiers . an der

Johannisstraße unter Nr . 6 bclegene
Grundbesitzung , zweistöckiges Haus
mit Stall und großem Garten , wo¬
von an der Sophienstraße ein Bau¬
platz abgetrennt werden kann, habe
ich zum beliebigen Antritt unter der
Hand zu verkaufen. Der Bauplatz
soll auch allein verkauft werden.

Wilh . Müller, Rstllr.,
kl. Kirchenstraße Nr . 9.

Z««M -AeMs.
Oldenburg . Eine zu Bürger¬

felde am Nedderendswege belegene
Grundbesitzung , bestehend aus einem
zu 2 Wohnungen eingerichteten neuen
Hause mit 2 geräumigen Ställen und
reichlich 12 Sch. - S. Garten - und
Weideland , habe ich mit Antritt zum
1 . Mai 1904 zu verkaufen . Die Be¬
sitzung ist in bestem Zustande und
zum Ankauf besonders zu empfehlen.

Wilh . Müller , Rechnungsstllr.,
kl. Kirchenstr. Nr . 9.

Rastede. Dachdecker Johann
Menke in Kleibrok läßt wegen Aus¬
gabe der Landwirtschaft um

nächsten 7
"

). Anglist i>. Zs.,
nachm. 3 Uhr,

1 schwere , junge, tied. Kuh , 3
Kuhrinder » 1 Kuhkalb , 8 gr . und
kl. Schweine , 8 Körbe Bienen,
1 gr . noch neue Schänkbude mit
Zubehör , 1 Kuchenbude , 1 neue
Egge, 1 Pflug , 1 neues Pferde¬
geschirr , Reepe und verschiedene
landwirtschaftliche Geräte,

13, « VV Pfd . bestes Kuhheu,
sehr gut gewonnen,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs
srist verkaufen, wozu Kausliebhaber
einladet I . Degen , Aukt.

Köterei - Mais
in Ekern.

Zwischenahn . Der Vormund des
minderjährigen Fritz Feldhus zu
Ekern will die seinem Mündel ge¬
hörige, zu Ekern unmittelbar an
- er Chaussee belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhausmit

Stall, Schmiede und plm.
130 Scheffelsaat Garten -,
Acker - , Wiesen - u. Moor¬
ländereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Wontag,
dm 10. August d. I . ,

nachm. 4 Uhr,
in Krügers Wirtshause in Ekern,
wozu Kauflustige eingeladen werden.
^

Aus der Besitzung ist seit langen
Zähren das Schmiedegewerbe mit
beitem Erfolge betrieben.

Feldhus , Auktionator.
Zu verkaufen Jtal . -Hennen.

Haareneschstraße 35 r
gesucht!

^
» Oktober oder November ein

Haus ,
- W-

Dobbenviertel . Erbitte Offe
'
rt untmit genauester Preisangabe

auch Angabe ob Gas - und Wast r-' eitung vorhanden.
Eller-

Wahnbeck. Gerh . Harms
daselbst will die ihm von seinem weil.
Vater , Diedr . Harms , hinterlassenen

Znmbilien,
als:

a) die zu Wahnbeck an günstigster
Lage an der Gemeindechaussee u.
an der Bäte belegene

Köterei,
geräumige Gebäude m . 11,3687
Hektar Land , davon ca . 130
Sch. -S . in einem Komplex beim
Hause , bestes ertragreiches Land;

b) die Wisch im Ohmsteder Felde,
ca . 2 Juck,

o) im Ohmsteder Moor , ca . iN/Z
Juck,

öffentlich meistb . verkaufen lassen , und
findet Verkaufsaufsatz

Freitag , 7. August cr.,
nachm. 6 U .p,

im Hesterkug zu Wahnbeck statt.
Nähere Auskunft wird gern erteilt.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Strückhausen . EigenköterAnton
Ohlendorf - u Hammelwardermoor
läßt seine zu Oldenbrok-Altendors be-
legcne

Köterei,
groß ca. 6 V2 Jück, am

Zonnaliend,
dm 8. August d. Zs .,

nachm. 5 Uhr,
in Müllers Gasthause zu Oldenbrok-
Altendors aus mehrere Jahre öffent¬
lich meistbietend verpachten.

Pachtliebhaber ladet freundlichstein
Byl , Aukt.

Hatten . Zu vermieten mein zu
Munderloh belegenes

H«s mit Lns.
Joh . Schröder.

Verkauf
einer

Hausmannsstelle
zu

Kaihausen.
Zwischenahn . Frau Ww. Elise

Grimm zu Kaihausen beabsichtigt
ihre von ihr selbst bewirtschaftete

Besitzung
zu Kaihausen , groß 33 ba und bester
Bonität , mit Antritt zum 1 . Mai
k. I . stückweise oder im ganzen öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen.

Termin dazu ist angesctzt auf

ImttstGiMk . AlWA,
nachm. 4 Uhr,

in Easpers Wirtshaus zu Kai¬
hausen , wozu Kauflustigeeingeladen
werden.

Besichtigung jeder Zeit gestattet.
Die Besitzung liegt in der Nähe

Zwischenahns an der Chaussee und
teils am See.

Feldhus , Auktionator.

Oldenburg.

Mittwoch, i>. 5.A«g. i>.F.,
morgens 9 Uhr und

nachmittags 2 Uhr anfgd.,
sollen im Auktionslokake bei Fath-
fchild am Markt folgende Sachen, als:

2 Plüschmeublements, 2 Vertikows,
1 Nähtisch , 3 Kleiderschränke , große
und kleine Spiegel, Betten und
Bettstellen, Rohr - u . Polsterstühle,
Bilder , Lampen, 300 Meter Lino¬
leum, sowie eine große Partie
Manusakturwaren rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner, Aukt.

Osternburg . Billig zu verkaufen
ein gut erhaltener starkerDrehtrahn.

Gebr . Barkemeyer.

Zwischenahn . Mein
zu Ohmstederfelde be¬
legenes

ischland
(sog. Dingen ) ,

groß ca. 4 Jück , bestes
Mäh - u. Weideland , be¬
absichtige ich mit Antritt
zu November oder später
zu verkaufen.

Ferner verkaufe ich von
meinein beim Krähnberg,
nahe der neuen Chaussee
belegene « Lande ( sogen.
Brandskamp ) mehrere

Bauplätze.
Größe nach Belieben.
Kaufschilling kann stehen
bleiben.

M . H . Pophanken.
Eversteu . Im Aufträge habe 2

auf dem Gertruden - Kirchhof in
Oldenburg belegene Gräber zu
verkaufen.

B . Schwarting , Auktionator.

Empfehle mich zur Anfertigung
sämtlich-r Damen -, Herren - und
Kinderwäsche sowie ganzer Aus¬
steuern in und außer dem Hause.

M . Gehne , Humboldtstr. 14.
Nadorst . Zu verk. mehr . Hühner

nebst Hahn . Tischler Mohrmann
_ an der Bahn.

Karsntisrt olwmisoti rein!

seit Zskren SSL
t»estv y e mittet

icherb , na udereii

Zu verkaufen auf sofort wegen
Mangels an Platz eine gut erhaltene

Schuhmacher - Wmnschint,
3 Jahre im Gebrauch.

Näheres in der Expedition d . Bl.

Täglich frische Seelische
zu billigsten Preisen.

Fischhandlung Nadorsterstr . 40.

Lltusrö
f . O . llurlsn,
vleionburg u. lsvvr.
AustübrnnK slsktr.

ITebt -, Lraü -, Dsls-
pbon- n .TslöAiApbsn-

Anlszon.
— la . KstsrsnMn . —

Uagsr elöLtr . S.xxars.to ruiä
NsäLrcsartLol äir LtLiL-

ii . LeUvsoUstrora.
erstatt kür

Lex-rLtursil joäsr Lrt.

InASnisnr-
bssaoll,

AnscblsHS
nnä chrsis-

listsn
kostenlos.

Zu vk. Bettst . m . Sprungs . , Kommode,
Wascht, u . dgl. . Parkstr . 1 , ob.

Maftgeflügel.
Haareneschstr. 35 a.

Torf!
Bestellungen auf den bekannten und

beliebten Maschinentorf von den
Torswerken
Barel und Hahn

nehme ich täglich für jetzige und
spätere Lieferungen entgegen.s . s . Müller.

Wer
im Wegriff steht, eine Waschmaschine kaufen zu wollen und Wert darauf legt, etwas Vorzügliches zu be¬
kommen , darf nicht allein nach dem Wreise fragen, sondern muß vor allem die Hüte des Aavrikats i« Be¬
tracht ziehen . — I>ie Schmidt ' sche Watent-Waschmaschine gehört zwar nicht zu den billigsten , wohl aber zu
den besten und entspricht in Wezug auf Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit den höchste « Auforderuugeu.

120 .(MO Stück im Gebrauch . Wan achte auf die Watent-Wo. 76720 und hüte stch vor Nachahmungen . — " ""ii
Eine USUS Wodcnverstärkung und ein palSrillsDlsr Wetalldeckek sichern der Schmidtschen Watent-Waschmaschine einen

weiteren dauernden Vorsprung gegenüber allen Konknrrenzfavrikate«.
Jede Kisenwarenhandlung und jedes Geschäft mit Küchen- und Kaushattnngsartikel « führt diese Maschinen .

"ME

VttWI>tll»g.
Eversten . Rentner I . D . Hell"

busch Erben lassen am

Freitag,
den 7 . Aug . d . I .,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
beim Hause, Feststraße Nr . 5 , öffent¬
lich meistbietend gegen Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Vertikow , 4 Rohrstühle, 1 Gar¬
derobenhalter , 1 kl. Studentisch, 1
Sosati ' ch , 1 kl . Spiegel , 1 kl . Tisch
mit Schublade , 4 Roulcaux , Teppiche,
1 Gardinenhalter , 1 Etagere , Fenster¬
bretter , 1 Tischdecke , Vorleger, Stroh¬
matten , 1 Wandborte , 1 Gardinen¬
brett , 1 Spicgelschrank, 1 Wand¬
spiegel , 1 kl. Tischdecke, 1 Leuchter,
6 Matten , 2 Garlentischc , Küchen-
tiscbe , Küchenstühle, Porzellan¬
geschirr , Küchengeschirr, 1 Bett , 1
Bettkiste, 1 Harke, 1 Forke und
viele andere Sachen,

und die Gartenfrüchte.
Allst Me Lachen sind neu.

Eversten . Schwarting , Aukt.

Frucht -Verkauf
Südmoslesfehn . Am

Mittwoch,
den 5 . Auaust d. I .,

abends 7 Uhr,
werde ich auf dem am erstenQuerkanal
belegencn Kolonate des G . I . I.
Schwoon

8 SM testen Razgen,
sowie

mehr. Stille Kartoffeln
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Eversten . Georg Schwarting.

vrtkspAüj8eke8 IllSlMfMllover
Anstalt lür Ortstopäckis, HsÜA^inimstist unci UtzssnAS.

vor Isitsnäs Areü ULS «F . k " . LaÄS ist von likN UkISö rurüvk.

Wapeldorf . H . D . Bartels
daselbst läßt am

Imerstlig, Sen 8 . Mg.,
nachmittags 5 Uhr,

in Mönnichs Wirtshause zu Wapel¬
dorf seine daselbst belegene

er-rccht gut
eingerichteten

Torsschuppen,
b» Ländereien

bestehend aus einem
haltenen , bequem
Hause, Scheune,
Garten , sowie ca . 7
guter Bonität,

mit Antritt zum 1 . Mai 1904 zum
zweiten Male öffentlich meistbietend
zum Verkauf aussetzen , und zwar so¬
wohl im ganzen, als wie folgt:

1 . die Wohn- und Wirtschafts¬
gebäulichkeitenmit den Gartsn-
und umliegenden Ländereien,
groß reichlich 3 da,

2 . die nahe Mönnichs Hause be-
legenen Ländereien, groß ca.
2 i/z da, im ganzen , wie auch bei
einzelnen Hämmen,

3 . das im Dringenburger Moor
belegeneLand, groß reichlchilVsk ».

Wenn irgend hinreichend ge¬
boten , erfolgt in diesem Termine
sofort der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet freundlichstein
Ed . Dethard , Auktionator,

Ovelgönne.

Donnerschwee . Zu verk. zwei an
der Diedrichstraste belegene

NNk" Bauplätze . "WW
Näheres Bürgerstr . 42.

Rastede -Südende . 40 Stück beste
6 Wochen alle

Ferkel
zu verkaufen. H . Kuck,

Tweelbäke . Zu verk. 2 Sch . -S.
Haier auf Koovs Lande . W . Schulz.

bürlttiWkrckrrLksr
„Vieris"

sind allen voran.
Unübertroffene Dauerhaftigkeit,

leichter Gang , elegante Ausführung,
Fabrikat allerersten Ranges.

Alleinige Niederlage am Platze be»
ÜÄrrrrÄisrflLS,
Kurwickstraße 16.

find. ruh . diskr. Aufent-
halt bei Frau Munzel,

Heb., Hannover , Gnrpenstr . 2.

Gute kräftigeSchuhe
kaust man bei

«s . n . LLlSI ?8,
Bamngartenstraste 10.

WlE - IeotiMum

Zu verk . weißer Kinderwagen mit
Gummir . Sonnenstr . 31 , unten l.
Johannisbeeren . Haareneschstr . 35 a.

Nnfzntanfcn gesicht
für eine auswärtige Firma getragene,
gut erhaltene Herren , Damen-
und Kinder - Garderoben , sowie
Fustzeug zu hohen Preisen. Offerten
sind einzusenden unter S . 005 an
die Expedition dieses Blattes.

Ein junger Jagdhund
zu kaufen gesucht . Off. mit Preisan¬
gabe wolle man an Herrn Gastwirt
Gramberg , Markt, abgeben.

Metjendorf . Für Maurer Hinr.
Thien das . habe ich dessen das . be¬
legene

Stelle
(Wohnhaus mit ca . 17 Sch. -S . Län¬
dereien) mit bel . Antritt preiswert bei
sehr geringer Anzahlung zu verkaufen.

Das Wohnhaus ist vor einigen
Jahren neu erbaut und zu 2 sep.
Wohnungen eingerichtet . — Die
Ländereien sind fast sämtlich kultiviert
und guter Bonität.

Nadorst . D . G . Dierks.

Mööekkager
6ust . Havekost,

Kri
"
. 12

b . der Markthalle.
Größtes Lager aller Arten

MÄkSL.

Durch nochmalige bedeutende

Vergrößerung
meines Lagers bin ich im Stande,
bei großer Auswahl die billigsten

Preise zu bieten.
— Besichtigung gern gestattet . —

llMknisolik keutieiten,
Lummi-Wai-kn eie.

Vrsisl . gratis , bslsbr . illnstr . Xalalog
1. Oonv . franko gsg . 40 t?fg . i . iLIarksn.

Alvcki«»i»i8vliv8
Vpr«8llr»ck6ir V 62.

Zn verk . 1 5jähr . kräft. , schwarzes
IM " Arbeitspferd ,

"WN fromm
und zugsest . Näheres
^ H. Luersren. Schlüte b . Berne.



NIMM n>He Bische
erzielen Sie leicht durch Einkauf von

Soda , Bleichsoda, Kern- u . Schmier¬
seife , Seifenpulver rc . in der Drogen-
handlg . von Apotheker E . Sattler,

Haarenstr . 44, Fernspr . 356.
Zu vermiete»

eine giitgehcilile Wirtschaft
»n einer Hauptlage in Bremerhaven
per Oktober.
B . B la nke , Bremerhaven, Deich 41.

Zu verkaufen
1 gutgehendesVermittelungsbureau
für sämtliches Personal.

Näheres B . Blanke , Bremer-
haven , Deich 41.

Rastede . Der Landmann Gerh.
Bruns zu Neusüdende läßt krank¬
heitshalber die feiner Ehefrau ge¬
hörende, am Borbeckerwege das.,
nahe der Chaussee und unweit Rastede
belegene Köterei, bestehend aus
neuen, im bestem baulichen Zustande
befindlichen Gebäuden und ca. 80
Scheffelsaat Garten -, Acker- und
Grünländereien guter Bonität und
besten Kulturzustandes , in einem
Komplex beim Hause belegen , am

Areitag,
den 14 . August cr. ,

nachm. 5 Uhr,
bei Wirt Unger zu Neusüdende
zum zweiten und letzten Male öffent¬
lich zum Verkauf aussetzen.

Bei annehmbarem Gebot wird der
Zuschlag erteilt.

Der Kaufpreis kann größtenteils
verzinslich stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein
_ I . Degen , Auktionator.

Rastede . Ter Maurermeiner H.
Thien hiers . beabsichtigt die Unter¬
wohnung in seinem an der Knoop¬
straße belegenen Hause, als 2 Stuben,
2 Kammern , Küche und Keller, nebst
Stall und Gartenland mit Antritt
zu November anderweit zu vermieten.

Die Wohnung hat eine schöne Lage
und ist dieselbe namentlich einem
Privatmann sehr zu empfehlen.

Thien ist auch nicht abgeneigt, die
Besitzung mit Antritt zum 1 . Novbr.
oder 1 . Mai 1904 unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Die Gebäude sind noch neu.
Reflektanten wollen sich an Thien

oder an mich wenden.
I . Degen , Auktionator.

Besonderer Umstände halber zu
vermieten eine

Wirtschaft
mit ganzer Konzession.

Auskunft erteilt
Karl Engelke » Steinweg 3 a.

Zu verk. : 1 gut erh. Sosa 25
1 Bettstelle 10 1 Leiter 2
1 Fahnenstange 2 <̂ L, 1 Stehpult
8 Wilhelmstraße 1a.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Zugelaufen ein gelber Hund.
Stöber , Eversten 111.

Zu belegen u. anzuleiheu
gesucht.

Anzuleihen gesucht
4000 zu 3 »/o auf durchaus
sichere Hypothek , da nachdem
« och 18000 Nachfolgen.

I . G . Frier , Rechnungssteller,
Heppens -Wilhelmshaven.

Wohnungen.
Zu vrm . Oberw . m . Balkon, 2 St .,

3 K., Küche u . Zubeh . Humboldtstr. 30.
Zu verm. z. 1 . Novbr . e. Oberw.

im Hause Ehnernstr . 12 mit Gartenl.
an ruhige Bewohner. Näheres das.
Z . vm. St . m. B . Langestr. 45 II . Et.
Z. vm . mbl. St . u . K. Haarenstr . 43 a.

mmetelt
zum 1. Novbr. d. I . im
Koopschen Hause , inn.
Damm 13/14:

1 . den bisher von Herrn
Uhrmacher Martens
benutzten Laden mit
geräumig . Wohnung,
Werkstätte , Stalle. re.,

2. eine kleinere Woh¬
nung (1 geräumige
Stube , 2 Kümmern,
1 Bodenkam , Küche,
Keller rc.) , ev. auch
mit kleinemLaden,
Werkstätte re.

A . Bischofs , Auktionator
Zu vrm . srdl .Logis . Haarenstr .S4.

Zu verm. z . 1 . Nov . gr. ger. Unter-
od. Oderw . in d . im Bau begr . Hause
a . Kast.-Allee. Näh . Weskampstr. 13ob.

Osiermburg. Zu ver¬
mieten die Oberwoh¬
nung Harmoniestraße 12
(1 St . , 2 K. , Küche rc.).

A . Bischofs , Aukt.
Osternburg . Zu verm . z. 1 . Nov.

Unterwohnung , Stube,Kamm., Küche,
Keller, Stall . Wiesenstraße 6.

Zu verm. zum 1 . Nov . eine Ober-
woh « . , Mietpr. 130 Rankenstr . 5a.

Wohnung gesucht» 1 St , 2 K .,
Zubehör , bis 220 /̂L Aussührl . Off.
unter S . 875 an die Exped. d . Bl.

Zu verm . zum 1 . Nov . scp . Unter
Wohn. Mietpr. 240 Bockstr . 7a.

Zu vermieten sreundl . sep . Unter¬
wohnung , 6 Räume, mit Garten.

Haareneschstrnße 29.
Zimmer mir Bett zu verm . zum

1 . Sept . Eversten , Hauptstr . 54.

Eversten . Zu verm . z. 1 . Novbr.
e. Wohnung , 1 St ., 1 K ., Küche m.
Pumpe , Keller, Stall u . etwas Land
an kl . Fam . Blücherstr. 17.

Z . verm. z . Nov. Oberw . m . Balk .,
2 St ., 3 Kam., Küche u . Zubeh. Lindeu-
straße 47, unten , Ecke Schäferstraße.

Geräumige Oberwohnung zu ver¬
mieten. Wilhelmstraße 1a.

Z . vrm . z. 1 . Nov. e.Oberw . » 2 Stub .,
2 Kamm ., Küche , Keller, Torsk. Land
n . Wunsch. Korthauer , Ofener CH. 35.

Gut möbl . Wohn - u . Schlafz . auf
sofort od . spät , zu verm. Kurwickstr. 25.

Osternburg . Zu verm . z. 1 . Nov.
Unterwohnung mit Stall u . Garten¬
land . Schützenhofstr. 35.
Zu vm. srdl. m . St . u. K . Lindenstr. 8.

Zu verm. Oberwohn . mit Wasser¬
leitung . Humboldtstr. 20.

Osternburg . Zu verm . a. gl. od.
später eine geräum . Oberwohnung
mit Garten Bremerstr . 19 . Näheres

Cloppenburgerftraße 69.
Ohmstede . Zu verm . z. 1 . Nov.

eine ger . Unterwohnung mit Stall
und Gartenl . (Neubau in der Nähe
der Kirche .) Harms , Böttcher.

Zu verm. zum 1. November eine

Wohnung
mit Gartenland in Ohmstede . Zu
erfragen in der Exped. d . Bl.

Zu verm. zu Nov. srdl. Unterw .»
2 St ., 2 K ., K ., Torfr ., Waschk ., Bt .,
Grtl . 250 Souterrainw ., 4 R .,
Sch-, Grtl . 110 (im ganz. o . get . an
ruhige Bew . Ehnernstr . 13 , oben.

Zn verm. z. 1 . Nov . eine srdl. sep.
Oberwohn . , 6 Räume,Küche m .Zubch.
Näh . Ehnernstr . 1 u -, Ecke Nadoriterstr.

Zu verm. 1 kl. Unterw . im Hinter¬
haus für 1 Person . Ehnernstraße 1.

Unterwohnung zum 1 . November,
enth. 2 Stuben , 2 Kammern , Küche,
Keller, Stall und Gartenland . Miet¬
preis 220 ^5

Milchbrinksweg 67
(Nähe der Alexanderstraße).

Schön möbl. Stube u . Schlafz.
billig abzugeben.

Ziegelhosstr. 54, oben.
Zum 1 . November eine schöne

Oberwohnung , 7 Räume enthaltend,
zu vermieten.

Milchstraße 3.
Gesucht kl. Wohn , für 2 Personen,

Preis 150 Kreuzstraße 5.
Z . 1 . Nov . b -,q . abschließo . Oberw . ,

1 St ., 2 K -, Küche mit P . u . Zubeh.,
an ruh . Bew . zu verm. Haareneschstr. 30.

Zu verm . z. 1 . Novbr . eine Ober¬
wohnung mit Wassert , in der Nähe
Bann u .Post . B .Rühling,Bleicherstr . 1

Moll . St . u . K . z. verm. Nelkenstr. 25.

Ein kräftiges , fleißiges Mädchen
für einfache Haus - und Küchenarbeit
gesucht (nicht kochen) . Lohn 20
im Monat und gute Behandlung.
Reisevergütung. Eintritt 1 . Septbr.

Heiß,
Köln , Anwnsgasse Nr . 8.

Lu Unterwohnung nur isouterram
Slautinie 5 , evtl, mit Packhaus und
Pferdeställen , ist zum 1 . November
zu vermieten.

Näheres daselbst oben.
Zu Nov . 1 schöne Oberwohnung,

7 Räume , 3 gerade sch . Stuben»
3 Kammern , Küche , Keller und
Bodenraum . Zu besehen morgens.

Auguststr . 28.
Zu vermieten zum 1 . Nov . d . I.

dis OberwohnnngHumboldtstr . 28
mit Wasserleitung . Mietpr . 240 ^

Zu vermieten sreundt. mövt. Stube
mit Kammer . Bergstr . 16.

Unterwohnung (evt . auch Laden)
mit Stall u . großem Garten an der
Huntestraße 8 zum I . Oktober oder
1 . Nov . d . I . zu vermieten.

I . A . Behnke . Theaterw . 11.
Zu vermieten Zimmer mit Bell.

Baumgartenstraße 5.
Zu verm. gut möbl. Wohn - und

Schlafz . part. Georgstr . 24.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Osternburg . Gesucht ein kleiner
Knecht oder ein Mann zum Brot¬
ausfahren.

G . Wübbenhorst , Schulstr. 27.
I . Kausm . , Langestr. (zw . Pension),

wolle sich sofort m lden
Huntestraße 81.

Fm Krise,
Johannisstr. 6.

Suche zum 15. August ein perfektes
Kinderfräulein zu 3 Kindern, 5—10J.
alt , gutes Salär.

Suche auf sofort eine kräftige, ge¬
sunde Amme, Salär 40 Monat.

Suche s. tücht. Waschfrau, Stunden-
mädcheu Beschäftigung , sowie fixes
Mädchen für den ganzen Tag , welches
zu Hause schlafen kann.

Suche ein nettes Kindermädchen zu
2 Kindern und ein fixes Mädchen für
Küche und Haus zum st . September
in feinem Hause.

Suche zu November Köchin , bessere
Hausmädchen, Mädchen für Küche
und Haus für hier und auswärts.

Gesucht zum 1 . September eine
tüchtige

Köchin,
zum 1 . Oktober oder früher ein

zweites Mädchen.
Frau Major Ulrich,

Geestemünde , Geeststr . 7.
Gesucht unter günstigen Bedingungen

LehriMeu.
H . Hitzegrad.

Gesucht auf gleich oder in 14 Tagen
ein solider
1. Müllergeselle.
Stollhammermühle . E . Jrps.
Gesucht z . 1 . Novbr . ein in allen

häuslichenArbeiten erfahrenes junges
Mädchen . Offerten u . M . 545 an
Büttners Annonc. - Exped.

Ein 18jähriges junges Mädchen
sucht Stellung z . 1 . Nov . gegen Salär.
Off. u . S . 542 an Büttners Ann . -Exp.

Gesucht zum 1 . November
2 Knechte bei Werden.

Lohn 360
Aug . Haake , Dietrichsfeld.

Gesucht umständehalb , auf sofort

Tel«» ,»,? :
die melken kann.

D . Hoting . Bornhorst.
Zum 1 . istovember ein zuverlässiges

Mädchen von 15 — 17 Jahren.
Frau Knieling , Achternstr. 11

Für mein Manufaktur - und Kon¬
fektions-Geschäft suche per sofort oder
später einen tüchtigen evangelischen

jungen Mann,
welcher Lust yat , kleine Reisetonren mit
zu übernehmen.

Offerten mit Photographie und Ge¬
haltsansprüchen erbeten.

R . Th . Aden,
Westrhauderfehn i . Ostfrsld.

Reisende"MN
(Herren u . Damen) für neuen Haus-
hältungsart. (I) . R . ? .) gesucht . In
jeder Familie abzusetzen. 10,000 Slck.
in Kürze verkauft . Flotter Verdienst.
W . Krüger in St . Ludwig i . Elsaß.

Gesucht für Berlin auf
gleich oder später ein

Dienstmädchen.
_ Wosenstraße 48.

Empfehle mich zum Plätten in und
außer dem Hause.
Anna Neels , Drielake , Bahnhaus 8.

Bürgerfelde . Gesucht2 Maurer-
gesellen . Wellmann , Scheiden, . 19.

Stundenmädchen gefucht.
Haareneschstr. 35 a.

Gesucht zum 1 . Nov. ein akturates
Mädchen für Küche und Haus.
Frau M . Fimuien , Moltkestr. 17.

Gesucht aus sofort ein

Mßmr WttlfeW.
Karl Brunkhorst , HumboldtstraßeI

Mädchen für nachm . Staulinie 3.
Gesucht wird krankheitshalber

für einen Offizier - Haushalt zum
1 . Oktober oder 1 . November eine
evangelische, perfekte Köchin , welche
etwas Hausarbeit übernimmt gegen
hohen Lohn. Hausmädchen vorhanden.

Anmeldungen vorm, bis 11 Uhr,
abends von 8 bis 10 Uhr.
^ _ Herbartstraße 10.

Ges. z. 1 . Nov . e . Hausmädch . u . e.
Kinderm . Ed. Fimmen,Blumenstr.37.

Für unser Kolonialwarengeschäst
und Wirtschaft ein tüchtiger,

jüngerer Kommis
gesucht.

I . Frcrichs L Sohn.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein durch¬

aus ehrliches, zuverlässiges

Mädchen sowie ein
junges Mädchen

gegen Salär bei Familen - Anschluß.
Frau Fr . Lichtenberg,

_ Heiligengeiststr. 10.

Gesucht zum l . November ein

tüchtiges Nicht» M ei«
jil«B Nicht«

zum Kochen lerne ».
Watmbeoks ttotsi.

Tüchtiger junger Mann, ea.
SS Jahre alt , welcher fähig ist,
Rechtssachen gerichtlich zu ver¬
treten , wird als

Teilhaber
eines schon bestehenden Geschäfts
gesucht.

Offerten bis 8 . August unter
W . O . 00 Oldenburg postl . erb.

Auf sofort
oder später eine
Haushälterin

oder ein tüchtiges Mäd¬
chen gegen hohen Lohn.

Zum 1. November ein

tMHailsinWen
(Kindermädchen wird
außerdem gehalten) .

Fr»» K. v. Nempe,
Langeftraße 3S.

Suche sofort und später:
12 Kommis fürSchiffausrüstungsgesch .,
18— 23 Jahr , 8 do . für Fischgeschäft,
20— 25 Jahr , 6 do. für Kolonialw.
u . Getreide, 4 do . für Kontor , 18 Ver¬
käuferinnen aller Branchen, 2 do . für
Aufschnitte, 3 Haushälterinnen , 20
bis 25 Jahr , für eins. Haushalt,
3 Lehrlinge für Spedition - Geschäft,

6 Verkäufer für Manufakt.
Kausm. Stellen -Bureau B . Blanke,

Bremerhaven , Deich 41.
Junger Mann sucht Stellung,

welcher längere Zeit in Getreide-
Geschäften tätig war , als Lagerist
oder auf Lager zu arbeiten.

Offerten an B . Blanke , Bremer¬
haven , Deich 4l.

^ Knechte
für landwirtschaftliche Arbeiten

Etzhorn . I . Hullm »««
Gefucht zum 1 . Nov . einMüdckH ;-

welches kochenkann .
^ '

Frau Emmi Scharfer.
Stau 14.

Osternburg . Ges . s Stuckateure
z . Unfertig , von ca . 350 gm Fassaden¬
putz. Gebr . Barkemeyer.

Donnerschwee . Gesucht z. 1.
ein Knecht von 18—20 Jahren , der
mit Pferden umgehen kann, und eine
Magd für Landwirtsch . D . Alber s.

Zum 1. November ein tüchtiges
zuverlässiges Mädchen.

Carl Millers , Langestr . 71.
(Firma Gustav Wiemken.)

Junges Mädchen findet sreunU
Ausnahme z. gründl . Erlernung des
Haushalts in der Faniilie eines Ober,
försters. Pens . 500 ^ Offert . s»d
S . OSO an die Exped . d. Bl.

LH « e«i>er Verdienst/
Bedeutende Kaffee - Groß -Rösterff

wünscht mit Häusern , welche c>i>f
ihren Gängen noch gebrannten KaM
mitführen wollen- in Verbindung M
treten.

Anfragen unter F . Nr . 30 postl.
Osnabrück erbeten.

lAssuoüt p . 1 . Nov . sin tücchtiAss,
bsssores iVlädoüsit kür dis LÄosts,

trootwuKanu. Von chroituz
abend an rin melden bei
Iran ImdvÜK

'
iVill, koststrasss 3.

Klein - Bornhorst . Gesucht zum
1 . November ein zuverlässiges junges
Mädchen gegen Salär , welches alle
vorkommenden Arbeiten mit macht.

Frau Gesiue Wöbke «.
Gesucht zum 1 . November ein zu¬

verlässiges Mädchen.
Donnerschweerstr. 27.

Ca. 30 Agenturen
für Versicherungen zu vergeben.

V.
Oldenburg , Rosenstraße 12.

Bant . Suche auf sofort ein

junges Mädchen
als Stütze in einem kl. Haushalt;
selbiges muß einfach kochen können.

Johs . Hinrichs,
Stollhamm . Gesucht zum 1 . Nov.

d. I . ein junges

LLLÄvLisn
gegen Salär.

Fra « Ernst Tantze«.

Gesucht zum 1 . Nov. ein erfahrenes
Mädchen für kl. Haushalt ohne
Kinder. Anmeld . Bahnhofspl . 4.

Zum 1 . Nov . ein durchaus zuver¬
lässiges, tüchtiges Mädchen für Küche
und Haus . Frau L. Lohse.

Zu November ein zweitesMädchen
im Alter von 16—18 Jahren.

Frau Ober-Regierungsrat Driver,
Blumenstr. 43.

Zum 1 . November ein tüchtiges
Mädchen gesucht.

Frau Julius Lambrecht jnn«,
_ Lindenstraße 66.

Zu Nov . jünger . Mädchen gesucht
Frau Bücking , Nordstr . 2

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der
Lust hat, die Bäckerei zu erlernen,
wird auf sofort gesucht von

Clemens Daldrup,
Sendenhorst.

Großenmeer . Gesucht aus sofort
1 Sattler - v. TapeziergeW
aus dauernde Arbeit.
_ D . Büsing.

l ' ./

Gesucht etwa

H Arbeiter
f. Schlengenbau u . Uferbeftigungen
für Arbeitsstellenbei Bremen, Vegesack,
Brake . Meldungenan das Baubureau
d. Unterweser - Korrektron in Brake.
_ Strecken -Ingenieur Krieg.

Nordenham » Gesucht auf sofort

1 junges'
für den Haushalt und zur Aushilsi
im Laden . (Mädchen wird gehalten .)

Gustav Wieting , Konditorei.
Osternburg . Ges. ein Mädchen

für die Landwirtschaft. — August
Wübbenhorst j., Cloppenburgerstr .42

Verantwortlich jür dis Redaktion: W. v. Busch; kür den Inseratenteil : V. Radomslo . Rotationsdruck und Verlag: B . Scharf, Oldenburg.

Pensionen.
Hanshaltungspensionat von Frau

C . Kaufmann in Bad Rehburg.
Gründl. Ausbild. Sorgfalt . Körper-
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